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auch nicht fürchtet und, wenn er doch kommen ſollte, Gewinn ſprechen könnten! Sie würden erzählen, wie der Referent jener 
ſtatt Nachtheil für ſich erhofft. Das ſind nicht bloß Verſuche, früheren Verſammlung den e (der 1873 drei Mil⸗ 


Oſtern. 


Ein trübes Oſterfeſt haben uns die Offiziöſen bald nach 
dem Scheitern der Militärvorlage in der Reichstagskommiſſion 
verheißen, und der Sorgen genug laſten ja auf uns Allen, 
auf dem Einzelnen wie auf den Parteien, wie auf dem großen 
Geſammtbegriff, in den ſchließlich alles Individuelle mündet, 
auf der Nation. Aber ſo elaſtiſch iſt die Menſchennatur, daß 
ſie ſich durch Dunkles und Schweres, durch Trübſal und 
Sorgen nicht unterbekommen laſſen will. Wir können, ſoweit 
wir blicken, nichts von jener Muthloſigkeit entdecken, die ſich 
gern ein philoſophiſches Mäntelchen umhängt und ſich als⸗ 
dann Peſſimismus nennt. 

Das gerade Gegentheil drängt ſich dem Zuſchauer auf, 
und darum bleibt der Anblick der gegenwärtigen deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe trotz Allem und Allem erfreulich. Es iſt wahr, daß 
wir es in vielen Dingen zehnmal beſſer haben könnten, als 
wir es haben, und daß auch dann noch nicht ein Uebermaß 
von Glückſeligkeit in deutſchen Landen wohnte. Aber das 
wirkſamſte Korrelat gegen die Schäden der Zeit, gegen allge⸗ 
meine wie individuelle Schwierigkeiten und Mühen iſt doch 
immer die ſelbſtbewußte Zuverſicht, die auf den Erfolg zu 
bauen nicht aufhört und die vor Allem das Ihrige dazu thut, 
um den Erfolg herbeizuführen. Schließlich kompenſirt ſich ſo 
die Summe der tauſendfältigen Beziehungen, von denen das 
Leben eines großen Volkes in Freude und Leid beherrſcht 
wird. Die politiſchen wie die Wirthſchaftszuſtände der Gegen⸗ 
wart können einen Umſchwung erfahren. Aber ſelbſt dann 
würde die Materie des nationalen Lebens davon doch nicht 
berührt werden, und nur auf der Oberfläche zumeiſt ſpielen 
ſich die dramatiſch bewegten Vorgänge ab, mit denen die Tages⸗ 
geſchichte rechnet und die lange nicht ſo tief in das eigentliche 
Weſen des Volkskörpers eindringen, wie es der ausſchließlichen 
Beſchäftigung mit den parteipolitiſchen Evolutionen vor⸗ 
kommen mag. 

An der Schwelle des Frühlings mit ſeinem geheimniß⸗ 
voll knospenden Leben ſteht das Oſterfeſt, und nichts Ge⸗ 
zwungenes hat es, an ſolchen Tagen, wo die Natur die un⸗ 
willig ertragenen Bande unfruchtbarer Starrheit abwirft, 
hoffend und mit frohem Siegesgefühl in die Zukunft zu 
blicken. Reif zum Untergange, werth, die ſtarren Bande weiter⸗ 
zutragen, wären wir, wenn uns, ſelbſt in den ſchwierigſten 
Lagen, Kleinmuth beſchliche. Feiertage wie die jetzigen, die 
die ganze Kulturwelt begeht, haben das Befreiende, daß der 
Sinn, vom Perſönlichen, vom ſubjektiven Empfinden aus⸗ 
gehend, leicht und ungehindert das Große an das Kleine, das 
Allgemeine an das Eigenſte knüpft und ſich des Zuſammen⸗ 
hanges eines überragenden Ganzen bewußt wird. So braucht 
man auch nur gewiſſermaßen die Sicherheit des individuellen 
Selbſt zu empfinden, um getroſt zu erwarten, daß auch im 
öffentlichen Leben das am ſchlimmſten Erſcheinende noch lange 
nicht ſo ſchlimm ſein wird, wie es eben erſcheint. Unbewußt 
ruht in uns Allen ein Stück von fataliſtiſchem Pantheismus. 
Wir wiſſen aus tauſendfachen Erfahrungen an uns und An⸗ 
deren, an Vorwelt und Mitwelt, daß zuletzt Alles ſich ins 
Gleiche rückt, daß den Dingen wie den Menſchen⸗ und Völker⸗ 
ſchickſalen ein Prinzip des Beharrens innewohnt, und daß 
dies hiſtoriſche Trägheitsmoment den wohlthätigen Regulator 
aufgeregter Zeiten bildet. Was kann uns wohl geſchehen, 
wodurch unſere Zuſtände, die perſönlichen wie die nationalen, 
ein Bild der Verwüſtung werden müßten? Wir haben ganz 
gewiß harte Kämpfe vor uns. Die Männer, denen die Leitung 
der Regierungsgeſchäfte obliegt, befinden ſich mit einem großen 


Theile des deutſchen Volkes im Widerſpruch, wenn ſie eine 


Vermehrung unſerer Militärlaſten fordern, die uns ſo ſchwer 
wie keine zweite vorher bedrücken würde. Darüber wird es 
wahrſcheinlich zu einer Auflöſung des Reichstages kommen, 
und Alles, was in der Nation an klar erkannten Zielen wie 
an unklaren politiſchem Gefühlsleben vorhanden iſt, alles 
Edle wie alles Unedle, alles politiſch Gereifte wie die in⸗ 
ſtinktive Gebundenheit unbeſtimmter Wallungen, es wird 
in heißem Ringen herausgetrieben werden und, manchmal ſchreck⸗ 
haft, gegeneinanderſtehen. Wem Ruhe über Alles geht, der 
mag in Stunden des Verdruſſes glauben, daß hinter dieſem 
wirren Durcheinander ein dauerndes Chaos droht. Aber nicht 
lange können ſolche Stimmungen vorhalten. Man beobachte 
nur, wie eigentlich jede politiſche Regung und Richtung im 
Reiche, von der Regierung angefangen bis in die kleinſten 
Parteiſplitter hinein, den Kampf zwar nicht herbeiſehnt, ihn aber 
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die Gegner irrezuführen oder den etwa Muthloſen in den 
eigenen Reihen Zuverſicht einzuflößen, ſondern wirklich lebt 
dies Gefühl ſpannkräftiger Sicherheit in allen maßgebenden 
Faktoren unſeres öffentlichen Lebens, womit eigentlich ſchon 
der politiſch⸗pſychologiſche Beweis erbracht iſt, daß ein totaler 
Umſturz unſerer heutigen Zuſtände nicht befürchtet zu werden 
braucht. Kritiſche Zeiten wie die heutigen haben die unbe⸗ 
wußte Tendenz, die Trennungslinien ſchärfer herauszuarbeiten. 
Für den Tageskampf iſt das nicht von Nachtheil, und die 
Einſeitigkeit gehört mit dazu, wenn man Erfolge erringen 
will; mit der reinen philoſophiſchen Objektivität iſt noch nie⸗ 
mals Politik gemacht worden. Gleichwohl empfindet man in 
Pauſen der Erholung, wie es dies Oſterfeſt eine iſt, das 
Bedürfniß, ſich über das Scheidende und Geſchiedene zu 
erheben und des Gemeinſamen wieder eingedenk zu werden. 
Folgt man dieſem Bedürfniß, ſo iſt auch das ein Troſt und 
eine Beruhigung, daß ſchließlich das Gemeinſame mindeſtens 
die Momente des Gegenſätzlichen aufwiegt. Für das Vater⸗ 
land, für Freiheit und Größe unſeres Volksthums, für die 
beſtmögliche Ausgeſtaltung der Formen, in denen ſich das 
reiche Leben unſerer Nation entfalten mag, ringen wir Alle, 
und auch in den Irrthümern mancher Männer und Parteien 
ſteckt wenigſtens als verſöhnlicher Kern die gute Meinung, die 
das Gute will. Solche Einſicht entbindet Keinen von uns 
der Nothwendigkeit, ſich der Gegner zu erwehren und ſie 
angreifend aufzuſuchen, ſolange ſie unſere Gegner find. Aber 
manche Schärfe im Urtheil wie in der eee mag 
durch eine wohlwollende Betrachtung des vielverſchlungenen 
öffentlichen Lebens gemildert werden können. 


Nein, wie auch der große Streit zwiſchen Militarismus] h 


und moderner bürgerlicher Anſchauungsweiſe enden mag, an 
das Leben wird es uns nicht gehen. Wieviel Schweres haben 
wir überſtanden, wenn man auch nur die letzten zehn Jahre 
betrachtet! Politiſche Bewegungen, die etwas Umwälzendes 
zu haben ſchienen, ſind gekommen und wieder gegangen; uner⸗ 
träglich dünkende wirthſchaftliche Depreſſionen ſind langſam 
wieder überwunden worden; Männer, die ein Theil der Nation 
nicht entbehren zu können glaubte, ſind vom Schauplatz ab⸗ 
getreten, theils geſtorben, theils in . Unthätigkeit 
und „es geht auch ſo“. Eine köſtliche Weisheit ſteckt 
wirklich in dieſem geflügelten Worte des alten wackeren 
Landraths von Arnswalde, des prächtigen Herrn von Meyer, 
den jetzt ein Ahlwardt im Reichstage erſetzt. Zwar „es geht 
auch ſo“ wird man von dieſem Ahlwardt am wenigſten 
ſagen mögen. Vielmehr geht es „ſo“ ganz und gar nicht 
weiter, aber daß das in allen einſichtigen Kreiſen unſeres 
Volkes mit einer Schnelligkeit erkannt worden iſt, die kaum 
erhofft werden konnte, das gehört mit zu den freundlichen 
Momenten der Gegenwart. Von Ahlwardt zu reden iſt ja 
kein Vergnügen. Indeſſen auch dieſer Erſcheinung läßt ſich 
eine, ſagen wir weniger üble Seite abgewinnen, einmal indem 
man der Wahrheit gemäß feſtſtellt, daß die mit ſeinem 
Namen bezeichnete öffentliche Kalamität durch den geſunden 
Sinn des Volkes ſchon wieder überwunden zu werden beginnt, 
ſodann (und dies iſt wichtiger), indem man konſtatiren darf, 
daß es auch dem fkrupelloſen Haſſe dieſes Mannes nicht 
gelungen iſt, etwas auch nur entfernt nach einem Panama 
Aus ſehendes in Vergangenheit oder Gegenwart der deutſchen 
Zuſtände zu konſtruiren. 


Agrariſche Widerſprüche. 


Wie doch die Zeiten, und mit ihnen die Menſchen, ſich 
geändert haben! Vor uns liegt ein vergilbtes Blatt, es iſt 
die Nummer 602 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ vom 29. No⸗ 
vember 1875. Darin findet ſich u. A. ein ausführlicher Be⸗ 
richt über eine am Tage zuvor zu Poſen „im Saale des 
Odeums“ abgehaltene Verſammlung, einberufen vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialverein und den beiden Handelskammern, 
und beſchickt von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Kreisvereinen 
unſerer Provinz. Der Zweck dieſer vorwiegend agrariſchen 
Verſammlung war — — gegen Schutzzölle zu pro- 
teſtiren! Das war anno 1875 — und jetzt? Vor we⸗ 
nigen Tagen haben die Wände deſſelben Lambertſchen Saales 
wiederhallt von dem Beifall, mit dem eine ebenfalls aus Land⸗ 
wirthen beſtehende Verſammlung ihre Wortführer für ihre hef⸗ 
tigen Ausfälle gegen eine Regierung belohnte, welche nicht etwa 
die Schutzzölle aufheben, ſondern ſie, im Intereſſe der Ge⸗ 


ſammtheit, nur ermäßigen will! Wenn doch dieſe Wände ſind. Schon das bloße 


“ 2 K N 

6. L. Daube & C., Iuvalidendank. 
Verantwortlich für den a 
Inſeratentheil: 9 


g Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Anenturen, ferner bei den 
Annoncen-Expeditionen 
Nub. Noſſe. Haaſenllein E Bogler A-., 


F. Klugkil 
in Bojen. 


dalzga, bie — en deren 2 
so Pf., in eee 75 Hase 
werben in ber 
3 bie see 2 2 


1893 


lionen Thaler betragen hatte) eine Steuer uannte, 
welche das ganze Volk trägt, denn durch 
dieſen Zoll werden die inländiſchen Er⸗ 
zeuger in den Stand geſetzt, ihr Produkt 
um jo viel theurer zu derkaufen. Sie würden 
wohl auch nicht verſchweigen, wie jener Referent, in ſeinem 
leidenſchaftlichen Eifer gegen die Schutzzölle, ſich ſogar zu der 
Behauptung verſtieg, daß „in jenem Zoll alle an» 
deren Kreiſe (des Volks) den betreffenden 
Produzenten einen bedeutenden Tribut ge⸗ 
zahlt haben.“ 

So geſprochen im Jahre des Heils 1875. Aber welche 
Veränderung iſt ſeitdem mit unſerem Referenten vorgegangen 
— quantum mutatus ab illo! Am 24. März 1893 ſerklärt 
er in demſelben Saal, daß „eine Herabſetzung des Getreide⸗ 
zolles auf 35 M. pro Tonne, der heimiſchen Landwirthſchaft 
Schaden bringen würde.“ Wie — wenn wir uns nun 
ſeine eigene Autorität berufen, wenn wir nun unſererſeits 
die jetzigen Getreide⸗ und Viehzölle (die denn doch ganz andere 
Erträge liefern als lumpige 3 Millionen Thaler) einen „be⸗ 
deutenden Tribut“ nennen würden, welchen alle anderen Kreiſe 
den Landwirthen gezahlt haben, bezw. noch zahlen? Was 
würde unſer geehrter Herr Referent dazu ſagen? Die Antwort 
auf dieſe unſere Frage dürfte ihm doch etwas ſchwer fallen, 
jedenfalls viel ſchwerer als es uns wird, uns den Umſchwung 
in ſeinen und ſeiner Berufsgenoſſen Anſchauungen zu erklären! 
Im Jahre 1875 handelte es ſich nämlich um die Beſeitigung 
der für die Landwirthſchaft ſehr unbequemen u, ölle 
— da bekannte man ſich natürlich zu den Lehren der Fat 
ändler. Heutzutage aber gilt es, die dem großen Grund⸗ 
beſitz ſo vortheilhaften Getreidezölle ſich nicht ſchmälern 
zu laſſen, und da hält man's natürlich lieber mit den Schutz⸗ 
zöllnern. Vom Standpunkt des materiellen Intereſſes iſt 
ja ein ſolcher Umſchwung ganz folgerichtig, aber man möchte 
ihn doch auch gar zu gern mit logiſchen Gründen 
rechtfertigen, und daß dann nicht mehr alles „klappt“, daß 
man mit ſeinen eigenen früheren Aeußerungen in Widerſpruch 
geräth, das iſt zwar betrübſam, aber es iſt unvermeidlich. Bi. 

Freilich — Logik und Konſequenz, wer die ſuchen will, 
der darf ſich nicht ins agrariſche Lager begeben! Wie man 
dort mit der Logik umſpringt, das haben wir jetzt faſt alle 
Tage Gelegenheit zu ſehen. Die Leiſtungen auf dieſem Gebiet 
ſind ſo erſtaunlich, daß wir uns nicht verſagen können, aus 
den neueſten öffentlichen Kundgebungen ein kleines Sträußchen 
ſolcher Blüthen agrariſcher Logik für unſere Leſer zu pflücken. 

Die Landwirthe widerſetzen ſich dem Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland, weil ſie fürchten, daß durch 193 
die Zollermäßigung Deutſchland mit ruſſiſchem Roggen „über 
ſchwemmt“ und ein weiterer Druck auf den inländiſchen Roggen⸗ ; 
preis ausgeübt werden würde. Wir laſſen es dahingeſtellt, ob 5 
die geringe Herabſetzung des Zolls von 5 Mark pro Doppel- 
zentner auf 3,50 Mark eine ſolche dammbruchartige Wirkung 
haben wird — aber wer dies behauptet, der kann doch nicht 
mit demſelben Athemzug erklären: „Dem reichs fiuanzpolitiſchen ie; 
Intereſſe wird der ruſſiſche Handelsvertrag nicht dienen, dnn 
er wird den Reichsfinanzen weitere 20—30 Millionen ent- 
ziehen“ (Graf Mirbach im Herrenhaus, am 18. März). Alſo 
— erſtens ſoll die Zollermäßigung eine koloſſale Vermehrung 
der ruſſiſchen Roggeneinfuhr zur Folge haben, zweitens 
ſoll ſie aber auch die Einnahmen des Reichs um 20 bis 
30 Millionen ſchmälern. Wenn aber das Erſte wirklich ein⸗ 82 
tritt, ſo kann gerade deshalb das Zweite nicht eintreten. 
Wenn die erwähnte Herabſetzung des Zolls eine bedeutende 
Erhöhung der Einfuhr, eine Ueberſchwemmung Deutſchlands 
mit ruſſiſchem Getreide herbeiführen ſollte, jo würde doch den 
niedrigere Zollſatz eben durch jene Mehreinfuhr vollſtändig 
wieder ausgeglichen werden, denn 5 Millionen Doppelzentner 
zu 5 Mark ergeben doch keine höhere Zolleinnahme als , 
7¼ Millionen Doppelzentner zu 3,50 Mark! — 7 7 

Eine andere Blüthe dieſer wunderbaren Logik iſt auf den 
jetzt jo gern beackerten Boden der „Solidarität der Intereſſen“ 8 
erwachſen: „Wer da behauptet“ — hören wir einen ner 
rufen — „die Intereſſen der großen und kleinen Beſitzer ſeien 4 
verſchieden, der will nur Zwietracht ſäen.“ Auf die Gefahr 
hin, eines ſo böswilligen Vorhabens bezichtigt zu werden, 
müſſen wir uns zu der Anſicht bekennen, daß die Intereſſen der 
großen und der kleinen Grundbeſitzer wirklich total verſchieden 
Zahlenverhältniß läßt den Abgrund 
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nen, der dieſe beiden Menſchenklaſſen von einander trennt. 
in Preußen vorhandenen 1 300 000 kleineren und kleinſten 
gem, deren Produktion ganz oder größtentheils nur für 
em eigenen Bedarf ausreicht, ſtehen nur 182 000 mittlere und 
r nur 32 000 große Grundbeſitzer gegenüber. Dieſe große 
gengen von Branntwein brennenden, Tauſende von Zentnern 


März.) 5 
Wunderbar, daß der Herr Grof vergeſſen hat, unter den 


Leuten, die an hohen Getreidepreiſen ein Intereſſe haben, auch 
die Tauſende von — — Soldaten anzuführen, welche in den 
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verſchiedenen Garniſonen jahraus jehrein an gewiſſen Wochen⸗ 


tagen einen ſchwungvollen Handel mit Kommißbrot betreiben! 
Det Ferner — — doch es iſt wohl genug, und wir dürfen 
die Geduld unſerer Leſer nicht länger in Anſpruch nehmen. 


Nur noch eine kurze Bemerkung ſei uns geſtattet! In jener 


denkwürdigen Poſener Verſammlung vom 24. März d. J. 


1 ſchloß ein Redner fein Verdammungsurtheil gegen die neuen 
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Handelsverträge mit dem Wunſche, wir möchten vor dem Un⸗ 
glück eines Handelsvertrags mit Rußland bewahrt bleiben. 
Wir, unſererſeits. würden es im Gegentheil für ein Unglück 
halten, wenn der Vertrag nicht zu Stande käme, denn wir 
verſchließen uns nicht der Ueberzeugung, daß, „je weniger 
wir vom Ausland nehmen, deſto weniger das 
Ausland von uns nimmt.“ Wir verdanken dieſen 
unſeres Erachtens überaus richtigen Gedanken eben jenem 
Referat, welches derſelbe ſoeben erwähnte Redner im Jahre 


1875 gegen die Eiſenzölle erſtattet hat. 
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nich und freuten uns ſchon darauf, wenn er am nächſten Oſterfeſte 
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Amtlides. 


Berlin, 31. März. Der bisherige Profeſſor an der königl. 


ſächſ. Techn. Hochſchule in Dresden, Dr. Stenger, iſt zum Di⸗ 
rektor bei der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt ernannt, dem 


Senats⸗Präſtdenten Lützeler bei dem Ober⸗Landesgericht in Büchlein von ihm, betitelt 
Kolmar iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem a hr des Reichs: Kri 


landes der Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem 
Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen, der Staatsanwalt bei 
dem Ober⸗Landesgericht, Geh. Juſtizrath Dr. Zentner in Kol⸗ 
mar, iſt zum Senats⸗Präſtdenten bei dem Ober⸗Landesgericht, 
der Ober⸗Landesgerichtsrath Huber in Kolmar unter Verleihung 
des Charakters als Geheimer Juſtizrath zum Staatsanwalt bet 
dem Ober⸗Landesgericht und der Landgerichtsrath Stenglein 
in Mülhauſen zum Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Pin 


ernannt. 


Deutſchland. 

CZ Berlin, 31. März. Der Kaiſer hat das 
Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters em⸗ 
pfangen und, wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, „in Gnaden 
abgelehnt.“ Die politiſche Welt wird weder durch das 
Entlaſſungsgeſuch noch durch das Bleiben des Herrn von 
Kaltenborn in Aufregung verſetzt; ebenſo wenig würde die 
Annahme ſeines Geſuchs Freude hervorgerufen haben. Das 
Verhältniß des Kriegsminiſters zur Oeffentlichkeit im weiteren 
wie im engeren Sinne, ſowohl zur Bevölkerung wie zum 
Reichstage und den ſonſtigen Trägern der Politik, iſt das der 
vollendeten Gleichgiltigkeit. Man betrachtet Herrn v. Kalten⸗ 
born als den tüchtigen Fachmann, der nichts als Fachmann iſt, 
und niemals iſt, weder freundlich noch feindlich, jener elektriſche 
Funke von ihm zu den Anderen hinübergeſchlagen, der erſt 
etwas wie eine perſönliche Beziehung herſtellt, mag ſie ſich 
in Sympathie oder Abneigung äußern. So iſt denn die 
Frage verhältnißmäßig unintereſſant, weßhalb der Kriegs⸗ 
miniſter wiederholt ein ſolches Verlangen nach Entlaſſung aus 
dem Amte gezeigt hat. Sachliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen ihm und dem Reichskanzler können kaum angenommen 
werden. Andernfalls würde Herr von Kaltenborn ſchon vor 
Einbringung der Militärvorlage gegangen ſein. Daß ihn der 
Reichskanzler mit breitem Schatten deckt und nicht recht auf⸗ 
kommen läßt, das mag ſchon eher der Grund dafür ſein, daß 
ſich der Kriegs miniſter nicht ſonderlich wohl auf feinem Poſten 
fühlt. Aber es liegt nur an ihm, dieſen Zuſtand zu ändern, 
und die Energie, mit der er bei der Vertretung des Militär⸗ 
etats den Reichstag überraſcht hat, läßt es kaum noch zu, zu 
ſagen, daß dieſer Miniſter durch mangelnde Redegabe an der 
rechten Repräſentation verhindert ſei. Er kann, wenn er will, 
gar nicht übel repräſentiren. 

Berlin, 31. März. Ein konfuſer Kopf iſt der 
holländiſche Sozialdemokrat und ehemalige 
Geiſtliche Domela Nieuwenhuis. Dieſer Herr betreibt 
vor allem die antireligtöſe Agitation. Die deutſchen ugabhängigen 
Soztaltiten, denen er ſehr nahe ſteht, und die ja ebenfalls die 
unabläſſige Bekämpfung der Religion verlangen im Gegenſatze zu 
dem ſozialdemokratiſchen Programmpunkt „Religion iſt Privat⸗ 
ſache“, geben ſich alle Mühe, die Artikel von Nieuwenhuis in der 
Ueberſetzung zu verbreiten und zu verwerthen. So wird jetzt ein 
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„das Leben Jeſu“, angeboten. Die 
klofigkeit des Verfaſſers in hiſtoriſchen haar ſein Berufen 
auf ungenannte Quellen, ſeine kühne Phantaſie in der Konſtruktion 
des geſchichtlich Zweifelhaften erregen auf Schritt und Tritt Ver⸗ 
wundern. Am ſtärkſten iſt aber der Widerſpruch zwiſchen dem 
erſten Satze der Abhandlung und ihrem — geſammten übrigen 
Inhalt. Die Schrift fängt nämlich an: „Wenn Jemand mich 
fragt, ob Jeſus wirklich exiſtirt hat, ſo dürfte die Antwort auf 
dieſe Frage kein beſtimmtes Nein und ebenſowenig könnte ſie ein 
beſtimmtes Ja ſein.“ Im ganzen Folgenden wird aber — die 
Biographie Jeſu mitgetheilt, die als völlig beſtimmt hingeſtellten 
Fakta werden immer zahlreicher und genauer, freilich den Angaben 
der Evangeliſten durchweg entgegengeſetzt. Wenn der Satz, mit dem 
die Broſchüre anfängt, richtig fit, je können doch alle dieſe 
folgenden Behauptungen nurzunfichere fein, und ihr Aneinander⸗ 
reihen zum Zweck weiterer Schlüſſe muß willkürlich werden. Das 
Machwerk wird von den deutſchen Freunden des Domela Nieuwenhuls 
für ein bervorragendes Agitationsmittel gehalten. 

Die Vorſitzenden der chriſtlich⸗ſozialen Ar⸗ 
beitervereine haben aus Gelſenkirchen, 25. März, 
wie ſchon gemeldet, ein Glückwunſchſchreiben an den neuen 
Reichstagsabgeordneten für Olpe ⸗Meſchede ⸗ Arnsberg, Herrn 
Fusangel, gerichtet. Das Schreiben hat folgenden Wort» 
laut: 

„Die heute verſammelten Präſides der chriſtlich⸗ ſozialen 
Arbeitervereine ſprechen Ihnen, err Reichstagsabgeordneter, 
Namens der ihnen unterſtellten Vereine den beſten Glück⸗ 
wunſch zu der Sauerländer Wahl aus und hoffen 
zuverſichtlich, daß Sie, wie dieſes auch früher immer geſchehen iſt, 
jetzt erſt recht an geeigneter Stelle für die Sache der Arbeſterwelt 
eintreten werden. Sie ſind vom Volke an den Platz geſtellt, der 
Ihnen von Gott und Rechtswegen zukommt, und deshalb geloben 
wir, wo es auch ſein möge, für Ste einzutreten und an Ihnen 
feſtzuhalten, was auch kommen möge. Nehmen Sie, Herr Reſchs⸗ 
tagsabgeordneter, unſere ſchlichten, aber aufrichtig und wahr ge⸗ 
meinten Worte mit freundlichem Herzen auf und ſeilen Sie ferner 
verſichert, daß die ganze Arbeiterwelt Ihr Thun vollſtändig billigt 
und mit Stolz und Freude auf Sie ſieht und auf Sie baut.“ 

Dieſe Kundgebung enthält, meint die „Voſſ. Ztg.“, für 
die ultramontanen Fraktionen einen ſo deutlichen Wink, daß 
ihn die Herren Balleftrem, Huene und Lieber kaum mißver⸗ 
ſtehen können. 


— Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“: Die Miniſter des Innern 
und der Finanzen haben genehmigt, daß die den Landräthen zu⸗ 
nächſt als Hülfsarbeiter für die Steuerſachen überwieſenen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſoren auch in den übrigen Zweigen der 
landräthlichen Verwaltung beſchäftigt werden dürfen. 

Infterburg, 31. März. Die hieſige Handelskammer 
hat gleichfalls eine Petition zu Gunſten des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland an den Reichskanzler abgeſandt. 
Es wird darin ausgeführt, daß der Handel unſeres Bezirks, auf 
den Verkehr mit Rußland angewieſen, mehr als der anderer Gegen⸗ 
den unter den beiderſeitigen Abſperrungsmaßregeln an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze und 5 fei unter dem Syſtem der Differential⸗ 
zölle gelitten hat. Es jet Pflicht der Vertreter des Handelsſtandes, 

gegen die Beſtrebungen Front zu machen, welche unter einſeitiger 
Betonung der landwirthſchaftlichen Intereſſen gegen das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Vertrages gerichtet find.“ Es ſet aber auch nicht 
anzuerkennen, daß das von der gekennzeichneten Agitatlon erſtrebte 


Der Oſterhaſe. 
Von Martin Beck. 


N (Nachdruck verboten.) 

„Kinder,“ hieß es einſt bei uns zu Hauſe am . 

e en ‚hinaus in den Garten und ſucht, ob der Oſterhaſe 
ter gele at. 

Mit bpellem Jubel ſtürzten wir dann hinaus in dee friſche 
Frühlingsluft, dle nach langen, trüben Wintertagen nun wieder im 
reinſten Blau erſtrahlte. Wonnig leuchtete die liebe Oſterſonne 
on den knoſpenden, braunglänzenden Aeſten der Bäume und 
Sträucher. Se und da entfaltete ſich ſchon ſchüchtern ein zartes 
Blättchen. ir aber tummelten uns auf dem jungen, grünen 
Raſen im hellen Sonnenſchein, ließen die Augen überall in Gras 
und Strauchwerk und an den Stämmen in froher Aufregung um⸗ 


berſchweiſen und ſuchten nach den Diterelern. 


„Hier, ich hab eins!“ Jauchzend hob die Hand das rothe Ei, 
das hinter der Wurzel eines Birnbaumes hervorgelugt hatte. 

„Ich auch! Ich auch!“ Und allemal erhob ſich ein Freuden⸗ 
ſturt wenn wieder ein buntes Ei entdeckt worden war. 

Unter Spaßen und Lachen wurde das Suchen fortgeſetzt, bis 
wir endlich alle Eier gefunden zu haben glaubten, die der Oſter⸗ 
haſe gelegt hatte. Nun hielten wir fte ſorglich in den Händen, die 
gelben, rothen und grünen Oſtereier und zählten, wer die meiſten 
aufgefunden batte, und freuten uns königlich, wenn der Oſterhaſe 


gar unſern Namen auf eins der Eier gemalt hatte. Ueberglücklich 


ging es dann wieder ins Haus hinein, um nun den ganzen Tag 
von dem freundlichen Oſterhaſen zu plaudern und zu träumen und 
feine Eier dabei zu bewundern und zu verzehren. Und wir dachten 

heiter und dankbar an ihn zurück und vergaßen ihn 


N ommt. 

wie Frs ift lange ber, lange! Ob die alte, gute, deutſche Sitte 
noch ihr Hausrecht in vielen deutſchen Häuſern hat? In den 
Großſtädten giebts wenig Gärten. Da kann der Oſterhaſe unter 


% taujend Menſchen kaum einem Dftereier bringen, wenn dieſer eine 


ſie überhaupt haben will Aber wie iſts in den kleinen Städten 
und Dörfern? Ich glaube, auch da kann man heutzutage lange 
‚feines Weges wandern, wenn man zur Be einmal fröhliche 


Kinder in einem Garten nach Oſtereiern will ſuchen ſehen. 


vo 
Nabu 


Dort hat ſich aber wenigſtens noch der Brauch erhalten, daß 
zu Oſtern hedenfalls aber am Gründonnerſtag Mittags eine Schüſſel 
zoll gekochter und buntgefärbter Eier neben dem Salat von 
nzeln oder neunerlei Sräbjbrägemälen auf dem Tiſche steht. 
beſie des Oſterhaſen iſt den meiſten unbekannt. Sie tft aus 

nnerung des Volkes auf dem Lande jo ziemlich vers 


nden. 
En den Städten, vorzüglich in der Großſtadt, ſteht der Oſter⸗ 


N Safe aber noch hoch in Ehren. Der einfache, beſcheidene Oſterhaſe 


r alten Zeit, von dem man nie etwas ſah, iſts aber nicht mehr. 
Ein neuer Geſell iſts geworden, der überall hexvorguckt. Den hat 


nicht die Volkspoeſie erſchaffen. Der iſt ein Kind der Poeſie des 


dabei die 


und in tauſend Köpfen. 
dem Weihnachtsmann. Eier 


lichkeiten und Ueberraſchungen, 


Luxus. 
vor Oſtern ſpukt er ſchon in tauſend Schaufenſtern 
F en er hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
a 5 180 1 ar rn 
der echte, alte Oſterhaſe. ringt Helm: 
enſionirter Kamerad, der ech 80 er Wee MS ün. 
f ũ f enke des Oſterhaſen fre nter denen de 
eee Sie ſind nur mit dem Umfange 
eines Haſenkorpus oder Eies vereinbar, wenn dleſer auch zuweilen 
f natürliche Größe überſteigen muß. 
Flanirt man jetzt an Schaufenſtern vorüber, macht man eine 
Viſite, ſo gewahrt man überall das Zeichen des Oſterhaſen, ihn 


ſelbſt oder ſein Et. Zahlloſe graziöſe, liebenswürdige, vhantaſtiſche 


Gebilde ſind in dieſem Zeichen geſchaffen worden. Die Damen⸗ 
und Kinderwelt wird damit von allen Seiten überſchüttet. Un⸗ 
glaublicher Luxus tritt dabet zu Tage, namentlich, wenn die Ga⸗ 
lanterie ihre Huldigung in den mehr oder weniger koſtbaren 
Attrappen verbirgt. 

Rieſige, prunkvoll verzierte Zucker⸗, Chokoladen⸗ und Blumen⸗ 
eier überragen die ungeheure Menge ihrer kleineren Genoſſen. Mit 
weißem Atlas gefütterte, von farbigem Sammet und ſchillernder 
Seide umhüllte elförmige Kartons bergen Konfitürenmaſſen, aller⸗ 
liebſte andere Geſchenke oder gar blitzenden Goldſchmuck, Brillant⸗ 
brochen oder Ringe mit funkelnden Edelſteinen unter ihrer 
eleganten Schale. elche ſchönen Augen werden da Eat aufs 
leuchten, wenn die kleine Seidenſchnur des reizenden Eies gelöſt 
Mi 121 plötzlich ſolche werthvolle Sächelchen im Sonnenllichte 
elen! 

. Ein minder begüterter oder mehr finniger Verehrer ſendet 
wundervolle, exotiſche Blumen, reizend zu einem Et gewunden oder 
als Füllung einer originellen Attrape. Alle Künſte ſind aufge⸗ 
boten worden, um neue und überraſchende Effekte für Oſtereier 
und Oſterhaſen zu erſinnen. Nachbildungen geplatzter Krautköpfe 
oder zerbrochener Eier, aus denen ein Männchen machender Haſe 
ſchaut, gehören zu beliebten Einfachheiten. Auffälliger ſind ſchon 
Rieſeneier oder Körbchen aus &önfarbiger Binſe, die das Idyll 
einer ganzen Hühner⸗ oder Haſenfamilie aus Marzipan be⸗ 
berbergen. Aus zahlloſen, halb durchbrochenen Eierchen lugen 
ſchalkhafte und ängſtliche Hühnchen und Häschen und dazwiſchen 
flattern lächelnde Amoretten. Seideneier find mit humorſſtiſchen, 
töſtiichen Liebesſzenen bemalt. Ein ſchwebender Engel hält den 
Verſchluß. Beim Oeffnen taumeln Libellen und Schmetterlinge 
aus dem mit leuchtendem Atlas gefütterten Ei. 5 5 
Selbſt im Tafelaufſatz regiert der Oſterhaſe. Mächtigen Füll- 
4 von friſchen oder künstlichen Blumen entſtrömt in tauſend 
noch mit der 


unten Süßigkeiten ein Meer von Eiern, neugierigen Küchlein, 

Schale behangen, und drolligen Oſterhäschen. Ge⸗ 

Laa gleiche Fracht tragende Blumenſchiffe zieren ebenfalls die 
afel. 

Aehnlich gefüllt Find koſtbare Pompadours. Aus weichen 
Konfitürenmaſſen find Genrebilder des Hühner⸗ und Haſenlebens 
geformt. Wer das S liebt, kann wenigſtens ein Häschen 
oder ein großes, hellgelbes Küchlein aus Papiermaché kaufen, das 
ſich, wenn das bewegliche Köpfchen herausgezogen tit, mit Konfekt 
gefüllt zeigt. Die Oſterelinduſtrie befriedigt jeden Geſchmack. Und 
wer Aufmerkſamkeiten von bleibendem Werth liebt, kann auch dieſe 
zur Oſterſalſon haben. Ihm bieten ſich Schmuckkästchen, Tinten⸗ 
fäſſer und Aſchenbecher in Elform, Petſchafte mit dem auf einem 
Et balanzirenden Amor, Briefbeſchwerer von Bronze mit Haſen 


oder aus Elfenbein, auf deren maſſivem Block kleine, ungemein 
ausdrucksvoll gearbeitete Häschen mit farbigen Oſtereiern ſpielen. 


Das iſt der Oſterhaſe im Luxus und in der Großſtadt. Er iſt 
von feſſelndem Retz und bietet künſtleriſchen Phantaſien weiten 
Spielraum. Mir gefallen die neckiſchen, künſtleriſchen Geſtaltungen 
des Oſterhaſen und ſeines Eies auch. Aber ich muß es offen 
fagen: ſeine künſtlichen Sprünge erregen mir ein gewiſſes Miß⸗ 
behagen. Es iſt eben nicht der N Oſterhaſe, der da ſpringt. 
Es if nur fein Geiſt, und hier meine ich Geiſt im Sinne einer 
Todtenerſcheinung. 

Den echten Oſterhaſen, den der alte Volksglauben ſchuf, darf 
man gar nicht ſehen, und er Ru, nur bunte, geſottene Eier 
bringen, am liebſten in den Garten. oher ſtammt die Sitte des 
Oſterhaſens eigentlich? Es iſt ein altgermaniſcher Brauch. Oſtern 
ift das germaniſche Frühlingsfeſt, wie ſchon fein Name ſagt: ostär 
bedeutet den Aufgang der Sonne. Auch die meiſten Oſtergebräuche 
find germaniſchen Urſprunges. Eter, us Sinnbild des in der 


Verborgenheit aufkeimenden Lebens, treffen wir bei den 1 9 4 
feſten der meiſten Völker. In der Weltanſchauung der Alten be- 
gegnen wir dem Ei als Symbol der Schöpfung überhaupt. Nach 
einer ägyptiſchen Sage ging aus dem Munde des Horos, des 
Sohnes von Iſis und Oſtiris, ein Ei hervor, aus dem ſich die 
Welt entwickelte. Nach dem Glauben der Chineſen tft die Welt 
auch aus einem Ei hervorgegangen. Aus den Schalen ſei der 
Himmel, aus dem Eiweiß die Luft und aus dem Dotter die Erde 
entſtanden. Und das jet im Winter, wo die Tage am kürzeſten 
find, und um Mitternacht geſchehen. 

Oſtereier fehlten am heidniſch⸗germaniſchen Oſterfeſte nie. Sie 
waren mit den oe der Sonne, gelb und roth, gefärbt, um fte 
als Feſteier FF ennzeichnen. Man trieb allerhand Eierſpiele mit 
ihnen, die ſich hier und da, meiſtens nur noch unter den Kin⸗ 
dern erhalten haben, wie das Eierhärten oder Eierpicken, das Eler- 
walzen und das in Schwaben noch in manchem Dorfe als Volks feſt ge⸗ 
feierte Eierleſen. Die Eierſpiele ſind eine . der alt⸗ 

ermaniſchen Oſterkampfſpiele ins Kinderleben. Wie dieje ſtellen 
De ſymboliſch den Wettkampf zwiſchen Sommer und Winter dar. 

In alter Zeit galt es bei den Deutſchen faſt als Sünde, zu 
Oſtern kein hartgeſottenes Ei zu eſſen. Man beſchenkte auch die 
Kinder gern damit und zwar am Gründonnerſtage, natürlich mit 
buntgefärbten, die man im Freien verſteckte und die der Oſterhaſe 
angeblich gebracht hatte. 

Der Gründonnerſtag war im 1 Kultus dem 
Wodan geweiht, dem Wetterer, für den Donar, wovon der Name 
e eigentlich nur ein anderer Name iſt. 
batte den Winter aus dem Lande gejagt, und das Hervorſprießen 
des erſten Grüns ermöglicht. Darum iſt es althergebrachter Brauch, 
an dieſem Donnerſtag ihm zum Danke das erſte grüne Frühjahrs⸗ 
gemüfe zu verzehren. Am Donnerſtage vor Oſtern that man dies 
aber, weil Donars oder Wodans Beſiegung des Winters dem 
der wiederkehrenden Sonne Dore mußte. Dieſes Feit, 
Oſtern, feierten die alten Germanen ac Frühlingstag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche, am 21. März. Der galt zugleich als Neujahrstag. 

Wie man die Spuren des erſlen ſommerlichen Pflanzenlebens 
im Freien ſuchen muß, ſo ließ man auch die Oſtereler ſuchen. Und 
der Oſterhaſe ſollte fte gelegt haben, erzählte man den Kleinen mit 
freundlichem Humor, weil zu Oſtern der erſte Satz junger Haſen 
ſein poſſirliches Spiel draußen treibt, neugierig in die Welt guckt 
und an den zarten Frühjahrsgräſern und Zweigen zupft. Der 
Haſe war aber eines von den Thieren, die dem Wodan gehelligt 
waren. Man wollte alſo, wenn man dem Oſterhaſen das Oſtereter⸗ 
legen unterſchob, damit auch ſagen, Wodan ſchicke den Kindern 
durch den Oſterhaſen die bunten Eier. 

So entſtand der alte deutſche Volksbrauch vom Dfterhafen. Er 
hat ſich bis in unſere Zeit erhalten und auf ihn iſt auch die Gitte 
zurückzuführen, daß einſt die Oſter⸗Zehnteter gerade am Grün⸗ 
donnerſtage eingeliefert werden mußten. Wie lange wirds dauern. 
erinnert nur noch das bekannte Kinderlied: 


„Häslein in der Grube 

Saß da und ſchlief u. ſ. w. 
an ihn. Der Luxus⸗Oſterhaſe und die Luxus⸗Oſtereter haben den 
alten Brauch vollſtändig zum Ausſterben gebracht. Sie haben ihn auf 
eine neue, feinere, aber ar 20 erg Stufe gehoben und dadurch 
dem Volksleben entrückt. So iſt er vollſtändig umgewandelt und 
ſeinem urſprünglichen Sinn entfremdet worden. Und das iſts, 
was mich an den Sprüngen des luxurtöſen Oſterhaſen feine reine 
Freude haben läßt. Er hat den echten Oſterhaſen verjagt und einen 
alten, guten, deutſchen Brauch verdreht. Und noch vor dreißig 
Jahren lebte dieſer Brauch. Zwiſchen der heutigen Kultur und 
der vor fünfzig Jahren tft eben, was alten Brauch und alte Gitte 
betrifft, der Abſtand größer als zwiſchen dleſer und der Kultur vor 
tauſend Jahren. 
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Stel der Ackerbau treibenden Bevölkerung zum Segen gereiche. 
Das Gegentheil werde eintreten, wie die Petition näher darlegt. 

* Dortmund, 31. März. In unſerer Stadt iſt inner⸗ 
halb des Zentrums der Gedanke in Erwägung gezogen 
worden, unter Verzicht auf einen eigenen Kandidaten die 
freiſinnige Kandidatur zu unterſtützen. 
So auffallend dies auch beſonders angeſichts des Umſtandes 
erſcheinen kann, daß das Zentrum weit mehr Anhänger hier 
beſitzt als die Freiſinnigen, ſo wird die Abſicht doch aus den 
obwaltenden Umſtänden verſtändlich. Das Zentrum hat näm⸗ 
lich keine Ausſicht, in die Stichwahl zu gelangen. Dieſe würde 
ohne Zweifel zwiſchen dem nationalliberalen und dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten ſtattfinden, wenn nicht das Zentrum 
durch Unterſtützung des freiſinnigen Kandidaten Dr. Eickhoff 
dieſen in die Stichwahl brächte. In der Stichwahl würde 
der freiſinnige Kandidat beſſere Chancen haben als der rechts 
oder der links von ihm ſtehende. Dem Zentrum wäre der 
Sieg der Nationalliberalen und der des Sozialdemokraten 
gleich . ſtößt der Vorſchlag noch auf 

aften Widerſpruch. 

- . der 1 Sachſen, 31. März. Aus Anlaß der Be⸗ 
gründung des Bundes der Landwirthbe tft mehrfach in der 
Preſſe darauf hingewieſen worden, daß die Intereſſen der 
Jandwirthſchaft durchaus nicht in allen Theilen des Reiches 
die gleichen ſeien. Wie in der Frage des Identitätsnachweiſes und 
der Staffeltarife, ſo iſt auch in der Frage der Sachſengän⸗ 
gerei der Standpunkt der oſtelbiſchen Landwirthe gänzlich verſchie⸗ 
den von dem, den ihre ra weſtlich der Elbe einneh⸗ 
men. Die letztern brauchen die Sachſengänger ſehr nothwendig. 
während die Großgrundbeſitzer der öſtlichen Provinzen dleſe Früh⸗ 
jahrswanderung bekanntlich höchſt übel vermerken und die Klinke 
der Geſetzgebung in Thätigkeit geſetzt wiſſen wollen, um den länd⸗ 
lichen Arbeitern den Sommeraufenthalt in der Provinz Sachſen 
zu wehren. Unſere Provinz hat ſich — je wird der „Köln. Ztg.“ 
geschrieben — in dieſem Punkte von dem Großgrundbeſitz der Oſt⸗ 
provinzen manchen ungerechtfertigten Vorwurf machen laſſen müſſen. 
Statt daß dieſer die Urſachen der Sachſengängerei in ſeinem eige⸗ 
nen Lager zu beobachten und zu beſeitigen getrachtet hätte, hat er 
ſich von jeher darauf beſchränkt, das Seelenheil der Sachſengänger 
als durch den Aufenthalt in unſerer Provinz gefährdet hinzuſtellen; 
ſie würden in Sachſen entſittlicht, vergäßen, daß ſie für die zurück⸗ 
gebliebenen Familienmitalieder zu ſorgen hätten, ließen dieſe im 
Gegentheil am Hungertuche nagen. ſodaß fie ſchließlich der öffent⸗ 
lichen Armenpflege anheimfallen müßten, und was dergleichen müh⸗ 
ſam berbeigeſuchte und unhaltbare Gründe mehr find. Wer die 
öſtlichen Provinzen aus eigener Anſchauung kennt, kann nicht leug⸗ 
nen, daß gerade das Gegentheil von dem wahr iſt, was von der Wir⸗ 
kung der ſommerlichen Thätigkeit der die nme ſeltens ihrer 
beguͤterten Landsleute behauptet wird. Die Sittlichkeit der Leute beſ⸗ 
ſert ſich vielmehr. fie werden ordentlicher, halten mehr auf ſich und 
ihre äußere Erſcheinung, gewöhnen ſich das Schnapstrinken ab und 
machen Erſparniſſe. Daß dieſe Erſparniſſe nicht in ihrer Taſche blei⸗ 
ben, ſondern regelmäßig nach der Heimath an die Adreſſe der dort zu⸗ 
rüdgevliebenen Angehörigen geſandt werden, das läßt ſich aus dem 
Poſtanweiſungsverkehr ziffermäßig nachweiſen, und dieſer Nachweis 
tft von der hieſigen Preſſe auch mehrfach erbracht worden. Wir 
möchten ſogar behaupten, daß der Sommeraufenthalt der Sachſen⸗ 
gänger einen heilſamen ziviliſatoriſchen Einfluß auf ihre in den 
Oſtprovinzen zurückgebliebenen, oft ſtark verwahrloſten Landsleute 
und Angehörigen ausübt. Die Leute fühlen ſich auch wohler hier, 
fie werden reichlicher bezahlt und insbeſondere auch beſſer behan⸗ 
delt. ſonſt würden ſie ſchwerlich auswandern und die vielen Un⸗ 
bequemlichkeiten der Eingewöhnung in ganz neue Verhältniſſe 
o bereitwillig auf ſich nehmen, denn auch die Bewohner der 
öſtlichen Provinzen hängen an der Scholle, auf der fie ge⸗ 
boren und aufgewachſen find. Es ſind eben dieſelben Urſachen, 
die den Zug der ländlichen Arbeiter nach der Stadt zuwege 
bringen, und wenn Herr v. Schalſcha bei der Berathung über die 
Aenderung des Unterſtützungswohnſitzes im Reichstage äußerte, 
die Behandlung der Arbeiter in der Stadt jet „viel liebloſer“ als 
auf dem Lande, jo werden ihm Kenner der ländlichen Verhältniſſe 
im Oſten leicht das Gegentheil nachweiſen können. Wer, wie der 
Frledrichsruber Mitarbeiter der „H.mb. Nachr.“, in der Magnung 
des Abg. Rickert: „Behandelt fie nur beſſer!“ die Aufforderung 
erblickt, den Arbeitern auf den Dörfern Singſpielhallen mit weib⸗ 
licher Bedienung einzurichten, der zeigt nur, wie weit er davon 
entfernt iſt, die bittere Wahrheit auch nur zu ahnen. 

Hamburg, 31. März. Eine geradezu unglaubliche Zumuthung 
Haben die hieſigen Schiffsrheder an den Senat geſtellt, 
nämlich künftig einzelne Cholerafälle nicht melden zu wollen, 
da der Schiffsverkehr durch die Sperrmaßregeln einiger ausländi⸗ 
ſcher Regierungen gehindert werden würde. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Senat darauf eine ſcharfe Abſage ertheilt hat. Aber 
ſchon die Zumuthung, das Auftreten der Cholera zu vertuſchen, 
zeugt von einer verwerflichen Gewiſſenloſigkelt: um jo verwerflicher, 
wenn man ſich erinnert, daß die vorjährige Choleraſeuche in Ham⸗ 
burg und zahlreichen andern Orten Deutſchlands nur durch das 
unglückliche Vertuſchungsſyſtem zu einer ſo furchtbaren Verbreitung 
kommen konnte. Wollen ſich die hieſigen Rheder verdient um 
ihre Vaterſtadt machen, ſo mögen ſie darauf hinwirken, daß die 
ſanitären Verhältniſſe Hamburgs ein Wiederauftreten der Seuche 
unmöglich machen. h 

Aus Mecklenburg, 31. März. Welche jelt- 
ſamen Blaſen unſer zerſplittertes und ber» 
worrenes Vereinsrecht manchmal treibt, dafür ift 
wieder einmal ein Beleg von hier zu melden. Laut dem 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Vereinsgeſetz, das vor zwei Jahren 
in genauer Nachbildung auch für das bis dahin eines Ver⸗ 
einsgeſetzes entbehrende Mecklenburg⸗Strelitz in Kraft geſetzt 
worden ift, bedürfen öffentliche Verſammlungen der Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums. Dieſe Genehmigung wird nicht er⸗ 
theilt. Da auch die herrſchende feudale Partei Verſamm⸗ 
lungen nicht abhält (die Herren müſſen ihre Zeit anders 
ausfüllen), ſo findet freilich keine ungerechte Benachtheiligung 
irgend einer politiſchen Partei ſtatt, die Regierung wacht nur 
in väterlicher Fürſorge darüber, daß öffentliche Erörterungen 
im guten Lande Mecklenburg unterbleiben. Geſchloſſene Ver⸗ 
ſammlungen brauchen dagegen weder genehmigt noch überhaupt 
angemeldet zu werden. Die Unterſcheidung trifft offenbar nicht 
den Zweck und Gegenſtand, ſondern nur den Einberufungs⸗ 
modus der Verſammlung, und an dieſem Punkte ſetzten die 
Sozialdemokraten an. Sie beriefen Verſammlungen mit poli⸗ 
tiſcher Tagesordnung ein, luden hierzu ſämmtliche Einwohner 
der betreffenden Stadt durch Karten ein, die den Namen des 
Adreſſaten trugen, und unterließen nun die Anmeldung dieſer 
Verſammlungen, die ſie als ee betrachteten. Mehrere 
Schöffengerichte und das Roſtocker Landgericht ſahen hierin 


die Oeffentlichkeit treten. 


eine ſtrafbare Umgehung der geſetzlichen Vorſchriften. Auf] Dieſer Tage will der Ausſchuß, um feine Lebensfähigkeit zu 


eingelegte Berufung hat aber das Oberlandesgericht jetzt ent⸗ 
N daß die Auslegung der Vorderinſtanzen irrthümlich 
ſei. Das Kriterium der Oeffentlichkeit beſtehe in der Unbe⸗ 
ſtimmtheit des zuzulaſſenden Publikums. Durch die Einla⸗ 
dungskarten ſei aber die Verſammlung beſtimmt umgrenzt. 
Die Zugrundelegung dieſer Auffaſſung könne wohl Umge⸗ 
hungen der Vereins verorduung erleichtern, doch ſei es Sache 
der Geſetzgebung, hiergegen Abhilfe zu ſchaffen. Der in dieſem 
Satz enthaltene Wink mit dem Zaunfahl wird möglicherweiſe 
ſchon bald von den mecklenburgiſchen Geſetzgebern berück⸗ 
ſichtigt worden, und dann wird der augenblickliche Vortheil 
der Obotriten, im Unterſchiede wohl von allen an⸗ 
deren deutſchen Bundesſtaaten politiſche Verſammlungen 
nicht anmelden zu brauchen, raſch ein Ende haben. Den 
Sozialdemokraten haben die mecklenburgiſchen Behörden mit 
ihrer bisherigen ſchroffen Handhabung des Vereinsrechts aller⸗ 
dings nichts geſchadet. Solche Verworrenheit macht aber den 
Erlaß eines Reichs vereinsgeſetzes mit klaren Be⸗ 
ſtimmungen dringend wünſchenswerth. 


Rußland und Polen. 

Riga, 28. März. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 3 tg.“. 
Nicht allein im eſthländiſchen und livländiſchen Gouvernemen 
iſt eine weitere Judenausweiſung angeſetzt worden, 
ſondern, wie jetzt die Blätter melden, in beſtimmten Bezirken 
ganz Rußlands. Vom Miniſterium des Innern iſt ein Zirkular 
an alle Gouverneure ergangen, daß es mit der inzwiſchen 
beobachteten Duldung gewiſſer Juden außerhalb des feſtge⸗ 
ſetzten jüdiſchen Anſiedlungsrayons nun ein Ende habe. Die 
Juden, die „widerrechtlich“ außerhalb des jüdiſchen Anſied⸗ 
lungsrayons lebten, ſeien innerhalb vier Monaten von dort 
auszutreiben; jedoch könne die Ausweiſungsfriſt bis zum 
1. November d. J. für diejenigen Juden verlängert werden, 
welche Handel treiben, Immobilien beſitzen, eine feſte Be⸗ 
ſchäftigung haben oder eine zahlreiche Familie zu verſorgen 
haben. Im Kaukaſus⸗Gebiet würde das Ausweiſungsdekret 
beſonders hart gefühlt werden, da ſich daſelbſt im Laufe der 
Zeit zahlreiche jüdiſche Familien unter ſtiller Duldung der 
dortigen Behörden angeſiedelt haben. — Die Heilige Synode 
fordert zu milden Opferungen auf, um Kapital zur Errichtung 
von vier griechiſch⸗orthodoxen Kirchen an der 
perſiſch⸗afghaniſchen Grenze zu erhalten. Es 
liegt bei der Erbauung der Kirchen an jenem Orte wohl mehr 
die Abſicht zu konfeſſioneller Propagandamacherei als wirkliche 
geiſtliche Bedürfniſſe vor. Die Heilige Synode plant auch 
über muſelmänmſche Religionsgemeinden im Kaukaſus⸗Gebiet 
Bedrückungsmaßregeln zu verhängen. — Gelegentlich der 
Umbenennung der baltiſchen Univerſitäts⸗ 
ſtadt Dorpat wurde in Anregung gebracht, auch den Titel 
„Dorpater Lehrbezirk“ zu verändern. Dies iſt nun entſchieden, 
daß es nunmehr „Rigaer Lehrbezirk“ heißt und zwar mit der 
Begründung, daß die Oberleitung der baltiſchen Schulen ſtets 
von Riga aus erfolgt ſei. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 31. März. Der Kaiſer hat die neue Ver⸗ 
faſſung für die Proteſtanten Augsburgiſcher Konfeſſion, nach 
welcher vor einem Paſtor geſchloſſene Miſchehen zwi⸗ 
ſchen Juden und Proteſtanten rechtsgiltig 
find, genehmigt. 


Frankreich. 

Wie ein Wurm, der nicht ſterben kann, ſchleppt ſich der 
Panama⸗Skandal noch immer weiter. Noch iſt die Ver⸗ 
haftung des Schwindlers Arton nicht erfolgt und ſeine Ver⸗ 
brechen haben noch keine Sühne gefunden. Es ſcheint faſt, als ließe 
man Herrn Arton abſichtlich ungeſchoren, damit er ſeine „Ent⸗ 
hüllungen“ für ſich behält. Auch die Nachricht, daß nunmehr 
auf Grund der Erklärung Andrieux' vor der Engquete⸗ 
Kommiſſion, er könne die Haftnahme Artons binnen acht 
Tagen herbeiführen, der Miniſter Ribot bei Andrieux habe 
anfragen laſſen, wo denn Arton wäre, dient nicht dazu, jenen 
Verdacht zu entkräften. 

Außer Herrn Andrieux erſchienen am Mittwoch auch die 
Herren Delahaye und Carpentier vor dem palamentariſchen 
Unterſuchungs⸗Ausſchuß. Carpentier iſt jener Freund des 
Baron Reinach, dem der Verſtorbene zu drei verſchiedenen 
Malen umfangreiche Konvolute, das letzte am Vorabend ſeines 
Todes anvertraut hatte. Die zwei erſten, die verſiegelt waren, 
ſollten einem ſeiner Brüder eingehändigt werden, und dies 
geſchah am Tage nach ſeinem Tode. So wie er ſie erhalten, 
übergab Herr Earpentier die Umſchläge dem Grafen Oskar 
Reinach⸗Ceſſac, ohne zu wiſſen, was ſie enthielten. Die 
Kommiſſare wünſchten weiter zu wiſſen, ob Carpentier auch 
andern Perſonen ähnliche Beſtellungen zu machen hatte. 
Darauf brauche er nicht zu antworten, * er, das gehe 
über Panama hinaus. Wenn er von Baron Reinach noch 
andere Aufträge hatte, ſo waren die politiſchen Perſönlichkeiten, 
die in dem Panama⸗Handel genannt wurden, dabei gänzlich 
unbetheiligt. Auch wußte er niemals, was die ihm zur Be⸗ 
ſorgung anvertrauten Umſchläge enthielten. Der Abg. 
Delahaye, in den der Ausſchuß drang, daß er irgend welchen 
Beweis für ſeine früheren Behauptungen beibringe, konnte ihn 
nicht befriedigen. Er mußte ſich damit begnügen, zu wieder⸗ 
holen, keine ſeiner Angaben hätte thatſächlich widerlegt werden 
können. Was er weiß, wurde ihm von Cornelius Herz mit⸗ 
getheilt: Die Liſte der 104 hatte er allerdings, aber na 
Allem, was man in Erfahrung gebracht hat, kann ſie auf 
einer freiwilligen oder unfreiwilligen Fälſchung 
beruhen. Er hat noch nicht auf die Hoffnung verzichtet, 
mehr in Erfahrung zu bringen, und dann wird er wieder vor 
orläufig aber will er ſchweigen. 


* u n ET 


* 


zeigen, ſich den Marquis de Mores herbeilangen, dem es, 
wie ſeine Heldenthaten in öffentlichen Vorträgen und in der 
„Libre Parole“ zur Genüge beweiſen, auf ein paar Auf⸗ 
ſchneidereien nicht ankommt. f 

„Paris, 30. März. Die Kommiſſion für den Antrag Pierre, 
betreffend die Rückzahlung der 50,000 Frks., welche Vlaſto 


an Rouvier 1887 für politiſche Zwecke ge hatte, vernahm 


Roupdter. Rouvier erklärte, ſich an Vlaſto gewandt zu haben, 
weil in deſſen Familie die Generoſität für partriotiſche Zwecke 
traditionell jet; er weigerte ſich aber, den Namen des Journals 
zu nennen, dem er die 50,000 Frks gezahlt hat. Roupier hob her⸗ 
vor, der Staat ſei zu keinerlei Rückzahlung verpflichtet, da die 
Zahlung nicht den Charakter eines Vorſchuſſes, ſondern den eines 
erjönlichen Geſchenks gehabt habe. Wenn Blaſto ſich den Betrag 
päter von Reinach habe zurückzahlen laſſen, ſo habe er dies 
gethan, weil er mit dieſem in fortdauernden geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen geſtanden habe. 


Großbritannien und Irland. 
London, 30. März. [Unterhaus .] Nach mehritändiger 
Debatte wurde der Antrag Gladſtone, wonach nach Oſtern 
jeder Dienſtag und jeder Mittwoch für Regierungs⸗Vorlagen vor⸗ 
behalten werden und der Homerule⸗Bill an allen Tagen, wo die⸗ 
ſelbe auf der Tagesordnung ſteht, die Priorität eingeräumt wird, 
mit 163 gegen 75 Stimmen angenommen. Balfour be 
eichnete den Antrag als einen beiſpielloſen Eingriff in die Pripi⸗ 
eglen des Unterhauſes, welcher im weiteren Verlaufe der Ver⸗ 
handlung unliebſame Früchte für die Regierung tragen dürfte. 
„London, 31. März. Ein beute veröffentliche Wel buch 
enthält eine Depeſche des Miniſters des Auswärtigen Lord 
Roſeberry an den engliſchen Vertreter in Kairo Lord Cromer 
vom 16. Februar, in welchem die jüngſten Ereigniſſe tn 
Eavpten rekapitulirt werden und ausgeſprochen wird daß, wenn 
der engliſche Einſpruch gegen die Handlungsweſſe des Khedibe ohne 
Erfolg geblleben wäre, weitere ernſte Folgen eingetreten wären, die 
aber durch das rechtzeitige weile Einlenken des Khedive beſeltigt 
worden ſeien. Man dürfe aber nicht zu poſitiv annehmen, da 
jede Ausſicht auf künftige Schwierigkeiten ausgeſchloſſen ſei. Die 
urückziehung der britiſchen Truppen aus Egypten ſei unmöglich, 
ſte könnte die Sicherheit der dortigen Europäer gefährden und 
einen Rückfall des Landes in die Verwirrung herbeiführen, was 
eine neue Interventlon erforderlich machen könnte, deren Form zu 
erörtern jetzt unnöthig fe. England müſſe daher ſeine gegenwärtige 
Politik fortſetzen. Es könnten allerdings Ereignſſſe eintreten, 


welche es nöthig machen würden, die Angemeſſenheit von neuen 


Berathungen mit dem Suzerän und den europätſchen Mächten zu 
erwägen, gegenwärtig ſei es jedoch nutzlos, die Vorſchläge zu er⸗ 
örtern, deren Vorlage in dieſem Falle wünſchenswerth ſein könnte; 
das ſet aber abſolut gewiß, daß Egypten unter keinen Umſtänden 
von der europäiſchen Kontrole befreit fein würde, welche ſogar 
noch ſtrenger und peinlicher ſein könnte als die jetzige. 

London, 31. März. Das Unterhaus hat ſich bis 
zum 6. April vertagt. 


Konſtant U 79 A 

* Konftantinopel, 30. März. In Kordofan iſt ein neuer 

Mabdi, Mohamed El⸗Scherif, ein junger Mann von zwanzig 

Nad aufgetaucht, und iſt ein gegen ihn abgeſandtes Heer des 
ahdi in Chartum, 6000 Mann ſtark, zu ihm übergegangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 1. April. Die Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt geſtern ohne Schaden wieder abgekommen und hat die Reiſe 
nach Amerika fortgeſetzt. 

Petersburg, 1. April. Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Nach zuverläſſigſter Quelle wird bie Griäft⸗ 
Zarizyn⸗Bahn in Verbindung mit den Bahnen Koslow⸗Woro⸗ 
neſch und Orlow⸗Griäſt, welche fie in Pacht nimmt, eine neue 
Linie unter der Bezeichnung „Südoſtbahnen⸗Ge⸗ 


ſellſchaft bilden. Die Griäſi⸗Zarizyn⸗Bahn wird auch den 


jüngſt beſchloſſenen Bau der Penſa⸗Charkow⸗Bahn 
ausführen. 

Kiew, 1. April. Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
tg“) Zwecks Aufrechterhaltung der Zuckerpreiſe auf 
normaler Höhe hat die Regierung beſchloſſen, in dieſem Jahre 
1 Million Pud Zucker vom Auslande zu beziehen. 

Paris, 1. April. Carnot ließ heute Vormittag Meline 
zu ſich rufen und bot ihm die Bildung des neuen Kabinets 
an. Meline erklärte ſich bereit, den Auftrag zu übernehmen. 

London, 1. April. Der Parlamentsdeputirte Leonhard 
Courtney, welcher in der königlichen Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Frage des Bimetallismus ſich gegen denſelben 
erklärte, veröffentlicht im Journal „Ninetenth Century“ einen 
Artikel, worin er den internationalen Bimetallismus befür⸗ 
wortet. Courtney empfiehlt die Feſtſetzung des Verhältniſſes 
von 20 zu 1, zwiſchen Gold und Silber. Durch den Beitritt 
Courtneys zu den Anſchauungen der Bimetalliſten erhalten 


dieſelben innerhalb der königlichen Kommiſſion die Majorität. 


zöiffenfhaft, Kunſt und Literatur, 

5 es g L., Die Arbeiter verſicherungen des 
Deutſchen Reiches. Faßlich dargeſtellt für Jedermann. L. 
Schwann, Düſſeldorf. Neben zuverläſſiger Auskunft über Rechte 
und Pflichten der Arbeitgeber und der Verſicherten giebt dieſe 
Schrift eine gründliche Belehrung über Einrichtung, Verwaltung 
und bisherige Wirkſamkeit der Arbeiterverſicherungen. Angenehme, 
leicht faßliche Darſtellung und überſichtliche Gruppirung des gan⸗ 
en Stoffes machen das Buch zunächſt für die Selbſtbelehrung. 
ann aber auch als Grundlage für Vorträge in Arbeitervereinen ꝛc. 
und für den Unterricht vorzüglich geeignet. 

* Brozentiihe Zuſammenſetzung und Nähr⸗ 

eldwerth der menſchlichen Nahrungsmittel dic 
ſtrationen und Verdaulichkeit einiger Nahrungsmittel. Grap 
dargeſtellt von Dr. J. König, 1 er Akademie und 
eher der landw. Verſuchs⸗Station in Münſter k. W. 6. Auflage. 
erlin, Jullus Springer. — Wie ſchon das Erſcheinen der 6. Auf⸗ 
lage darthut, hat die Idee des Verfaſſers, die Dela 0 


ch menſchlichen Nahrungsmittel in graphiſcher Darſtellung vorzuf 


allgemeine Anerkennung und die Ausführung wohlverdienten Beifall 


gefunden. Das Werk beſteht aus einer großen farbigen an — 


einer vier Seiten Text umfaſſenden „Vorbemerkung! die ft 
den wichtigften Beftandtheilen unſerer Nahrung beſchäftigt. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“) 


8 Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Re Heute am Charfreitag um 121/, Uhr Mittags a 
* dee n verſchied ſanft im 82. Lebensjahre unſer herzens guter, . 9 * ? 2 * 
Breslau. Fräulein Adelheid von lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater, N Neu eröffnet 1 25 
Staden mit Cand. theol. Hü⸗ Schwager und Onkel, W 
neden in Hildesheim. Fräulein 2 


Tausk & Vogelsdorf, 
Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 


Der lebhafte Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon veranlaßt uns auf 
unſere Abtheilungen in: 


„Kleiderſtoffen“ 


hinzuweiſen, welche durch ſorgfältiggewählte, geſchmackvolle 
Sortimente eine reichhaltige Auswahl der reizendſten und hervor⸗ 
ragendſten 45% 


„Neuheiten“ 


in einfarbig glatten, ſowie farbig gemuſterten Stoffen in allen Preis⸗ 
lagen bieten. 

Ferner empfehlen wir zum Umzuge: Gardinen von 30 Pf. 
per Mtr. an, mehrere hundert Fenſter abgepaßte Gardinen in 
en see von 111 75 M an, bis zu den Fa ren 

inen großen Poſten Axminſter und üſchteppiche von 
9,00 M. an, Läuferſtoffe a und Linoleum, Portierenſtoffe 
und abgepaßte Portieren mit angewebten Büſchelfranzen, 
das Paar von 5,30 M. an, ſowie ſämmtliche Leinen, Baum⸗ 
wollwaaren, Tricotagen, Bluſen und Jupons 


Ni gißter Auswah“! & 2 
= 


der Bürgermeiſter a. D. 


August Kolisch, 


Ritter des Rothen Adlerordens und des Kgl. Kronen⸗ 
ordens IV. Klaſſen 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme an . 
Bojanowo, Liſſa (Poſen), Nakel (Netze), 
den 31. März 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 3. April er., Nach: 
mittags 3 ½¼ Uhr, ſtatt. 4509 
i in Rotthauſen. Apotheker Paul 


ee . Seen d „ Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr : Verband. 


burg a. 4 l 

f ee, | 

Wilbelm Dettmar in Erottorf. Auf Grund des § 8 der Verbands⸗Statuten wird hier⸗ 
durch für Sonntag, den 9. April d. J., Vormittags 
11½ Uhr nach Lambert 's Saal in Poſen, Bäcker⸗ 

ſtraße 17, eine Abgeordneteu⸗Verſammlung des Po⸗ 


Bergrath Johann Höchſt ! 5 
Sanſigt srl Pr. Joey Bier- 

ſener Provinzial⸗Landwehrverbandes einberufen: 
Tagesordnung: 


baum in Dorſten. Güter⸗In⸗ 
Bat Hermann Ritterbuſch in 
Berlin. Direktor Ingenieur G. 
Heldt in Berlin. Frau Kanzlei⸗ 
rath Anna Habel, geb. Beyer in 
Breslau. Fr. Dr. Thereſe Behr⸗ 
1. Sitzung des Geſammt⸗Vorſtandes. 
2. Vorlage, bezw. Annahme, der auf Grund des Beſchluſſes 
der Generalverſammlung vom 4. Juli 1892 e 
und verbeſſerten Satzungen des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
wehrverbandes. 

3. Antrag des Kriegervereins Rawitſch, betreffend die Eins 
führung eines gemeinſchaftlichen Abzeichens für ſämmtliche 
dem Provinzial⸗Landwehrverbande angehörigen Vereine. 

4. Mittheilung über die Wahl eines Abgeordneten für den 
in der Zeit vom 3. bis 6. Auguſt d. J. in Straßburg 


Annamarie Schüler in Hamburg 
mit Apotheker Biſchof in Haſſel⸗ 
felde. Fräulein Gericke mit Dr. 
Phil. Franz Richter in Berlin. 
5 Berehelicht: Set. ⸗Lieuten. 
Schlabitz mit Frl. Meta Seering 
in Danzig. Kgl. Reg.⸗Baumeiſter 
= 100 Lehmann mit Frl. Math. 
— 2 ch in Berlin. Dr. S Mun⸗ 
der Bi Fräul. Toni Avellis in 


Berli 
Geboren: Ein Sohn: 
erın H. Krasna in Uhlenhorſt. 
r Groeger in Mi⸗ 
Altſch. Hrn. Ewald Treutler in 
Schweidnttz. 
e ee 
Ithrn. v. etinghoff⸗Rieſch in 
Schloß Neſchwitz. Dr. Oelck 
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mann in Hamburg. Buchhalterei⸗ 
Vorſteher a. D. Eduard Köcher 
in Friedenau. 


aM 
. Studtihenter Poſen. 


sse sees 


zu enorm billigen Preiſen. 


® | 
Geld 2DE2EDO9H9092332990522998 a 


& RYAN. i. Elſaß ſtattfindenden Abgeordnetentag des deutſchen Krieger⸗ N 

an 2, Die Bundes. 452 Bekanntmachung. Inſtitut Kirchen⸗Nachrichter 
F . oc, zu], Des Bormöme von Selig gppigs upp Rifinfpiel| Für Mafen. 
wre in 4 A. v. Keller u. 5 entſendenden Abgeordneten umgehend zu wählen und dieſelben mit walten für die aus der muter⸗ K St. Paulikirche. 


zeichneten Direktion ftatuten | St. Martinſtr. Nr. 13, II. Sonntag, den 2. A 0 5 
ning e 5 38 Aufnahme neuer Schüler täglich] tag), zorm 8 Uhr, achte 19 
glieder 1 4 von 12—2 Uhr. 4575] Abendmahl, Herr Konſiſtorial⸗ 
eine General Perſamm⸗ Edwin Jahnke. | b D. eder one 10 
r War | D: Selelel> Fock 6 Nie 
7 N n meinem n 5 . 5 mitt. „ 
3. April d. J., ormil⸗ St. Maxtinſtr. Nr. 13, II. — | Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
lags 10 Ahr im aifen- beginnt Anfang pril ein drei- | Montag, den 3 April (Z. Oſter⸗ 
hause Feichſlraße At 5 monatlicher 4576 Abendmahl Herd cz 151 0 An 
E, ß 8 ahl, Herr Paſtor . 
anberaumt und laden wir bierzu Kursus für Kammermuſik. Vorm. 10 Uhr, Predigt, 1. — 
die Herren Mitglieder der An⸗ Anmeldungen von Clavier⸗, Konſiſtorlalrath D. Reichard. 
ſtalt ergebenſt ein. Vlolin⸗, Viola⸗ und Ptoloncell⸗ Freitag, den 7. April, Abends 6 
Poſen, den 9. März 1893. Spieler (Herren und Damen) für) Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
Die Direktion dieſen Curſus nehme ich täglich | Jerſi tz: Sonnteg, den 2. April 
der ifraelitiſchen Waiſen⸗ zwiſchen 12 und 2 Uhr ent⸗ (1. Oſtertag), Vorm. 10 Uhr, 


egen. Predigt, Herr Paſtor Büchner. 

Knaben⸗Anſtalt Monatliches Honorar 6. Mt., 
r für Schüler des Muſikinſtituts f 
Neſtaurant H. Arin ’ Kurſus in ein facher u. dopp. 


Mark. 
Ft. Martin 41, Edwin Jahnke. Buchführun g. 


Vollmacht und mit den erforderlichen Inſtruktionen zu verſehen. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes. 


Lamberts Saal. 


1. und 2. Oſterfeiertag: 


Großes Feſt⸗ Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang Entree 30 Pf. 


Theater Varieté. 


2 

1 Breslauerſtr. 15. 

. Heute und folgende Tage: 

A Große Vorſtellung. 
— 4585 Die Direktion. 
An 


Soologiiher Garten. 


en beiden Oſterfeiertagen: 


Großes Concert. 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 


. Halbe Eintrittspreiſe. 
* Neu: Paradteskraniche, Königs⸗ 
. faſanen, Bartvogel, Pfeilſchwan⸗ 


r. 
Vorverkauf bekannt. 


| 4597 E. P. Sehmidt. 
Klavierſchule und Seminar. 


Beginn des Unterrichts am 10. April. Sprechſtunde an 


2 


und Tafelenten Wildkatze. 4577 


Wochentagen 1—3. Profeſſor U — —— 
7 Verggarten Wilda. 4518 Bismarckſtr. 1. 5 und eee kaufmänn. Korreſpondenz und 
mend e Flavierunterricht, e e Jad Reiner e 
8 usſchank von vorzüglichem 
| £ . A. Reiche Lehrer f. Handels⸗ 
E Anfang 5 Ubr. ee te Pilsener Bier Wee Halbhorfiir. 26. 


x Bot. ; i leſien. r — 
Gun ber Denen Bat Brauerei i lugt ine fue nene, Borbereitungsanfal 


Am erſten Oſterfetertage 


L. v. Broekere. 


Er 

= Großes humoriſtiſches Gefl. Meldungen nehme entgegen täglich von 2—3 Uhr #. Wein Quelle ſeit 1468, 1769, 1816 be | für alle Militär⸗ und Schul- 

u Concert. St. Martinftr. 2, part. 4568 . e. kannt, finden mit hervorragen⸗ examina (behördl. konz.) 
E Gntree frei. 4805 rm DR Wine län | Dem Bahnhofsreilaurateu | dem erfolge Antvendung bei Gediegenes 

8. Andersch, Ju Witts Hotel Berlin sum Pau Weitz ar. Ss Schülerpeuſt 

. Andersch, Jerſit Wan 5 an > 12 |Sontttition,besftenen-Sirems| Shülerpenjionat 
x j Schadowſtr. 2. Nähe der Linden 5 in Strelno haben wir mit dem ꝛc., zu beziehen in Liter⸗] Hirſchberg i. Ri 5 

| Restaurant Johannisthal. empfiehlt feine dag neu eingerichteten Zimmer zu 3 M. I. Eta. heutigen Tage den infaen pucc bie Biefige Fare] Direkt a. Gapaliecherg 


n. vorn gelegen. Wittwe Günther. 


Verein junger Kaufleute | Kaufmännischer Verein. 


Cavalierberg. 
tton und die Apotheken, Mineral⸗ N 18l. ü 
Alleinverkauf unſerer waſſer⸗ u. Droguen⸗Händlungen⸗ eg ' en Bi Legale 


1 Am 1. Oſterfeiertage, Nachmit⸗ 
I tags 3 Uh Biere in Gebinden Gebrauchs⸗Anweiſungen und Ab⸗ Preiſe. Proſpekte u. Ref. durch 


; ag3 ? 52 
3 Großes Oſterhaſen⸗ 


1 f 5 handlungen umſonſt und frei ins Dir. Butter 
5 u Poſen. Das Sommerjemeiter der Han⸗ und laſchen er 194 | . 2 
a EHER, os eo an un % ͤG—— | KapeTeiter Fuge Hack, 
3 t. Raczvk Na 11. Auril d. 3 Abends Schullocale. Kl. Gerberſtr. 12 üdergeben, was wir hiermit zur eee 
. 0 il. d. J., en werden bei dem „ eee, e ang, 
N ee 2 an der S Uhr, und findet die Aufnabme⸗ . Sa Ru. gefl. Kenntniß bringen. 4471 Täglich frisch geröstete Paulikirchſtr 1, pt. 


NB. 0 b 
. ; bereits tag, d Ir € f f 1 Anmeldungen neuer Schül 
Boliheibrüde zur event 10 0 Ypeit Abende . ur, del. Schulz, Sriedriafte. 15. ent-| Allieubrauerei8 varia Noel. Dampi-Cafiee's 1 denken 1 


. 
® 4515 |; 1 x R gegengenommen. 4 „I 
= | 3 10 gag 1 Der Vorſtand. (Oarlabader Mischung) erat . e e i 
Ges nmelbungen von Lehrlingen eee Yan Fhlallan 
angvere zur Theilnahme am Unterrichte Vertin der Schleſier. 


en 
urückgekehrt von 1,30 bis 2 M. das Pfund, doppelten (ttaltentichen) 


” Nahite® 5 o be 5 nimmt unſer Inſpektor. Herr] Montag. den 3. d. Mts, 7½ Dr. Pomorski, kräftig und a Buchführung, 
5 1 8 . 5 55 9 Abr. und Louie Soherk, {m Conor, Ver. uhr Abends, Spezialarzt für Frauenkrank⸗ rohe Cafiee 8 kaufm, Rechnen, Wechſellehre ıc. 
= Herren von 9), Uhr. unerſtraße 16, Vorm. 9—12 Uhr F mili en abend heiten und Geburtshilfe. e ee e Meine Curſe beginnen am 5. 
Vertin junger Kaufleute gel 2 a 1 Poſen, Wilhelmſtr. vis-à-vis der r „ . April er. für Herren und 6. 

| ei der Anmeldung iſt ein im Vereinslokal (Reſtaurant St Moxtinskirche. 4076 April er. für Damen. 
zu Poſen. Erlaubnißſchein des Prinzipals] Kuhnke). 4597 Cacao Anmeldungen nehme ich von 2 
Den Mitgliedern, des Peres orzulee r 4587 Wegen Mangel an Raum dür⸗ 8 bis 3 Uhr Nachmittags entgegen. 
empfehlen wir die koſtenfreie En⸗ 5 

nen Vermittelung und 


holländ. und deutscher 


Der Vorſtand. fen Gäſte nicht eingeführt werden. lose und in Büchsen, T. Preiss, 400 
n Der Vorſtand. Handelslehrer Gr. Gerberſtr. 43,1. 


„Bin umgezogen auf ote Wal⸗ chines., und russ. 
liſchei. 


| hvaige Vakanzen zu un⸗ And u iger 4382 , Meine Sprechſtunden 
= Tier Kent Dr er, Kinvierunterricht RETTEN Dr. von Broekere T h ee 8 find von 10 bis 12 und von 3 
8 N ian fi Stell w. prakt. u. theoretiſch ertheift x ’ 13133 fiehlt bis 5 Nachm. 3684 
Es Die Kommiſſion für kllen⸗ Wienerſtr 6, vort. r. 4532 N Ih f N För unn Au d. e ig k ee Sal f 
3 7 27 a Abtheilung des Krankenhauſes d. als⸗, Naſen⸗ u. 
er" Vermittelun 4540 8000 Mart 0 Jer bb Wagen Barmherzigen Schweſtern W. Bec er, Obrenkrankheiten. N 


2 i. A. Louis Scherk, Landſchaftshypothek ſofort zu gut erh., wird zu kauf. geſ“ Off. E!! genüber ber Apotheke, Wilhelmsplatz Nr. 14. St. Martin 14 1. 
Berlinerſtr. 16 4588 | zediren Piechulek, Bergſtr. 5. mit Preis sub A Z 4 poſtlag. CCC REITEN — 


Druck und Mer'ıg der Hpfbuchdrudere: n W. Deder , C . ee ur T. en. 
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tung. 


Bulgarien. 

Der in Sofia wegen Theilnahme an einer Verſchwörung 
zur Ermordung des Fürſten und Stambulows, ſowie wegen 
Mitſchuld an der Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew 
zum Tode verurtheilte Georgiew war ſ. Z. in 
Bayern verhaftet worden, und die Reichsregierung 
hatte in die Auslieferung an Bulgarien nur unter 
der Bedingung eingewilligt, daß der Beſchuldigte nicht 
vor ein Kriegsgericht, ſondern vor die ordentlichen 
Gerichte geſtellt und daß er wegenpolitiſcher Delikte 
nicht angeklagt werde. Die bulgariſchen Geſchworenen 
haben jedoch den Angeklagten ſchuldig geſprochen und auf 
Grund des ottomaniſchen Strafgeſetzes zum Tode verurtheilt, 
doch wurde dem Fürſten die Begnadigung und Umwandlung 
der Todesſtrafe in 15 Jahre Gefängniß empfohlen. Die Angelegen⸗ 
heit erhält jetzt ein diplomatiſches Nachſpiel. Wie 
der „Bojl Ztg.“ aus Sofia gemeldet wird, hat der Deutjche 
diplomatiſche Agent v. Voigts⸗Rhetz Proteſt gegen die 
Verurtheilung Georgiews eingelegt, in deſſen Aus⸗ 
lieferung Deutſchland nur unter der Bedingung eingewilligt 
habe, daß ihm kein politiſcher Prozeß gemacht werde. Der 
Miniſterrath wird die Angelegenheit berathen und vorausſicht⸗ 
lich durch Kaſſtrung des erſten Urtheils eine nochmalige ge⸗ 
richtliche Verhandlung beſchließen unter Ausſchluß der 
politiſchen Motive. 


Amerika. 

M Kinley bat ſein im Konkurs verlorenes Geld 
durch Spenden ſeiner Freunde wiedererhalten. Es wird 
darüber Folgendes gemeldet: Ein Geſchäſtsfreund M Kinleys, 
für den er Bürgſchaft übernommen, wurde bankerott und M' Kinley 
hatte 18 000 Pfd. Sterl. zu bezahlen. Sein Vermögen beſtand 
jedoch nur aus 8000 Pfd. Sterl., die er ſofort den Gläubigern über⸗ 
gab. Auch ſeine Frau, obwohl geſetzlich nicht verantwortlich, beſtand 
darauf, alles was ſie beſaß, zur Tilgung der Schuld herzugeben. So 
wurden die Gläubiger befriedigt, aber die M' Kinleys waren ohne 
einen Heller Geld. Die Freunde und Anhänger des Staats⸗ 
mannes von Ohio begannen nun, an M' Kinley kleine und große 
Geldgaben, von 4 Schilling bis 1000 Pfd. zu ſenden. Die An⸗ 
nahme derſelben wurde jedoch verweigert. Darauf wurde die Sache 
anders angeſtellt. Die Freunde des Staatsmannes ſchickten nun 
an die Verwalter des Fonds ihre Gaben anonym, ſo daß ſie nicht 
zurädgeiandt werden konnten, und jo wurden nicht nur die ganzen 
18000 Bid. zuſammengebracht, ſondern es mußte noch eine Notiz 
3 werden, daß kein Geld mehr geſchickt werden ſolle. 

atte 


M' Kinley wurde ihre Ausſteuer wieder eingehändigt und i 
erhielt feine Erſparniſſe zurück. a de 


Lokales. 
Poſen, 1. April. 

* Dftern, Frühling, Auferſtehung, dieſe 
drei Begriffe ſind für uns zu einer untrennbaren Einheit ver⸗ 
bunden, und das Feſt, welches wir heute feiern, iſt gewiſſer⸗ 
maßen die äußere Zuſammenfaſſung alles deſſen, was das 
Gemüth der Menſchen vielfach, ohne zu einem klaren Bewußt⸗ 
ſein zu gelangen, durchweht. Dieſelben Empfindungen erfüllen 
das Herz des ſonſt recht realiſtiſch angelegten siruggle-for- 
life-Menſchen unſerer Tage wie einſt in den Tagen, als das 
Einbringen des erſten Frühlingsboten das Zeichen ungemeſſener 
Luſt und Wonne gaben, dieſelben Gefühle, welche einſt in der 
Bruſt unſerer Altvordern wogten, als ſie der lieblichen Früh⸗ 
lingsgöttin, der aus dem Lande des Sonnenaufgangs kom⸗ 
menden Oſtara, ihre frommen Opferſpenden entgegenbrachten, — 
es find die Gefühle neu erwachenden Lebensmuthes und froher 
Hoffnungen für die Zukunft. So hat die Kirche mit dieſem 
ſchönen Naturfeſt, welches der Auferſtehung in der Natur ge⸗ 
widmet war, ihre eigene der Auferſtehung ihres Religions⸗ 
ſtifters vereinigt, aber ſie hat lange Jahrhunderte hindurch den 
Charakter des Oſterfeſtes als eines der Freude und Luſt ge⸗ 
weihten nicht ändern können, und bis tief in das Mittelalter 
mußte die ſtrenge Kirche, welche eine Kluft zwiſchen Gott und 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
E Nachdruck verboten. 
Erſtes Kapitel. 

Die kleine Pforte, welche aus dem Schloſſe in den Park 
führte, knarrte. Die beiden jungen Leute, die neben einander 
im Schutze eines mächtigen, alten Fliederbaumes auf der 
Mauer ſtanden, fuhren erſchreckt zuſammen. 

„Mein Gott,“ flüſterte Ulla von Rohnsdorff blaß, „wenn 
Papa ſchon fäme!-| 

Werner Lucknow war nicht weniger blaß geworden. 

„Es fehlen noch zehn Minuten an ſechs ein halb Uhr!“ 
ſuchte er fie zu beruhigen. „Und vor halb ſieben geht er 
ſonſt doch nie in den Park zu ſeinen Roſen!“ 

Ulla ſeufzte. 

„Ich weiß nicht,“ murmelte ſie ſcheu, „Papa hat die 
ganze Nacht nicht geſchlafen. Mama theilte es mir vorhin 
voll Kummer mit. Es hat wohl geſtern nichts gegeben mit 
Ihrem Papa, Werner?“ 

Auch Werner Lucknow ſeufzte. 

„Er ſchläft alſo nur dann gut, wenn er ſich mit meinem 
Vater gezankt hat?“ fragte er ein wenig pikirt zurück, um 
das junge Mädchen dann ſchnell zur Seite hinter einen dichten 
Zweig des Baumes zu ziehen, der ihr helles Kleid beſſer 
verdeckte. „Halten Sie ſich ſtill, damit er uns nicht ſieht!“ 

Sie lauſchten eine kleine Weile, bis durch das Raſcheln 
der vom Morgenwinde bewegten Blätter und das Gezirp der 


— 


Natur aufzubauen ſuchte, doch dem naiven Naturſinn des 
Volkes ſo weit entgegenkommen, daß der Geiſtliche am Oſter⸗ 
morgen der zur Kirche kommenden Menge ein fröhliches Oſter⸗ 
märchen verkündete. Beide, das Volksgemüth wie die Kirche 
haben im Oſterfeſt den Gedanken zum Ausdruck gebracht, daß 


es einen Tod nicht giebt, daß Werden und Vergehen im & 


Grunde nur verfchiedene Formen im Entwickelungsprozeß der 
Natur ſind, und daß nichts in dem Getriebe des Weltalls zu 
Grunde gehen und vernichtet werden kann. Karfreitag und 


Oſtertag, Tod und Leben geben in ihrem Wechſelſpiel gewiſſer⸗ 75 


maßen z den Rhythmus in dem gewaltigen Liede von 
der Natur. Der wellenartig bewegte Fluß der Dinge, welchen 
bereits der griechiſche Denker als das einzig Beſtändige im 
Weltganzen erkannt hatte, treibt uns mit ſich fort. Aber wir 
wiſſen mit Sicherheit, daß, wo ein dene ſtattfindet, auch 
nothwendigerweiſe wieder neues Leben emporblühen muß. Die 
Natur bleibt ſich in allen Dingen, auch im Daſein des 
Menſchengeſchlechts getreu. Es giebt keine dauernden Formen, 
welche „morgen gelten müßten, wie ſie heute gegolten haben“, 
nur in der Fortentwickelung, der Veränderung und zeitgemäßen 
Umgeſtaltung überlieferter Formen kann ein ſittlicher und 
materieller Kulturfortſchritt erlangt werden. Eine über⸗ 
triebene Pietät gegen Hergebrachtes führt zur Verknöche⸗ 
rung, zur Schabloniſirung, zur Unfreiheit, und die 
Unfreiheit würde im Volksleben den Tod bedeuten. Aber die 
Natur zeigt uns auch durch ihr Walten ſelbſt wiederum, wie 
wir mit Bewußtſein das Werk der Kulturarbeit fördern 
können. Nirgends findet ein Sprung von einem Extrem ins 


Andere ftatt, ſondern die beſtehenden Gebilde find die Baſis] H 


für die neuen Schöpfungen, nihil fit ex nihilo. Es 
wäre Vermeſſenheit, aus dem unbegrenzten Reich der 
Gedankenwelt heraus dem Menſchenleben neue bisher un⸗ 
bekannte Formen geben zu wollen. Zwiſchen der ſtarren Ruhe 
auf der einen und ſinnloſen Ideologien auf der anderen Seite 
führt der Weg des geiſtigen und ſittlichen Fortſchritts aus dem 
dunklen Grabe, in welchem leider noch immer Irrthum und 
böſer Wille den Menſchengeiſt gefangen halten, zum goldenen 
Lichte der Freiheit und Humanität. 

— Wir machen diejenigen Steuerpflichtigen, welche gegen 
ihre Veranlagung zur Einkommenſteuer Be⸗ 


5 rufung einlegen wollen, darauf aufmerkſam, daß es ſowohl 


in ihrem Intereſſe liegt, wie auch zur Verminderung des 
Schreibwerks der Behörden dient, wenn der Berufungsſchrift 
gleichzeitig die etwaigen Beweisſtücke (Zins⸗ und Prä- 
mienquittungen, Auszüge aus dem Grundbuch ec.) beigefügt 
werden. Beſonders diejenigen Steuerpflichtigen, welche von 
ihrem Arbeits verdienſt veranlagt find, werden zweck⸗ 
mäßig mit der Berufung eine ſchriftliche Beſcheini⸗ 
gung ihres Arbeitgebers (des Meiſters, der Fabrik, 
Firma u. ſ. w.) über ihren Jahreslohn, Gehalt ec. einreichen; 
aus dieſem Nachweis muß auch hervorgehen, ob neben den 
Baarbeträgen noch Naturalien freie Wohnung, Beköſtigung, 
Heizmaterial u. dergl.) gewährt wird, und wie hoch ſich der 
Werth dieſer Bezüge beläuft. 

Stadttheater. Die Poſſen⸗Novität „König Krauſe“ 
von J. Keller und L. Hexmann, Muſik von Holländer, welche vom 
Wallner: Theater in Berlin ſchnell über fait alle größere Bühnen 
ihren Weg genommen hat, geht Montag mit Herrn Kirſchner 
in der Titelrolle zum 1. Mal in Szene. Das Mepertoir der 
Woche iſt folgendes : Sonntag zum 2. Male: „Heimath“; 


Montag zum 1. Male: „König Krause; Dienſtag: „Hei⸗ 
matb“; Mittwoch: „König Krauſe“; Donnerſtag: „ el ⸗ 
MAN ; Freitag: „König Kraure*; Sonnabend: „Hei⸗ 
math“ 


r. Die mittlere Temperatur im März d. J. iſt eine hohe 
geweſen; während im März v. J. das Wärme⸗Maximum an ſechs 
Tagen (vom 2.— 7. März) unter dem Gefrierpunkt geblieben war, 
tft 2 ärz d. J. das Wärme⸗Maximum an allen Tagen über 
den Nullpunkt, am 13. März ſogar auf 16 Grad C. geſtlegen; im 


Grasmücke unten im Park das Geräuſch von ſchweren, im zu. 


Kies des Weges knirſchenden Schritten ſich näherte. 
Ulla hatte ſich gebückt, um durch eine Lücke im Laube 


vor ihr hindurchzuſpähen. 


„Er kommt hierher!“ zuckte ſie plötzlich auf. „Ich muß 
fort!“ 

„Ja, ja! Aber wie?“ 

„Ich werde auf der Mauer bis zum Pavillon laufen 
und “u „ 


3 Fer . 
Sie verſtummte erröthend. 
„Und?“ fragte er haſtig. 
Trotz ihrer großen Angſt flog ein neckiſches Lächeln über 
ihr Geſichtchen. 

„Das möchten Sie wohl wiſſen, wie? Ich ſag's aber 
nicht!“ 
g „Aber die Mauer iſt hoch 


Ihnen hinabzuhelfen!“ — 

„Damit Papa uns ſieht! — Sie erſchrak ſchon bei dem 
bloßen Gedanken. — „Uns Beide zuſammen! Denken Sie 
doch, Werner! Ich wäre verloren! — Nein, Sie dürfen un 
beſorgt ſein. Ich werde ganz einfach thun, als wenn ich noch 
zehn Jahre alt wäre. Erinnern Sie ſich nicht mehr? Von 
der Mauer auf das Dach des Pavillons, vom Dach an der 
Regenrinne herab zum Boden. Es wird meinem friſch ge⸗ 
1 1 75 Kleide allerdings nicht ſehr zuträglich ſein, aber in 
er Noth ." 

Er wollte Einwendungen machen. Ulla ſchloß ihm mit 
einer ſchnellen Handbewegung den Mund. 5 

„Morgen an der großen Erle!“ raunte ſie ihm noch eilig 


ich werde mitgehen, um 


ER h 


bi 


hieſigen Spediteurs zum Abipälen t 
fluthgraben gefahren. Dabei gerie 


ſuchten ſich zwar durch Schwimmen zu retten, wurden aber 
durch die Stränge ſo ſehr 


Leute zu Hil 
d. Erzb x 
lichkeiten, welche in dieſer Woche (der „großen“ Woche) im Dome 
ſtattgefunden, theilgenommen; am „großen Donnerſtage“ (Grün 
Donnerſtagef hat er ſelbſt die Meſſe celebrirt, das Oel geweiht 
und den Mitgliedern des Domkapitels, ſowie den ſonſtigen Dom: 
geiſtlichen und den Alumnen des Seminars die Kommunion ertheilt. 
Am Freitage celebrirte der Erzblſchof Reda die Meſſee. 
* Propinzialſynode. Im Herbſt d. Is. wird bier die 7 
ordentliche Provinzialſynode der Provinz Poſen tagen. Zu biefem 
wecke ſind bereits die nöthigen Anordnungen wegen der Wahl der 
eputirten getroffen worden e 
In der Handelsſchule des Vereins junger Kaufleute 
fand am 23. März d. J. durch den Vorſtand die Entlaſſung bezw. 
Verſetzung der Schüler in Gegenwart des Rektors und des Lehrer⸗ 
lollegiums ſtatt. Nachdem der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr 
ermann Elkeles, in warmen Worten der Herren Siegfried 
Lichtenſtein, pod Bach und des Handelslehrers Prochownik, 
welche der Tod dem Vereine entriſſen hat, gedacht hatte, nachdem 
er den Lehrern, namentlich dem Leiter der Schule, Herrn Rektor 
Markus, für ihre bingebende Thätigkeit gedankt hatte, wurden 
die Namen der 128 den oberen Klaſſen verſetzten und der ent⸗ 
laſſenen Schüler verleſen. Drei Schülern wurden in Anerkennung 
vorzüglicher Leiſtungen und guter Führung Prämien in der Form 
kaufmänniſcher Werke zuerkannt. Die Zeugnſſſe werden von jetzt 
ab den 2 der Schüler verſchloſſen überſandt. Das neue 
Schuljahr beginnt am 11. April; die Aufnahme der Schüler findet 
durch den Inſpektor der Schule, Kaufmann Louis Scherk, Ber⸗ 
linerſtraße 16, ſtatt. (Vergl. den Inſeratentheil). N ve 
Im taufmänniſchen Verein wurde am vergangenen 
— in dem Schullokal Kl. Gerberſtraße eine Prüfung in der 
andelsſchule des Vereins abgehalten. Geleitet wurde dieſelbe von 
dem Lehrer der Schule Herrn Reiche. Anweſend waren der Vor⸗ 
ſtand, die Schulkommiſſion und verſchiedene Mitglieder des 
Vereins. Die ſchriftlichen Arbeiten ſowohl als auch die Antworten 
bewieſen, daß die Schüler dem Unterrichte mit 18 und großem — 
Joik gefolgt ſind. Der neue Unterrichtskurſus beginnt Mitte 
pril; Anmeldungen werden von dem Borjigenden des Vereins, 
Herrn Subdirektor Rudolf Schulz, Frliedrichſtraße 19, entgegen 
genommen. Unterrichtsfächer find: Einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, Kontorarbeiten, kaufmännſſche Korreſpondenz, Handels⸗ 
geographle und Rechnen. 2 
8. Der Thierſchutzverein hielt am Dienftag Abend im Dümke⸗ 
ſchen Reſtaurant eine Vorſtandsſitzung ab. Nach Eröffnung 
der S Bung durch den Vorſitzenden, Hrn. Kaufmann Rud. Schulz, 
wurde zunächſt beſchloſſen, von der preisgekrönten Schrift von Jul. 
Ziller ⸗Gera „Schützet die Ketten⸗ und Zughunde“ 200 Exemplare 
zu beſtellen und an Beſitzer von Ketten⸗ und Zughunden zu ver⸗ 


2 


theilen. In der Angelegenheit, betr. das Tödten der Hunde in der 
Abdeckerei wurde beſchloſſen, eine Aenderung augenblicklich nicht 
herbeizuführen, da die bisherige Art der Tödtung als Thierquäferei 4 


nicht bezeichnet werden könne. Auch 5 der Frage der Verſorgung 
der Pferde mit wärmenden Decken im Winter wurde eine Aendexung 
abgelehnt, da die jetzige Handhabung ig! beter I: 
Tödten der Katzen betreffend, wurde beichloffen, die bier 3 — 
ſtehenden Reichsgerichts⸗Entſcheidungen zu beſchaffen und eventuell 
durch bie Zeitſchrift und die biefigen Zeitungen zur öffentlt — { 
Kenntniß zu bringen. Die Jahresverſammlung des Vereins jol 
in der Mitte des Monats April ſtattfinden; gelegentlich derſelben 
ſoll auch dieſes Mal wieder, wenn mözlich, ein Vortrag gehalte 15 
werden. Nachdem alsdann die ſatzungsgemäße Auslooſung von 
4 Vorſtandsmitgliedern erfolgt war, machte Herr Schulz die Mit⸗ 
theilung, daß bei den bedentenden Ausgaben, die der Vereln für 
fene gemeinnützigen Beſtrebungen in den beiden erſten Jahren 
eines Beſtehens gehabt habe, die Höhe des Jahresbeitrages von 


Im nächſten Augenblicke war ſie um die Biegung der 
Mauer verſchwunden. 1 

Die Schritte kamen näher. 7 

Hier an dieſer Stelle war die Mauer für einen Sprung 
zu hoch; mehr nach dem Dorfe zu, bei den Miſtbeeten war 
es eher möglich. Freilich konnte man ihn dort von der Mü 
aus erblicken — gleichviel! Wenn nur der Freiherr it 
nicht ſah! 


Ui EI. 


Im Park hinter ihm ſchlug ein Hund an. Herr von 
Rohnsdorff hatte alſo Karo bei ſich. Das Thier würde ihn 
aufſtöbern und — RN: 

Hinab! . DA * N 

Natürlich fegte fein Rockſchoß einen der Roſenſtöcke 
hinab. Mitten in die Glasſcheiben des Miſtbeets in welch. 
Joſias Lucknow feine geliebten Melonen züchtete. Die Sp 
waren nur ſo umßerpefoge und ein Krach war's geweſen 

Er ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um. 

Niemand! 3 f Bi 

Dann kniete er nieder, die verrätheriſchen Spuren zu bee 
ſeitigen. Gleich darauf fuhr er jedoch wieder empor. Aufs 


3 


Schützenhauſes ftattfinden, und mit demſelben ein 
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% im Schützengarten ſtatt; zur Deckung der Feſtkoſten und zur Be⸗ 
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habe, und es wurde daher beſch 
der neuen Mitgliedskarte eine Kurrende 
mit der Bitte um freiwillige Erhöhung des 
e wird in der näch⸗ 
err Brauereibeſitzer 


loſſen, in 
) len di 


leder zu f 
Jahresbeitr a 
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Dauer ihr Ende. 
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Jubiläums⸗ 
N [hießen verbunden werden; am 19. Junt findet alsdann die Pro⸗ 
klamfrung der beiten Schützen und eine würdige Jubiläumsfeier 


ützen⸗Kamerad einen Beitrag 
von 3 Mark. ; 


* Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine 
ſtaltet Montag den . d. M. (2 
Herrn Wiltſchke, Waſſerſtr. 27, je 
mit hgumoriſtiſchen Vorträgen und 
ein Tanzkränzchen ſchließt. Gäſte können durch Gewerkvereins⸗ 
e a 2 RER 
ar e Angelegen er auidation der Lehrer⸗ 
Sterbekaſſe der Provinz Poſen iſt tand ſo weit m 
ſchritten, daß am 28. v. M. die Vorſtands Mitglieder und die 
‚Liquidatoren eine gemeinſame Sitzung abhielten, in welcher, wie 
der „Kur. Pozn.“ mittheilt, der Vorſtand den Liquidatoren das 
Baarvermögen der Kaſſe (47 000 M.) überwies“ Vorausſichtlich 
wird bis Ende dieſes Jahres die Liquidation beendet fein können. 
Vorſitzender der Liquidations⸗Kommiſſion {ft der Mittelſchullehrer 
Marcinkowski. 
* Herr Muſik⸗Dirigent Thomas iſt zum Kaſernen⸗Inſpektor 
ernannt und wird ſich mit den Feiertagskonzerten im Zoologtichen 
Garten gewiſſermaßen vom Publikum verabſchleden. 8 
p. Die neue Uniform der vom J. April angeſtellten Poli⸗ 
jdn ahtmetjter unterſcheidet ſich nur wenig von der Uniform 
er 1 Hauptſächlich ſind die erſteren daran zu 
erkennen, daß dieſelben auf den Schultern einfache, ſilberne Raupen 
tragen. Im Uebrigen haben ſie, ebenſo wie die Kommiſſarien die 
ewöhnlichen Schutzmannshelme mit dem Adler derſelben, Sammt⸗ 
l Bg und ⸗Kragen und den Degen mit goldenem Portepee. 
> h 3 ſind nach dem Muſter der Berliner und Breslauer 
angefertigt. 
* Die Wochenmärkte beginnen nach der Marktpolizei⸗ 
Ordnung jetzt auf allen Marktplätzen hieſiger Stadt für die Dauer 


veran⸗ 
einen ge Abends im Saale des 
inen geſelligen Abend, verbunden 


A 1 Sommerſemeſters — vom 1. April bis Ende September — 


üh um 7 U 


Tr. 
»Von der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt. Am 14. April 11 


beginnt die Auktion zurückgeſtellter und verfallener Pfänder. 
(Näheres ſ. Inſerat). 

* Zoologiſcher Garten. Zu den intereſſanteſten Thieren 
unſeres zoologtſchen Gartens gebören unſtreitig die Rieſenkänguruhs 
ſchon ihres abnormen Körperbaues und ihrer eigenthümlichen Fort⸗ 
bewegung wegen. Ganz beſonders intereſſant ſind dieſe vornehm⸗ 

en Repräſentanten der Gruppe der Beutelthiere in dem Entwicke⸗ 

ngsgang, den die Jungen nehmen. Gerade 1 können 
die Beſu er des Zoologiſchen Gartens die Thiere in dieſem Sta⸗ 
dium beobachten, und das Benehmen des Jungen ſowohl, wie der 
belden alten Thiere iſt oft recht poſſirlich. — Sehr intereſſant für 
l iſt es auch, einige Affen⸗Säuglinge zu beobachten. Wir 
können den baldigen Beſuch des Zoologiſchen Gartens deshalb nur 


By Eine aufregende Szene ereignete ſich vorgeſtern auf der 
3 Dombrücke über dem erſten Vorfluthgraben. Eine allgemein als 
irrſinnig bekannte, aber ſonſt re erſon eritteg plötzlich 
das Geländer der Brücke und wollte ſich ins Waſſer ſtürzen, ſodaß 
die entſetzten Paſſanten die Unglückliche kaum vor dem Sprunge zu 
bewahren vermochten. Die herbeigeholte Polizei brachte die Irre 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. N f 
— e. Die Fahrräder in unſerer Stadt müſſen jetzt ebenſo 
wie die Drojchten nummerirt ſein, da ſonſt die betreffenden Rad⸗ 
ahrer nicht mit ihrem Vehikel durch die Stadt fahren dürfen ohne 
fich einer Beſtrafung auszuſetzen. Die Nummer muß ſich am 
hrrade und an der Laterne befinden und wird auf der Poltzei⸗ 
rektion dem betreffenden Fahrer, nachdem derſelbe eine kleine 
fung vor einem hierzu diſignirten Fahrwart beſtanden und eine 


Diesmal die Gartenthür in 


Alles mußte ſo bleiben: Der Roſentopf, die zerſchmetterte 
Glasſcheibe und die abgeſchlagene Melone! Kaum, daß Werner 


noch das kleine Jasmindickicht hinter dem Warmhauſe zu er⸗ 
ö reichen vermochte. 


* * 


* 


„Himmel⸗Herrgott⸗Stern⸗Anis! Schon wieder!“ 
ER aer Lucknow ſtieß ſeinen Lieblingsfluch zwiſchen den 
ingri auf einander gepreßten Zähnen hervor und ſeine 
Zornig geballten Hände hatten beinahe die kurze Stummel- 
pfeife zerbrochen. 
Hatte er nur darum dieſe koſtſpielige Mauer da hin⸗ 


. e en 


eet fallen ſollten? 
Seelbſtredend! Die Scheibe war entzwei und — verflucht! 
— gerade die ſchönſte, größte, vielverſprechendſte der jungen 


2 Melonen war vom Stengel geriſſen. 


Wie hatte er ſie gepflegt und gehätſchelt! Mehr wie ein 
Kind. Jeden Morgen und jeden Abend hatte er ſie begoſſen, 
war tagsüber alle zwei Stunden einmal hingelaufen, um jedes 
Blättchen recht in die Sonne zu legen, hatte täglich den Um⸗ 
fung der Frucht mit einem blauſeidenen Bändchen gemeſſen — 


Deklamation u. ſ. w., woran ſich ft 
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Beſcheinigung 
p. Schmuggel. Einer bieſigen 11 5 Firma, welcher ſeit 


langen Jahren namentlich bedeutende Militärlieferungen übertragen 
ſind, wurde vorgeſtern am Berliner Thor ein Colli mit 550 Pfund 


Erbswurſt, die als Gemüſe deklarirt waren, von den Kontroll⸗ 


beamten konfiszirt. Da vor wenigen Wochen bereits ein hiefiger 
Beamtenverein in einer ähnlichen Sache attrappirt wurde, jo wird 
in Zukunft die Kontrolle auch auf ganz unverdächtige Sendungen 
ausgedehnt werden. 

p. Thierquälerei. Ein Viehtransport, welcher am Sonn⸗ 
abend 1 9 hier auf dem Zentralbahnhof von Bomſt ankam, 
befand ſich in einem wahrhaft grauenhaften Zuſtand. Von den 
294 Hammeln, welche in den Waggons verladen waren, wurden 33 
erſtickt aufgefunden, und die Uebrigen befanden ſich mit wenigen 
Ausnahmen in einem derartigen Zuftande, daß unter den anweſen⸗ 
den Leuten allgemeine Entrüſtung laut wurde. Hoffentlich wird 
die Schuldigen eine ganz exemplariſche Strafe treffen. Die todten 
Thiere ſind dem Zoologiſchen Garten übergeben worden. 

p. Geplatztes Waſſerrohr. Vor dem Hauſe Alter Markt 
Nr. 93 ſollte am Donnerſtag, da das Waſſerrohr undicht geworden 
war, der Straßendamm aufgegraben werden. Als man nur we⸗ 
nige Zentimeter noch von der Stelle entfernt war, brach 
N das Waſſer mit einer derarligen Gewalt Bahn, daß ſofort 

ie ganze Grube unter Waſſer geſetzt war. Die hervorſtrömende 

Waſſerſäule erreichte zuletzt eine Höhe bis zum 1. Stockwerk, und 
die Ueberſchwemmung konnte nur dadurch beſeitigt werden, daß 
man die Waſſerleitung ſchnell für die ganze Straße abſperrte. 


p. dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Donnerſtag eine Dirne, ein jugendlicher Strolch, der einem Fleiſcher 
auf der Walltichet 20 Mark geſtohlen hatte, und ein Arbeitsburſche, 


der das Publikum vor dem Hotel de Rome beläſtigte, ferner am 
Freitag ein Bettler, eine Dirne und ein Schulknabe wegen Dieb⸗ 
tahls. — Konfiszirt wurde in Wilda eine tuberkulöſe Kuh. — 
Polizeiliche Hilfe wurde geſtern von der Volksküche in der 
Wienerſtraße verlangt, weil dort ein Arbeiter ſich ungebührlich be⸗ 
u cn Geſtohlen wurde geftern Vormittag von einem Hofe 
in Jerſitz ein Napfkuchen. — Zugeflogen tit in der Huſaren⸗ 
kaſerne ein Kanarienvogel. 

p. Aus Wilda. Die beiden vorläufig für die zu gründende 
Beamten⸗ und Arbeiter⸗Kolonſe angekauften Grundſtücke ſollen 
nach einem Vertrage, der in dieſen Tagen mit einem Baumeiſter in 
Poſen abgeſchloſſen iſt, mit 14 Wohnungen bebaut werden, welche 
bis zum 1. Oktober d. J. bereits fertig geſtellt werden ſollen. 

p. Au . In der am Donnerſtag hier abgehaltenen 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde, ebenſo wie kürzlich in St. 
Lazarus, die Errichtung einer Fortbildungsſchule im Orte beſchloſſen 
und das vorgelegte Statut angenommen. Ferner wurde die vom 
Gemeindevorſtand proponirte nitellung eines Gemeindetechnikers 
nach dem Vorſchlag genehmigt. — In einem Haufe in der Berliner⸗ 
ſtraße entſtand am Donnerſtag ein kleiner Brand, der jedoch ohne 
Hülfe der Feuerwehr von den Einwohnern gelöſcht werden konnte 

e. Jerſitz, 1. April. Die biefige Privat⸗Mittelſchule für 
Knaben und Mädchen hat ihren erſten Jahreskurſus mit einer 
öffentlichen Prüfung beſchloſſen, welcher Herr Schulrath Dr. 
Schwalbe, Mitglieder des Gemeindevorſtandes und viele Ange⸗ 
börige der Schüler beiwohnten. Die Anſtalt hatte in 4 Abtheilun⸗ 
gen mit den Penſen der 4 unteren Mittelſchulklaſſen zuletzt 40 
Schüler, 32 Knaben, 8 Mädchen; 28 evangeliſch, 11 katholiſch, 
1 jüdiſch, 32 0 8 polniſch. Das ſtetige Wachſen der Schüler⸗ 
zahl, ſowie zahlreiche Anmeldungen von Schülern für das am 

. 9 neue Schuljahr bewetiſen, daß die Schule in 
weiteren Kreiſen der Bevölkerung Beachtung und Anerkennung ge⸗ 
funden hat. Einem ſeit Jahren vorhandenen Mangel, der beſon⸗ 
ders Beamtenfamilien das- Wohnen in Jerſitz unmöglich machte, iſt 
durch die Gründung der Schule abgeholfen. 


Polniſches. 
Poſen, 1. April. 

d. In Schroda hat, wie der „Orendownik“ mittheilt, der 
Magtſtrat angeordnet, daß in der dortigen Innung der Tiſchler 
und Drechsler, zu welcher ein deutſcher und 10 polniſche Meiſter 
gehören, die Korreſpondenz in deutſcher Sprache geführt werden 
ſoll; und zwar ſoll dieſer Antrag nicht allein von den deutſchen, 
ſondern auch von mehreren bolniichen Meiſtern A . und 
unterſtützt worden ſein. Der „Orendownik“ meint: die Innung 
möge ſich mit einer Beſchwerde über die Anordnung des 
Magiſtrats an die königliche . Malu wenden. Der „Dziennit 
Pozn.“ bezweifelt, daß polniſche Meiſter jenen Antrag unterſtützt 
ollen. 
d. In 
vereine in 


haben ſoll 

Angelegenheit der polniſch⸗katholiſchen Arbeiter⸗ 

Weſtfalen hat der „Orendownik“ aus Kirchlinde fol⸗ 
gende Nachricht erhalten „In der Verſammlung der Vorſitzenden 
der polniſch⸗katholiſchen Vereine in Weſtfalen, welche am 25. Mürz 
in Kirchlinde zuſammengetreten waren, wurde folgende Reſolution 
angenommen: Wir heute hier verſammelten Vorſitzenden polniſch⸗ 
katholiſcher Vereine erklären hiermit, daß wir dem Seen 


allgemeinen Verbande uns hier in der Fremde nicht anſchließen, 
bis die Verbandsſtatuten entworfen und den Vereinen zugegangen 


da hing das Bändchen am Eckpfoſten des Miſtbeets und da 
lag die Melone! 
„Klar! Wieder eine Chikane von dem da drüben! That er 
ihm nicht jeden Tort an, den ein Menſchenhirn nur auszu⸗ 
3 = 

Na er dummen Geſchichte im vorigen Jahre hatte 
Joſias Lucknow natürlich eine Mauer an Stelle des 1 
Holzgitters geſetzt, welches bis dahin die beiden Gärten mehr 
gi = a 4 5 5 — die Thür dieſes Gitters 

ar ſchon längſt aus den Angeln gegangen: 
keinen Augenblick ſtill geſtanden. „ 
Was hatte nun der Freiherr gethan? 

Herr Freiherr Rochus von Rohnsdorff hatte auf feiner 
Seite ebenfalls eine Mauer gebaut. Noch ein paar Fuß 
höher und breiter als die Lucknow'ſche. Natürlich aus 
Protzenhaftigkeit! Und hatte, wie um des Müllers Dornen zu 
verhöhnen, Roſentöpfe darauf geſtellt. 

Du, Plebejer, für Dich ſind Dornen gut; mir, dem Ariſto⸗ 
kraten, ziemen Roſen! 

Ah, jedenfalls ſtand der alte Hochmuthsteufel jetzt drüben 
hinter der Mauer und lachte ſich in's Fäuſtchen. 

Aber 


„Himmel⸗Herrgott⸗Stern⸗Anis! Das Maß iſt voll, übervoll!“ 

In gewaltigem Schwunge flog die Melone über die Mauer. 
Wie eine Granate. 

Und ſchlug ein; wie nicht alle Granaten. 
menſchliche Stimme ſchrie auf 

Dann Alles wieder ſtill — todtenſtill! 

Mechaniſch zog Joſias ſeine Uhr. Sechs ein halb! Um 


Und eine 


120 . — er beigebracht hat, gegen eine Gebühr von 


ſind. Nachdem wir dieſelben erhalten, haben wir die Zuſammen⸗ 
berufung der Vorſitzenden beſchloſſen, um über die Verbands⸗ 
ſtatuten zu berathen.“ Unterzeichnet find dle Vorſitzenden von 
zuſammen 9 Vereinen, in Eickel, Kirchlinde, Waltzwar, Habinghorſt, 
Lüdgendortmund, Dortmund I., Camen und Herne. Weiter bringt 
der „Orendowntk“ aus Weſtfalen die Nachricht, daß der dortige 
polniſch⸗katholiſche Geiſtliche Liß am 1. Juli d. J. von Bochum 
abreiſt, und bemerkt dazu, der Geiſtliche Liß habe zwei Fehler 
begangen, indem er von vornherein die Pflichten eines Geiſtlichen 
mit den weltlichen Pflichten eines Patrons der polniſchen Vereine 
verwechſelt habe. Er habe ferner jede Oppoſition gegen den Ver⸗ 
band der katholiſchen Arbeitervereine für eine Oppoſition gegen feine 
Perſon — als Geiſtlichen in der Fremde erachtet. Der zweite Fehler, 
welcher aus dem erſten hervorging, ſei der geweſen, daß der Geiſt⸗ 
liche Liß als Geiſtlicher und Patron der Vereine in Weſtfalen eine 
weltliche Verwaltung eines polniſchen Geiſtlichen gründen wollte. 


Marktberichte. 


Berlin, 1. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 


ch 2947 Rinder, ſehr ſchleppendes Geſchäft, da die Schlächter 


ungünſtige Fleiſchmärkte hatten, auch der Export nicht groß 
war. Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 51 
bis 56 M., für II. 44—49 M., für III. 31—42 M., für 
IV. 32—35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 2151 Schweine, äußerſt flau, 
zumal da nach 10 Uhr die Ausfuhr nach Orten ohne öffent⸗ 
liche Schlachthäuſer wegen der Klauenſeuche verboten wurde, 
dennoch Ausverkauf. Die Preiſe notirten für I. 50-51 M., 
vor der Sperre höher, II. 45—49 M., III. 44— 47 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf 
ſtanden 522 Kälber, der Kälberhandel war ganz gedrückt. 
Die Preiſe notirten für I. 55—56 Pf., II. 46—50 Pf., 
III. 35—45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 5996 Hammel, die letzten Preiſe wurden kaum 
erzielt. Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 
35—38 Pf., beſte Lämmer 42 Pf., II. 30—34 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. 
Berlin, 30. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
4: der ſtädtiſchen Marttyaclen⸗Otrektion uber hen Großhandel in 
, Zentral⸗Marftballe. Marktlage Fech. 
Die heutige Zufuhr und die geſtern verbliebenen Ueberſtände deckten 
vollſtändig den Bedarf. Geſchäft ſchleppend. Ruſſen billiger, andere 
Preiſe behauptet. Wild und Geflügel: Zahmes Geflügel 
iemlich reichlich. Geſchäft lebhaft, gute Enten hoch bezahlt. 
Fiſche: Zufuhren ſehr bedeutend, beſonders in Karpfen, nur knapp 
in Lachs. Geſchäft recht lebhaft. Preiſe für Karpfen ſchlecht, im 
Uebrigen mäßig, nur für Hechte gut. Butter und Käſe: 
Ziemlich lebhaft. Feinere Buttermarken geſucht. Gemüſe, Obſt 
und Südfrüchte: Erſtlingsgemüſe räumten ſich ſchlank, Winter⸗ 
gemüſe blieben vernachläſſigt, hieſiger Salat, Malta⸗Kartoffeln, 
Steckzwiebeln billiger. Forentiner Blumenkohl und franzöſ. Salat 
erzielten höhere Preiſe. In Aepfeln und Südfrüchten bei feſten 
Preiſen geringe Umſätze. 
90 Du Rinaſteiſch Ia 52—57, IIa 45—50, IIIa 38-43, IV. 


Kalbfleiſch a 52 65 M. IIa 3550, Ban a 
50. a 32 38, Schweinefleiſch 5258 M. Batonier 51—54 
, Ruſſiſches 40—46 M., Serbiſches 56—57 M. p. 50 Ki! 


D. 
Fiſche Hechte, ver 50 Kilogr. 46—66 We., do. aroge 51 
R., Jaer m. —100 M., Barſche 50 M. Karpfen, zroße 62 W. 
do. mittelgr. 43—50 M., do. kleine — M., Schleie 70— 90 Mark, 
Alete 32 De. Aland klein 33 M., bunte Itſche (Plötzeß 
26—35 M., Aale. große 130 W., do. mittelgroße 130 Me., du. kleine 
— ME, Quappen — Mark. Narauſchen — W., oloddow 32 M., 
Wels — , Raape — M. 
Butter ıs per 50 Kile 160-106 M IIa do. 92 97 M., 
* Hofbutter 85 90 M., Landbutter 75-90 M., Galiz. 


Eier Frische Landeier ohne Rabatt 2.80 2.95 M. 


Stettin, 30. März Wetter: Schön. Tempera 0 
Barom. 765 Mm. Wind: O. 8 . 
Weizen wenig 5 per 1000 Kilo loko 144—147,5 M., ge 

M. 3 


1 N 5 1 ee — 3 N 150 5 5 1615 K., 
5 „ per Juni⸗Juli 15 . bez., per Juli⸗ 154 
M. bez. — Roggen etwas feſter, per 000 Kilogr. 11 018 


125,5 M., per April⸗Mat 127,5—128 M. bez. per Mai⸗Juni 130 
M. bez. u. Gd. per Juni Juli 132 — 32,5 M. 17 per St 
134,5—135 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 135—140 M. 
Spiritus matter, per iv uw (er-rozent loko ohne Faß 70er 
34,2 % bez., per März 70er 33 M. nom., per April⸗Mal 70er 


33— 33,2 M. bez., per Auguſt⸗September 70er 35 M. — 
Angemeldet nichts. — 1 Weizen Ne. ionen 
— M., Spiritus 70er 33 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


dieſe Zeit pflegte der Freiherr drüben in ſeiner Jelänger⸗Je⸗ 
lieber⸗Laube beim Kaffee zu ſitzen, vertieft in den Anblick ſeiner 
Roſen, deren ſchönſte und koſtbarſte Exemplare auf dem Gras⸗ 
platze vor der Laube zu einer blüthenduftenden, farbenleuchtenden 
Pyramide aufgebaut waren. 

Wenn nun die Melone — 

Freilich beſaß er einen Schädel, feſt, wie nur der eines 
vorſintfluthlichen Mammuts gewefen ſein mochte, aber die Me⸗ 
lone war auch gerade keine Eichel geweſen. 

Wenn ſie dem Freiherrn an den Kopf geflogen war! Die 
Stille drüben war unerträglich, peinigend, grauenhaft. Sie 
drückte dem Müller das Herz ab. Endlich raffte er ſich zu 
einem Gedanken auf. 

Mit ſchlotternden Beinen holte er die längſte Garten⸗ 
leiter herbei, mit zitternden Händen lehnte er ſie an die 
Mauer und mit klappernden Zähnen ſtieg er hinauf, um durch 
die Lücke des herabgefallenen Roſentopfs hindurchzuſpähen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


»Europäiſche Wanderbilder Nr. 210: Oſpedaletti bei 
San Remo. Von R. Adler. Mit Bemerkungen über Klimato⸗ 
logie und Heilerfolge von Dr. O. Enderlin. Mit 11 Illuſtrattonen 
und 2 Karten. Zürich, Art. Inſtitut Orell Füßli. Die windge⸗ 
ſchützte Bucht von Dipedaletti war noch vor wenigen Jahrzehnten 
ein unbedeutendes Fiſcherdorf. Heute erheben ſich auf dem ſonni⸗ 
gen Hang eine Reihe palajtartiger Gebäude und reizender Villen, 
welche Zeugniß geben von der rapiden Zunahme dieſes von der 
Natur jo verſchwenderiſch ausgeſtatteten Erdenwinkels. Ein Ort von 
der Bedeutung Oſpedalettis durfte daher in der bekannten Samm⸗ 
lung der Europäiſchen Wanderbilder nicht fehlen. 


In Gemüßbeit des 5 38 des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zu Poſen bringen wir biermit zur Kenntniß, daß die Sparkaſſe 
täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und allgemeinen Feſttage 
im Sommerhalbjahr Vormittags von 8 bis 1 Uhr 

und im Winterhalbjahr Vormittags von 8 / 1 Uhr, 
außerdem aber: ; 

das ganze Jahr Nachmittags von 3 bis 4 Uhr und 
jeden Sonnabend Abends von 6 bis 8 Uhr 
zum Verkehr mit dem Publikum geöffnet fit. 

Außer der Sparkaſſe auf dem Rathhauſe find noch 
folgende Annahmeſtellen (8 8 des Statuts) in der Stadt 
Ba Annahmeſtelle Nr. 1. Cigarrenfabrit von Krause, 

Alter — Nr. 1 — —95 . 
ochentagen: Vormittag n 9 bi r, 

an n 5 „ enn e 35ie 8 Uhr, 

elle Nr. 2. Kaufmann Iſidor Kantorowicz, 
9 — — 3 . 
ochentagen: mittags v. is 15 r, 
or Nachmittags v. 3 bis 6 Uhr. 


Bekanntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat April 1893 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und gelangen zum Ausgebot: 

A. Hauptrevier: 
Am Mittwoch, den 12. und Montag, den 
24. April er., von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Gaſthofe in Zielonka: 
Jagen 64: 225 Klefern 4. u. 5 Kl., Jagen 139: ca. 800 
Kiefern 3— 5. Kl., ſowie ca. 300 Eichen 5. Klaſſe aus ſämmtlichen 
Schlägen und Brennholz nach Bedarf. 4514 


B. Revierförſterbezirk: 
Am Mittwoch, den 19. April, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, im Meiſter'ſchen Gaſt⸗ 


| Die hieſige Verſchönerungs⸗ 
Vereins Baumſchule an der 
Breslauer Chauſſee empfiehlt zur 
jetzigen Pflanzzeit ftarfe hoch⸗ 
ſtämmige Obſtbäume, wie 


III 


roßfrüchtige Kirſch⸗ 
92 te 1 55 von aus dem Verein zur 
eebäumen e rn, 
Alazien, Kastanien, Linden, Abwehr des Anti⸗ 


üftern und rothgefülltblü⸗ 


bende Weißdorn, sowie die ſemitismus 


Herausgegeben vom Cen⸗ 
tral⸗Bureau Berlin des 
„Vereins zur Abwehr des 

Antiſemitismus“. 


geübte Auswabl von Zierge⸗ 
ölzen und Parkgehölzen, zu 
zeitgemäßen billigen Preiſen. 


Praetzelt, 


Garten⸗Inſpektor. 


4581 


Abonnements pro Quar⸗ 
exel. Beſtell⸗ 


3. Annahmeſtelle Nr. 3. E. Röſtel (Deckerſche Hofbuch⸗ 


Im Sommer an den Wochentagen von 7 


druckerei), Wilhelmſtraße Nr. 17. 
Uhr 


Morgens bis 7 Uhr Abends. 

Im Winter an den Wochem agen von 8 Uhr Mor 
gens bis 7 Uhr Abends. 

An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, 
während des ganzen Jahres Vormittags von 


8 bis 10 U 


br. g 


Sümmtliche Annahmeſtellen find? am Nachmittage des erſten 


Tages eines jeden 


Monats und, wenn dieſer Tag ein Sonn⸗ oder 


Feiertag iſt, am Nachmittag des darauf folgenden Werktages für 


den Verkehr geſchloſſen. 
Die Annahmeſtellen, 


für deren Verbindlichkeiten die 


Stadt⸗ 


gemeinde Poſen volle Haftung übernimmt, nehmen gegen unter⸗ 
ſchriebene und geſtempelte Quittungen 

Einlagen im Betrage von 1 Mark bis 300 Mark 
an und beſorgen unentgeltlich die Ueberſendung an die Sparkaſſe, 
die Eintragung in das etwa überreichte Sparbuch, bezw. die Neu⸗ 
ausfertigung eines ſolchen und Aushändigung des Sparbuchs an 


den Vorzeiger der Quittung. 
beſorgt. 


Rückzahlungen werden von den Annahmeſtellen 5 
2 


4 


Diejenigen Lieferanten und 
Gewerbetreibenden, welche aus 
em Rechnungsjahre vom 1. 
Abril 1892 bis 31. März 1893 
noch Anſprüche an die Stadtge⸗ 
meinde Poſen haben, erſuchen 
wir, bei Vermeidung von Weite⸗ 
rungen, des Rechnungsabſchluſſes 
wegen dringend, ihre Rechnun⸗ 
gen unverzüglich einzureichen 
und die angewieſenen Beträge 
ſofort abzuholen. 4 

Poſen, den 23. März 1898. » 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Pfandleih⸗ 
Anſtalt, Ziegen⸗ und Schul⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt für den Verkehr 
mit dem Publikum während des 
Sommerhalbjahres außer an 
Sonn⸗ und allgemeinen Feſttagen 
täglich Vormittags von 8 bis 
12, und 4133 

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
geöffnet. 

Poſen, den 1. April 1898. 
Die Verwaltungs deputation 

der ftädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt. 
Auktion 1466 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 56 306 bis Nr. 
66 09. Verkauf von Brillanten, 
Gold- und Silberſachen pp. 
findet am Donnerſtag, den 13., u. 
Freitag, den 14. April 1893, ſtatt. 

Poſen, den 26. Januar 1893. 

Die Verwalt.⸗Deputation. 


Fuadtleirpilcr 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 474, woſelbſt die Firma 
Salomon Beck zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

er Kaufmann Adolf Beck 
it in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Salomon Beck 
als Handelsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten und es iſt die hier⸗ 
durch entſtandene, die Firma 
Salomon Beck führende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 556 
des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 


getragen. 

Zugleich fit in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 556 die 
jeit dem 1. Januar 1898 be: 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in 

irma Salomon Beck mit dem 

tze zu Poſen, und find als deren 
Geſellſchafter 4594 

1. der Kaufmann Salomon Beck 

zu Poſen, 

2. der Kaufmann Adolf Beck 

daſelbſt 
eingetragen worden. 

nee. den 29. März 1898. 

nigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


I 2 4 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 4. April, Vorm. 
10 Uhr, werden durch den Ge⸗ 
richtsvollzteher Gorzynski in Grätz 
zwei Zugpferde öffentlich ver⸗ 


v 
ſteigert. 4495 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns S. Sobeski zu 


Poſen, Neueſtraße Nr. 78, iſt 
heute Vormittags 11¼ Uhr das 
. eröffnet wor⸗ 
en. 
Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt zu Poſen. . 
Offener Arxeſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 
30, April 1893. 4595 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 25. April 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr. 
Prüfungstermin 
am 12. Mai 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
geri 3 Sapieha⸗Platz 
15 


Poſen, den 1. April 1893. 


onin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Kindliche Amtsgericht. 


en, den 8. März 1893. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zbechy Band I Blatt Nr. 26 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Sophus Buchner und deſſen 
Ehefrau Klara Auguste 
Mathilde Buchner, geb. 
Schulz aus Zbechy eingetragene, 
im Gemeindebezirk Zbechy, Kreis 
Koſten, belegene Grundſtück 


am 29. Mai 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — neues 
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 4 

Das Grundſtück iſt mit 1863,15 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 151.4710 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 455 M. Nutzungs⸗ 
werth 5 Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, neues Gerichts⸗ 


ebäude, Zimmer Nr. 10, einge= | Wief 


ehen werden. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Mai 1093, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, neues Gericht, 


ft 
Zimmer Nr. 10, verkündet 
werden. 


Im Anſchluß an unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 29. März 
weiſen wir noch beſonders darauf 
hin, daß die Sonntagsfahrkarten 
auch am 2. Diterfelertage ver⸗ 
ausgabt werden. 4589 

Poſen, den 1. April 1893. 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Stargard⸗Poſen.) 


hofe in 


Pudewitz: 


Schutzbezirk Seehorſt: 150 Stangen 1. und 2. Kl., 400 
— = 7. Klaſſe, 604 Rm. Kiefern Kloben, 61 Rm. Knüppel, 500 
m. 


eiſig 2. und 3. Kl. Schutzbezirk Krummfli 


eßf: 238 Stück 


Kiefern 4. und 5. Kl., 500 Rm. Kiefern⸗Kloben, 40 Rm. Knüppel, 


1050 Rm. Reiſig 2. u. 3. Klaſſe. 


Grünheide, den 29. März 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 


Die Unterhaltung und Ergän⸗ 
zung der öffentlichen gärtneriſchen 
Anlagen innerhalb und außer⸗ 
halb der Stadt leinſchließlich An⸗ 
lage und Unterhaltung der ſog. 
Teppichheete) ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden, 
und iſt Termin auf Sonnabend, 
den 15. April 1893, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathhaus, 
Bureau III (Zimmer 15) ange⸗ 
ſetzt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen, event. gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien entnom⸗ 
men werden können. 

Poſen, den 27. März 1893. 

Der Magiſtrat. 4605 

Ein auf der Märkiſch⸗Poſener 
Seite des hieſigen Bahnhofes 
gelegener Lagerkeller von etwa 
540 qm Flächeninhalt ſoll vom 
16. April d. J. ab im Wege der 
öffentlichen Vergebung anderweit 
vermiethet werden. 

Termin hierzu ſteht am 8. April 
d. J., Vorm. 11 Uhr, in unſerm 
Verwaltungs gebäude hierſelbſt, 
Louiſenſtraße 10, an. 4590 

Angebote ſind bis zu dieſem 
Zeitpunkt portofrei an uns ein⸗ 
zuſenden und werden in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchie⸗ 
nenen Bieter eröffnet werden. 

Die Vergebungs⸗ und Mieths⸗ 
bedingungen werden in dem Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 

Poſen, den 1. April 1893 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Amt (Stargard ⸗Poſen). 


Bekanntmachung. 


In der Franz Lesinski’jchen 
Kontursſache werde ich Donnerſtag 
den 6. April er., Vormittags 10 
Uhr, in meiner Behauſung die 
bisher nicht eingezogenen Außen⸗ 
ſtände meiſtbietend verkaufen. 

Raſchkow, den 30. März 1893. 


Julian Plotka, 


Konkursverwalter. 


9 Verkaufe Verpachtungen 4 


Die zum W. Klose’ihen 


Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke 
„ Graetz No. 90, 


beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, Remiſe, Schuppen, 
Veranda und Kegelbahn. 


Graetz No. 91, 


beſtehend aus einem klei⸗ 
neren Wohnhauſe, einem 
zweiten Wohnhauſe, zwei 
Stockwerk hoch, großem 
Pferdeſtall und einem Stall 

zu Wirthſchaftszwecken. 
(Dieſes Grundſtück liegt 

mit Nr. 90 verbunden.) 
Zu beiden Grundſtücken ge⸗ 
hört anſchließend ein Garten mit 


— 


ieſe zuſammen 1 Hektar 17 Ar, 
40 Qudr.⸗M. Flächeninhalt groß. 

Ferner: iſt mit dem Grund 
ſtück Nr. 90 das Recht zum 
freien Branntweinſchank ver⸗ 
bunden, welches im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragen iſt, 
ſollen Theilungshalber ver 
kauft werden. — Käufer, welche 
die Abſicht haben, dieſe Grund⸗ 
ſtücke zu erwerben, erhalten nähere 
Auskunft durch 450: 
F. W. Kahl, Baugewerks⸗ 
meifter zu Graetz, P.. Poſen. 

Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts iſt 1 gangb. Bäckerei 
zu verkaufen. Näheres sub 
F. O. 101 poſtl. Posen. 


E. maſſ 3ſt. Wohnh m. Eck⸗ 
baupl. in Jerſitz b. Poſen preis⸗ 
werth zu verk. w. nicht a. Orte 
wohnend. Näh. A. W. poſtlag. 
Gneſen 4502 

In Wilda, Kronprinzenſtr. 
Nr. 5 iſt das Wohnhaus zum 
Abbruch zu verkaufen. 4553 


4 Zrafehner Füchſe, 


eleg. Ext., 6“ u. 2“, 10 J. a., 4ſp., 
2ſp. u. 11p. gef., gute ausd. Gänger, 
ſ. preisw. verk. Off. C. K. 100 


Eine große Anzahl prima 
oldenburg. 


Juchthullen 


im Alter von 1¼ —2 Jahren 
haben per ſofort und per Mai 
und 111 85 abzugeben und erbitten 

3252 


Beſtellungen. 
Gebr. Wulff, 


Geeſtemünde. 


Viehlieferungs⸗Geſchäft. 
30 gute ſchleſ. Zugochſen, 
4—5 Jahre alt, 13—14 
Ctr. ſchwer, ſtehen preis⸗ 
mäßig zum Verkauf bei 

H. Wuttge, 4228 


Kadlewe bei Herrnitadt. 


J Mastochsen 


ca. 210 Zentn. wiegend, ſind ab⸗ 
4537 zugeben billig, beim Geſammtan⸗ 


kaufe 24 Mark per Zentner. 


Dom. Zakrzewo 
bei Kletzko. 


4508 


Kanf-» Tausch- Pacht- 
Mieths-Gesuche 


Gutskaufgeſuch. 


Gegen mein ſtets vermiethe⸗ 


tes Haus im beſten Theil 
der Leipzigerſtraße ſuche ich 
ein größeres Gut zu erwer⸗ 
ben. Guthaben 300 000 Mark. 
Nur ausführl. Off. sub Z. 6. 427 
bet Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin W., Friedrichstr. 190 er- 
beten. 4370 


Eine Gaftwirihſchaft 


nebſt Land per ſofort zu pachten 
eſucht. Offerten unter A. 100 
edition dieſer Zeitung. 4375 


ene 
Mühlenſtr. 13 
alte Thüren, Feuſter u. Oefen 


zu verkaufen. 4523 
Wronkerſtr. 22 2 Stuben 


3 und Küche I. Etage nach der 


Straße v. ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näh. bei Julius 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 4593 

Friedrichſtr. 24, II. Tr. fr. 


möbl. Zimmer, ſep. Eing., 3. v 


Gr. Gerverſtr. 35 


eine Wohnung 1 Tr. ſofort billig 
zu vermiethen. 4562 


Denaeyer’s 
— flüssiges 
A Fleischpepton 


0 Verdau⸗ 
ungsthätigkeit. Es if 
lein Genußmittel wie 

das Fleiſchextrakt, ſon⸗ 
dern das leichteſtverdaulichſte 
Nahrungsmittel von höchſtem 
Nährwerth. Aerztlich empfoh⸗ 
len und in vielen Kliniken und 
Krankenhäuſern erprobt und 
dauernd verwendet. Mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung erhältlich in 
allen Apotheken. 4500 


Naumannſtr. 15, 


u Etage, 1 Saal, 8 Zimmer u. 


ebengelaß von ſofort; II. Et. 

5 Zimmer und Nebengelaß vom 

1. Juli er. zu verm. 4572 
F. Asmus. 


Königſtr. 7, 
I. Etage, 8 Zimmer und Neben⸗ 
gelaß un 4573 


Oberwallſtr. 4. 


III. Etage, 6 Zimmer u. Neben⸗ 
gelaß von ſofort zu verm. 
Asmus. 


Vietoraerbsen 


kl. Erbſen, Sommerweizen, Gerſte, 
afer, Buchweizen, Pferdebohnen, 
icken, Peluſchken, weißte, gelbe 

und blaue Lupinen, Senf, Pferde⸗ 

zahnmais ſowie ſämmtliche 


Klee⸗u. Grasſaaten 


offerirt preiswerth 4511 


Lewy, 


Inowrazlaw. 


Hopfen, 
ca. 40 Ztr. Saatzer g. vorzügl. 
Qual. noch abzug. Auf LB. Proben. 


Off. N. N. 200 poſtlagernd Za- 
wisna 0 /S. 4437 
Arbeitswagen, Geſchirreſtehen 
z. Verk. Neubau Naumannſtr. 
Eine Sſpännige Breit⸗ 
dreſchmaſchine, 
e. Zſpännige Drillmaſchine, 
eine Iſpännige Breit⸗ 
ſäemaſchine, 
6 kräftige Arbeitspferde 
habe zu verkaufen. 4598 
Krzyzownik bei Poſen. 
E. Kretschmer. 


Tiglich 250 Liter Milch 
at ſofort abzugeben. 4555 


o? ſagt die Exp. d. Ztg. 


eee 


Auker⸗Pain⸗Erpellet. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel exworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


J- it et. 


200 Ctr. Weichblei 


zu kaufen geſucht. 


Garten. 


seitungslifte). N 
durch die Expedition, 
Berlin W., Magdebur⸗ 

gerſtraße 13, 85 Pf. 


Wöchentlich eine Numme 


Die Polyglotte, 

Wochenſchrift für das Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, ſpa⸗ 
niſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. enthält: 3994 
1. Zwei Ortainal⸗Erzählungen in 
obigen fünf Sprachen, 
Erklärung der vorkommenden 
ſchwlerigen Worte, 
. Grammatikaliſche Regeln. 
andelskorreſpondenz in fünf 


prachen, 
Wochenüberſicht in 5 Sprachen, 
Gedichte und Humoriſtiſches 
in fünf Sprachen. 
Schriftliche Ausarbeitungen 
werden gratis von der Redaktion 
verbeſſert. 

Preis pro Quartal M. 2,50. 

Auskunft und Probenummern 
gratis und franko beim Verleger 
G. Villa, Hamburg, 

Alſterdamm 3. 


Rheumatismus 
Gicht 


2. 


3 
4 
5. 
6. 


ö 
| 

| „Neuzalgiiche Gefichtö:, 
Kopf. und Zahnichmerzen 


werden unzweifelhaft am wirk⸗ 
ſamſten geheilt durch A. 
Friedrich's i 
Wollſtoffe und Wo 
Unterkleider. 


Proſpekte gratis und franko. 


A. Friedrichs Wollstaft 
Versand in Stuttgart. 22. 


Nur 


wer beim Einkauf nach der 
Marke Anker ſieht, iſt vor 
der Unterſchiebung werth⸗ 
loſer Nachahmungen ſicher. 


Det Pain » Erpeller 


mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
fältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


O mit Anker 


verſehen und dadurch leicht 
kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
liche Hausmittel in fait 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
lich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
Richters Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller 15543 


3 


lei 
4586 


Offerten an 


Hintz & 


Vlctortaſtraße 11. 


Für ausrangirte Pferde 


Abnehmer der Zoolog. 
4578 


iſt 


Au 


fruf. 


Det Vaterländiſche Frauen⸗Verein beabſichtigt in Er⸗ 
füllung feiner Hauptaufgabe, die Kriegsthätigkeit vorzubereiten, 
in allernächſter Zeit einen theoretiſchen Kurſus für freiwillige 
Krankenpflegerinnen in dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
unter Leitung des Sanitätsraths Dr. Gemmel abzuhalten. 

Diejenigen Frauen und Jungfrauen, welche an dieſem 


Kurſus Theil nehmen wollen, 


werden gebeten, fich dieſerhalb 


bei Frau Oberlandesgerichtspräſident Frantz, Sapiehaplatz 12, 


in den Mittags ſtunden von 11 bis 1 


Uhr zu melden. 


Poſen, den 28. März 1893. 4338 
Section V. des Vaterländiſchen Frauen-Vereine. 


Die Vorſitzende. 
Eliſabeth Frantz. 


Laden 
Friedrichſtr. 2, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Reuefteahe 1. 4524 
Möbl. Zimmer zu verm., 
jev. Eing. Bumenerſtr 3, II. 
Verſetzungsh. ſchöne 2 Zimm u. 
Küche Victoriaſtr. 22 ſof. 3. v. 
€. Jenſtr. mödl. Vorderz. mit 
12 Eing. it z. v. Niederwall⸗ 
traße 1, part. r. 4545 
Wienerſtr. 6, p. r. 1 f. m. 2f. 
Wa m. Stoft, zu ben 
Breiteſtr. 14, II. 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör per Oktober 
zu 885 : 4422 
Kleine Gerberftr. 7a 
1 Tr., r., 1 gr. gut möbl. Zimmer 
Bergſtr. 6, 1. Etage, per ſofort 
3.8. u. Küche zu vermiethen. 


Wilhelnsplatz 17 


iſt zum 1. Oktober cr. der letzt 
von Frau Kantorowiez innegehabte 
Laden, ferner I. Etage eine 
Wohnung von 6 Zim., Küche, 
großem Balkon und in der 
II. Etage Wohnung von 5 Zim., 
Küche zu vermiethen. 4529 


Berlinerſtr. 10, 


I. Etage, 13 Zimmer u. Zubehör, 
im ganzen od. getheilt, und 
II. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, 
per 1. Oktober miethsfrel. 4522 

Max Kuhl. 


. —. , , 

Breslauerſtr. 15 Hotel de 
Saxe), 1. Etage, eine Wohnung 
von 4 großen, hellen Zimmern, 
Küche und vielem Nebengelaß, 
iſt vom 1. Oktober 1893 ab preis⸗ 
werth zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung Nachm. 1¼— 3 Uhr. Näh. 
beim Wirth. — 55 

Wilhelmsplatz od. benachbart 
werden möglichſt per Juli Laden 
mit gr. Aer a an ar. 
Nebenräumen gelucht. . SU 
R. K. 5 poſtl. Poſen. 3582 


5 Zimmer, Küche und Nebengel. 
58 Gas- und Badeeinrichtung 
p. Oktober zu verm. 4591 
Ein fein möblirtes Zimmer, fit 
ſofort zu vermiethen Friedrichs⸗ 
ſtraße 33, III. 4596 
Jerſi e Berliner⸗ 
%, Bro 2 4555 
ſind kleine u. mittlere Wohnungen, 
drei Pferdeſtallungen, Remiſe, 
Heuboden u. Wagenſchuppen ge⸗ 
eignet für Droſchkenbeſitzer oder 
zur Kohlenhandlung per ſofort 
oder ſpäter ſehr billig zu ver⸗ 
miethen Großer Hofraum. 
Ein Zfenftr. möbl. od. unmöbl. 
Zimmer, ſep. Eingang, nach vorn, 
zu vermiethen Büttelſtr. 12 II. 
1—2 ſchön möbl. Zimmer z. v. 
Wilhelmsplatz Nr. 5, H. III. 
Schöner Laden m. Repoſit., 
anbei 3 Zim., K., Keller, ſof. 
billig zu verm. Fiſcherei 28. 
Sofort gut möbl. Zimmer bit 
zu verm. De dar III 3 
Wilhelmſtr. 25, II ſſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. 1 p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres b. Wirth. 4556 
Zweifenſtr. elegant möbl. 
Zimmer ſofort zu vermiethen 
Wiener⸗Privatſtr. 5, II links. 
Wilhelmſtr. 18 "find Woh⸗ 
nungen von 4 u. 5 Zimm., Küche 
u. Nebengelaß per 1. Oktober zu 
vermiethen. 4559 
Gut möbl. Z. f. 16 M. z. verm. 
Nanmannftr. 16, v. l. 4560 
Für Beamte billig zu ver⸗ 
miethen 2 Zimmer und Küche, 
I. Etage Judenſtr. 20. Näheres 
im Geſchäft bei 458 
Warſchauer, Markt 62. 


m 


E. g. möbl. Vorderz. für 1 od. 2 
Herren, m. auch ohne Benfton zu 


Sommerwohnungen 


find noch zu vergeben im 4579 


Lagerraum 


2. b. Näh. Comt. St Adalbertſtr. 1. 
Zu vermiethen 


Wilhelmſtr. 21 


1 Laden, im Hofe ein Wohnhaus 
auch zu Werkſtatt geeignet, mit 
angrenzender Remiſe im Garten. 
Näheres beim Haus wirth daſelbſt. 
St. Martin 43, I r. ein gut 
möbl. 2fenſtr. Z. ſof. zu verm. 
Ein g. möbl. Zim. m. ſep. Eing. 
ſof. zu verm. Ritterſtr. 3, III. 


 Stellen- Angebote, “ 


General⸗Agentur 


einer Lebens⸗ u. Volks⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt un⸗ 
ter günſt. Bedingungen zu be⸗ 
ſetzen. Geeignete kauttonsfähige 
Bewerber, welche befähigt find, 
die Organiſation ſelbſt zu beſor⸗ 
gen, wollen ausführliche Offerten 
über Qualif. u. ſ. w. umgehend 
an Haasenstein & Vogler A.-8., 
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 55 


unter Z. E. 425. einſend. 


Disponent. 
Zu enganiren geſucht 


wird per bald od. ſpäter für 
ein umfangr. Kurz⸗ und 

eiſtw.⸗Geſch. engros — 
detail in einer gr. Pro⸗ 
binzialftadt des Oſtens 
eine m. d. Br. durchaus 
vertr. Perſönl. als Dispo⸗ 
nent bei hohem Salair. 
Vebensſtellung. Kenntniß d. 
polniſchen Sprache erw. 
aber nicht Bed. Offerten 
unter J. Z. 8613 erb. m. aus⸗ 
führl. Lebensl. an Rudolf 
Mosse, Berlin SW, 4494 


„Deutſche BatanıensPo 


Württ.). ProbeNr. e 0 
Leun 
elleu⸗Ge⸗ 


Per use — — 24 { 
ratidinferat im „Anzeiger für Steffen: 
Stelle x Ws in Se 


Agenten, reſp. _Aequifiteure 
werden von einer erſten deutſchen 
Feuerverſicherungs = Geſellſchaft 
egen hohe Proviſton für die 

rovinz Poſen geſucht. Offerten 
werden unter M. M. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Poſen, erb. 3174 

Jaden, Remſſe, helle Arbeits: 
räume, Lagerkeller ſofort oder 


en 
j 
J 
| 


z. 1. Oktober zu vermiethen 
S. Moral, 
3772 St. Martinſtraße 23. 


Einen Lehrling 
engagirt per April unter günſti⸗ 
gen Bedingungen 4340 

Poſen. 


Rud. Chaym, 


Suche ſofort 
einen erfahrenen Gärtnergehil⸗ 
fen, der in Blumenhäuſern, Früh⸗ 
beeten, Gemüſebau und Binderei 
gewandt iſt. 4435 


A. Rohnert, 
Kunſt⸗ und 8 


Stellung erhalt Jever uberaus 


8 hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel- 


len⸗Ausw. Courier, Beriin-Wes tend. 


Schmiede⸗Meiſter, 


Mittelſchule 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Donnerſtag, den 6. April, 
Vormittags u. 9 Uhr ab im Konferenzſaal (Naumannſtraße 4) 


1 


ftatt. Geburts⸗ und Impf⸗ 
bedingt mitgebracht werden. 


Taufſchein, Nicht⸗Lernanfänger ihr letztes Schulzeugniß vorzulegen. 


Bofen, den 1. April 1893 


Geschw. Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 231. 
Proſpekte auf Wunſch. 


704 


ee 


lel: Ober⸗Tertia. Das Sommer⸗ 
es beginnt am 10. April. 
Anmeld. zu richten an den Leiter 


der Anſtalt > 
Dähne. 


Bei demſelben können 2—3 
Penſionäre Aufnahme finden. 
Benfton 500 Matt. ___ 4506 
Staatl. konzeſſ. Privatichule, 
Ausbildung von Poſtgehilfen 
Beginn des Kurſus 6. April. 
Tuer Bıeslanerkt. 35. 7638 
chulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Sberterſianer ſucht gute Pri- 


vatpenſion in anſtänd. iſr. Jam. 


Off. u. K. A 88 poftl. 4547 

1-2 Gymnaſtaſten finden frdl. 
Aufnahme, Nachhilfe im Hauſe 
St. Martinſtr. 63, I. r. 4556 


Ein junges Mädchen von 
14—16 Jahr findet in einer Fa⸗ 
milie mit Tochter in gleichem 
Alter freundl. Penſion. Adreſſe 
sub D. 10 poſtlagernd Poſen. 


Iſr. Knabenpenſionat 


B. Stern, 
Grüneſtr. 6 1. 3952 


 Gewünscht 


englisch - amerik. Conversa- 
tions-Unterricht. Off. A. Z. 
520 Exped. d. Ztg. 4520 
Schülerinnen finden bei einer 
Lehrerin unter guter Aufſicht 
und Pflege Penſion Waſſerſtraße 
Nr. 22, I. Et. 4563 
2 Penſionäre finden bei guter 


Pflege und Aufſicht Penſion. 
Lehrer Kaufmann, Markt 10. 


PFF 
Koſtenfreier 


Nachweis 


an Perſonal als Wirthſchafts⸗ 
beamte aller Grade, Brenner, 
Rechnungsführer, Förſter, Vogte, 
Stellmacher, 
Schäfer, Gärtner, Maſchiniſten, 
— ꝛc. und zwar mit nur 
eſten Empfehlungen. 4601 
v. Drweski & Langner, 


Zeutral⸗Vermittelungs⸗ 


Einen jungen 
Schank u. Material 15 


4567 St. Lazarus 97. 


— u I 


Ein junger Schreiber 
wird geſucht von Rechtsanwalt 
Hamburger, Alter Markt 79. 


nn für 
geſucht. 


Wilhelmſtr. 28 


zwei Läden 
einer von ſofort, der zweite vom 
1. Oft. und eine Wohnung von 
4 Zimmern im Flügel zu verm. 
Eine kräftige 4521 


Arbeiterin 


findet ſofort Stellung. 
Rothe 9 


Markt 


Uebereinkommen. — Bewerbun⸗ 


für Knaben. Zu Umzäunungen 


alten Telegraphendraht 


äußerſt billig abzugeben 


‚Heinrich Liebes, Poſen. 
Zu Anſchluß⸗Gleiſen Normal⸗ 
Schienen 
franco jeder Station äußerſt billig abzugeben. 


ur Heinrich Liebes, Poſen. 


Paul Bittmann 


St. Martin 13, 
Sarg -Magazin. 


Holz⸗ und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 3613 


Kr Sa, Bin 


börhft, einfach ohne Kippborrichtung, 
Bichfutier-Aohkefkl, verzinkt, 


iederimpfungsſchein müſſen un⸗ 


ngeliſche Lernanfänger haben den 4475 


4580 
Schoepke. 


Brenner, 


welcher auch mit Hefefabrikation 
einigerm. Beſcheid welß, ſofort 
geſucht bei 1200 Mark Gehalt 
Zentral = Verm.⸗ Bureau 
v. Drweski & Langner, 
Voſen. Ritteritr. 38. 4602 


Wirthſchafts⸗ 


8 nur aus Schmiedeeiſen, transportabel, ohne 
iftent > jede Einmauerung, 1818 
ter dixekter Leit 7 8 00 t 0 ortirer, 
unter direkter Leitu rinzi⸗ ü 
pals bei 400450 M. geſucht Kartoffel-Siebmaschinen, 


u 

Zeugnißabſchriften erbittet 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermittelungs⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 


Lehrling 
findet in meinem Comtoir ſofort 
Stellung. 4536 
Oscar Bahlau, 
Kleine Gerberſtraße 3, 
Baumaterialien und Kohlen⸗ 
Handlung. 
Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
88 Leipzig, 
eſchäftsſtelle Breslau, Hum⸗ 
merei Nr. 45 J. 4497 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung verlangt 
gegen Entſchädigung 4584 

Jsaac Warschauer, 
Herren⸗Confeetion. 

Ein junger Mann, der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Manufaktur⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft Stellung. 


Herrmann Peiser. 


Für ein Fett⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein jun⸗ 
ges Mädchen, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, als 4513 


Verkäuferin 
eſucht. 
Off. unt. L. G. Exp. d. Ztg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Getreidegeſchäft einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
K. Gimkiewiez in Gneſen. 


Ein Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, 
findet ſofort n : 8 

Sonnabend und an jüd. Feſt⸗ 
1 geſchloſſen. 4376 
or, Buk, 


+ 


Manufaktur-, Kurz⸗ u. Kolonial- 
waaren⸗Handlung. 


Ein junger 
Denne , Num, 


ſprechend, wird zum ſoforti 
Antritt geſucht. Geda — 


Kartoffel⸗ und Nübenwäſcher, 
Kottoffel. u. Nübenſchneider, 

Helkuchenhrecher und Häckſelmaſchinen. 

Schrotmühlen 


Patent Ludwigshütte, 
einfachſte und leiſtungsfähigſte Konſtruktion, 
empfehlen ſofort ab Lager 


Gehrüder Lesser in Posen, 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Reductionspillen 
für Fettleibige 

von Kaiſ. Rath 
Dr. Schindler- 
N Barnay, 

e. Chefarzt der Kron⸗ 
prinz⸗Rudolf⸗Stif⸗ 
? tung in Maxtenbad. 
Seit 20 Jahren be⸗ 
währt. urch alle 
namhaften Apotheken zu beziehen. 
Generalvertrieb für das 

deutſche Reich: 4489 


eee 
H. Barkowski, Berlin NO., Weinſtraße 20. 


Warnung. Nur die mit nebenſtehender Photographie, 


dem Namenszug und Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Schachteln ſind als echt anzuerkennen. 
In unſerem Verlage iſt erſchienen: 
Der 


Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſaarins 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Handbuch vB praktiſchen Gebrauch von 


Regierungsrat in Poſen. 
Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


„Fides“ erſte deutſche Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Auſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 

äßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
— 5 Ae i diverſen Staats- und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 188 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gegen 


Defraudation 
ſowie Unfall⸗, Aus ſteuer⸗ und Eterbekaſſen⸗Verſicherungen 


gen mit Gehaltsanſprüchen find 
zu richten an C. Sch. 100 Görchen, go, 
poſtlagernd. 


Tvangeliſches, gewandtes 


Fräulein 


mit guter Handſchrift u. geläufig 
poluſsch ſprechend, wird zur Er⸗ 
lernung der Buch⸗ und Papier: 
Handlung zu engagiren geſucht. 
Familienanſchluß, freie Station 
und Gehalt. Ausführliche Off. 
ne 1 n De 

„IJ. F. ur e ped. 
der „Bol. Ztg.“ erbeten. 4369 


len- Gesuche, 


Eine tüchtige in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin empfiehlt 4534 
M. Schneider, St. Martin 48. 


Ar. 231. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


d. Goſtyn, 30. März. de: Konvent der Barm- 
berzigen Brüder] in Breslau beabſichtigt, in Maryſino bei 
Sandberg eine Krankenanſtalt für Männer ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, zu errichten; dieſelbe ſoll nach dem Anſchlage 180 000 
Mark koſten und einen ſolchen Umfang haben, daß ſie 5060 
Kranke aufzunehmen vermag. Behufs Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Mittel durch Sammlungen hat ſich ein Komitee gebildet, und 
einen Aufruf erlaſſen. Dieſem Aufrufe bat ſich eine Anzahl ange⸗ 
ſehener Männer deutſcher und polniſcher Nationalität in der Pro⸗ 
vinz Poſen angeſchloſſen. 
pflege bezweckende Brüderſchaft im Jahre 1534 gegründet worden 
ift, und gegenwärtig 11 Provinzen mit 102 Krankenanſtalten, 1307 
Brüdern und 11789 Betten umfaßt. 

—! Neutomiſchel, 30. März. [Kreisſparkaſſe. Aus⸗ 
zeichnung.] In der bieſigen Kreisſparkaſſe, die am 1. Juli 
v. J. eröffnet worden iſt, betrug die Einnabme bis Ende Februar 
d. J. 68 537,91 M., die Ausgabe dagegen 60 267,67 M., ſo daß 
ſich ein Beſtand von 8270,24 M. ergab. An Spareinlagen wurden 
eingezahlt 64 634.17 M., an Darlehen bewilligt 57 590 M. — Dem 
Lehrer Herrn Kirichte in Streeſe, der nach faſt 53jähriger Dienſt 
zeit am 1. April cr. aus ſeinem Amte ſcheldet, iſt vom Kultus⸗ 
miniſter in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte eine 
Grattfikation in Höhe von 300 Mark bewilligt worden, welcher 
Betrag im Auftrage des Herrn Miniſters ihm am vergangenen 
Montag nach einer herzlichen Anſprache durch den königlichen 
Kreisſchulinſpettor Herrn Superintendenten Böttcher hierſelbſt 
überreicht wurde. Die Verdienſte des Herrn Kirſchke um die 
Schule ſind auch ſchon früher durch Verleihung des Adlers des 
Hobenzollernſchen Hausordens anerkannt worden. 

V Frauſtadt, 30. März. Durchſchnitts⸗Markt⸗ 


preiſe der wichtigſten Lebensmittel betrugen im Monat an DER 
im Vergleich zu den in Klammern beigefügten Preiſen des Monats 
Februar d. J in biefiger Stadt für 100 Kilogramm Weizen gut 
15,00 M., gering 14,88 M. (gut 15,18 M., gering 15,00 M.), Rog⸗ 
en gut 11.88 M., gering 11,67 M. (gut 12.31 M, gering 12,11 
M), Gerſte gut 12,48 M. gering 121 M. gut 1267 M., gering 
12,00 M.), Hafer gut 13,96 M, gering 13,62 M., (gut 13,48 M., 
gering 13.15 M.) Erbſen 17,25 M. (18,89 M.), Spetiebohnen 
18,00 M. (17.78 M.), Eßkartoffeln 2,63 M. (2,68 M.), Richtſtroh 
3,50 M. (3,50 M.), Krummſtroh 3,00 M. (3,00 M.). Heu 5,03 M. 
(6,13 M.) Für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1,00 M. 
(1,00 M.), Bauchfleiſch 1,0) M. (1,00 M.), Schweinefleiſch 1.20 M 
(120 M.), Kalbfleiſch 0,80 M (0,80 M., . eiſch 1,00 M. 
1,00 M.), geräucherter Speck 2,00 M. (2.00 M.), Eßbutter 2,12 M. 
(1.78 M), Weizenmehl 0,28 M. (0,28 M), Roggenmehl 0,22 M. 
(0,22 M.), Reis Java, mittler 0,50 M. (0,50 M.), Kaffee Java, 
mittler roh 3,00 M. (3,00 M.), in gebranten Bohnen 3,40 M. Ein 
Schock Eier 2.33 (3,56 M.), — Nachdem nunmehr die zur Auf⸗ 
nahme der bisher im Arbeits- und Landarmenhauſe Koſten unter⸗ 
gebrachten weiblichen Detinenden umgebauten Räume der ebe- 
maligen Meltzerſchen Tuchfabrit fertig geitellt find, wurden heute 
30 Detinendinnen in die Anſtalt überführt, 1 folgen ihnen 
100. Der für die Anſtalt feſtgeſetzte Etat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 35000 Mark. Als Haupt -» Einnahmepoiten 
figurirt der Provinzial⸗Zuſchuß mit 23000 M., aus dem Arbeits⸗ 
betriebe der Anſtalt erwartet man eine Einnahme von 10000 M. 
und aus anderen Einnahmen 2000 Mark. Bei den Ausgaben ſind 
für Beamtengehälter 7075 Mark eingeſtellt. Die Anſtalt erhält 
einen Vorſteher, einen Sekretär, welcher gleichzeitig Rendant iſt, 
eine Ober Aufſeherin und zwei Aufſeberinnen. Für verſchiedene 
Hilfsträfte, welche in der Anſtalt Verwendung finden ſollen, ſind 
5471 Mark ausgeworfen. Die Verpflegung der 130 Inſaſſen iſt 
mit 13000 Markt berechnet. Die übrigen Ausgabepoſten in Höhe 
von 9454 Mart ſetzen ſich aus den Aufwendungen für Bureau: 
koſten, Unterhaltung der Gebäude und Utenfilien, Arbeitsprämien dc. 
zuſammen. Später ſollen auch in die Anſtalt noch weibliche Blinde 
und Taubſtumme Aufnabme finden. 

F. Oſtrowo, 31. März. [Unfall. Dienſtalters⸗ 
zulagen. Aufgefundener Leichnam. Folgen der 
Ueberheizung] Am letzten Sonntag ſchickte ein hieſiger Haus⸗ 
beſitzer den Schulknaben Perkittni nach Patronen zum Teſchin. 
Der Knabe entwendete unterwegs eine derſelben und verwahrte ſie 
in ſeinen Kleidern, um ſie gleich darauf in das Teſchin zu laden 
und mit demſelben Schießproben abzuhalten. Unglücklicherweiſe 
lief ein anderer Knabe an ihm vorüber, den auch die Kugel traf 
und in die Stirn eindrang. Der Knabe liegt in Folge deſſen hoff⸗ 
nungslos darnieder. — Für das Jahr 1893/94 werden im Kreiſe 
Oſtrowo von der königlichen Negierung an 37 Lehrer zuſammen 
9300 M. an Senftalterdgulagen gewäbrt. Die Beſoldungszuſchüſſe 
betragen für 28 Stellen insgeſammt 9710 und die perſönlichen Zu⸗ 
lagen für nur einen Lehrer im Kreiſe 150 M. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wurde in der Düngergrube des Grundſtücks Viehmarkt⸗ 
ſtraße 101 beim Herausnehmen des Düngers ein bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangenes Kind weiblichen Geſchlechts vorgefunden. 
Der Verdacht, das Kind geboren und alsdann bejeitigt au haben, 
lenkt ſich auf ein früher hier in Dienſten geſtandenes Mädchen, 
welches in voriger Woche auf Außenarbeit gegangen iſt. — Zur 
Vorſicht mahnt folgender Vorfall: In dieſer Woche hatte die 
Arbeiterfrau Jelicit hierſelbſt im Kochheerd, bei welchem einige 
Ringe fehlten, Mark eingebeizt. Hierauf war fie mit Waſchen be⸗ 
ſchäftigt. Ihr Ehemann ſowie ein jähriges Kind waren zu Bett. 
Da plotzlich ſchrie das Kind auf, die Mutter wollte zu Hilſe eſlen, 
fiel aber ohnmüchtig zuſammen. Der durch das Schreien des Kindes 
ebenfalls erwachte Ehemann ſprang nun feiner Frau zu Hilfe, aber 
auch er fiel bewußtlos nieder. Zufällig kam die in dem Hauſe 
wohnbafte Miethsfrau Achldde erden e welche ſogleich das Fenſter 
aufriß und zum Arzte ſchickte. Den Bemühungen des Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Landsberg gelang es, alle drei Perſonen zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen. Auf ſeine Anordnung wurden ſie geſtern ins 
Kreislazareth aufgenommen. Der ſich entwickelnde Rauch war die 
Urſache der Betäubung. 

E Schrimm, 1. April. [Perſonal⸗Angelegenhei⸗ 
ten.] Verſetzt iſt Herr Regierungs⸗Baumeiſter Stringe nach 
Czarnikau, Herr Gymnaſiallehrer Damas nach Inowrazlaw, a 
Gymnaſtallebrer Polhter von Inowrazlaw nach bier. Herr Pon 
Sekretär Wagner begeht heute ſein 25jähriges Amts⸗Jubiläum. 

II Bromberg, 30. März. [(Bromberger Wohnungs⸗ 
Verein. Straßenreinigungs⸗Anſtalt.] Der feit ca. 
fünf Jahren hierſelbſt beſtebende Wohnungs verein“ . 

egenwärtig, nach dem in der geſtern abgehaltenen Generalver- 
. erſtatteten Berichte 322 Mitglieder. Am Schluſſe des 
Jahres 1891 betrug die Mitgliederzahl 306, ausgeſchieden find 
durch Tod ein Mitglied, durch 1 34 Mitglieder, hin⸗ 
zugetreten ſind im Laufe des Jahres 51 Mitglieder. Die Haft⸗ 
ſumme beträgt 162000 Mt. — Auf dieſe Haftſumme find bis zum 
Schluſſe des Jahres von den Genoſſen als Geſchäftsantheile 
35 667,70 Mk. eingezahlt worden. Im Betriebsjahr hat der Zu⸗ 


2 bemerken iſt, daß die die Kranken⸗ W 


reife. Dettnenden⸗Anſtalt.] Ol Hurchſchuntemortt, di 


wachs 12 600 Mk. betragen. — Der im Geſchäftsjahre 1891 be⸗ 
gonnene Bau von Genoſſenſchaftshäuſern wurde — ſo heißt es im 
Berichte — derartig gefördert, daß außer dem Geſchäftszimmer 
und der dem Kaſſirer überwieſenen Wohnung 16 Wohnungen zur 
Verlooſung bereit geſtellt werden konnten. Zu derſelben hatten ſich 
49 Bewerber gemeldet. — Im Herbſt des Betriebsjahres iſt der 
Bau von 27 Wohnungen, und zwar in der Fröhnerſtraße 15 und 12 
Wohnungen an der Ecke der Rinkaur⸗ und Schleinitzſtraße in Angriff 
genommen. Dieſe Wohnungen ſollen bis 117 1. Okt. d. J. fertig 
geſtellt werden. Der Verein wird demnach mit den ſchon vorhandenen 
am 1. Okt. d. J. 66 Wohnungen, abgeſehen von 12 kleinen Wohnungen, 
welche am 1. Oktober ebenfalls bezugsfähig gemacht werden ſollen, 
beſitzen, ſodaß der vierte Theil der Genoſſen im Beſitze einer 
ohnung ſein wird. Die Geſammtkoſten für die bezogenen Häuſer: 
Rinkauerſtraße 30 und 30a, Heineſtraße 44/45, Rinkauerſtraße 21 
und Schleinitzſtraße 24/25, bemerkt der Bericht, betragen abzügli 
der Koſten für Grund und Boden mit 21000 M. zur Zeit 203 
Mark. — Die Miethen betragen jährlich 14573 M., mithin ver⸗ 
zinſen ſich die Baukoſten nach Abzug der Zinſen für Grund und Boden 
(zu 5 Proz) mit 6,66 Proz. An Zinſen find überhaupt aufzu⸗ 
bringen 14155 M., durch die Miethe werden aufgebracht 14 573 
Mark, ſodaß noch gegen 400 M. übrig bleiben. Gegen Feuer 
ſind die dem Vereine gehörigen, oben bezeichneten Grundſtücke mit 
289 000 M. verſichert. er in 
ſein Entſtehen dem Vorgehen des hier ſeit mehreren Jahren ins 
Leben getretenen Haue- und Grundbeſitzer⸗Vereins. namentlich 
aber dem Umſtande, daß derſelbe für ſeine Mitglieder eine Ver⸗ 
ſicherung gegen Mietbsausfall gründete. Dieſe Gründung gab 
der Befürchtung Raum, daß die Hausbeſitzer die Miether mit der 
Miethe ſteigern könnten und war die Veranlaſſung, daß nunmehr 
in dem ohnungsverein ein Gegenverein entſtand, welcher auf 
geſunder Baſis ruhend, vorläufig recht gut zu proſperiren ſcheint. 
Der vergangene Winter hat unſerer ſtädtiſchen Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt recht viel Arbeit und Koſten gemacht, ſchon durch 
e Eis⸗ und Schneeabfuhr. Im Monat Dezember v. J. wurden 
1608 Fuhren, im Januar d. J. 618 Fuhren, im Februar 554, 
zuſammen in dieſen drei Monaten 2780 Fuhren Eis und Schnee 
abgefahren. An manchen Tagen mußten Nuss eſpanne ange⸗ 
genommen werden, ſo im Dezember 28 mal, im Funda 7 mal 
und im Februar 26 mal. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg. 31. März. [Flößerei⸗ 
verkehr. Brückenb alu.) Der Flößereiverkehr auf der Brahe 
iſt bereits eröffnet, in dieſen Tagen kamen mehrere Traften Lang⸗ 

olz per Waſſer aus den höher liegenden Forſten hier durch. Dem 

Anſchelne nach zu urtheilen, wird der Verkehr in dieſem Jahre 
ziemlich lebhaft werden, da mehrere größere Holzkäufe abgeſchloſſen 
worden find. — Die Arbeiten an der Fordoner Wetchſelbrücke 
werden gleich nach den Oſterfeiertagen wieder in vollem Umfange 
aufgenommen werden. Der Bau, der im Mai 1891 begonnen 
wurde, ſoll Ende dieſes Jahres vollendet werden. Beſchäftigt 
waren im vorigen Jahre 1000 Arbeiter. Die Arbeiten an der 
Eiſenbahnſtrecke auf der anderen Seite der Weichſel ſind ſeit einiger 
Zeit wieder im Gange. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 29. März. [Kriegsſchule. Säkularfeter.)] 
In Danzig wird bekanntlich am 1. Oktober eine neue Kriegsſchule 
errichtet; für dieſe find im Etat beſtimmt am 1. Juli ein Stabs⸗ 
offizier als Direktor und am 1. Oktober acht Hauptleute, darunter 
fünf J. Klaſſe, als Lehrer. — In der Sitzung der Kommiſſion für 
die Säkularfeier der Wiedervereinigung Danzigs mit der Krone 
Preußen wurde beſchloſſen, zam Sonntag, den 7. Mat, Vormittags, 
eine kirchliche und Schulfeter, Nachmittags ein Volksfeſt im Jäſch⸗ 
kenthale und Abends im Artushofe ein Bankett abzuhalten. 

Thorn, 29. März. [Theaterbau.] Wie die „Th. O. 
3.“ hört, iſt der Bau eines würdigen Theaters für unſere Stadt 
geſichert. Herr Baumeiſter Uebrick beabſichtigt auf der Esplanade 
am Bromberger Thor einen Muſentempel zu erbauen, der unſerer 
Stadt zur Ehre gereichen fol. Der k Bauplan iſt bereits fertig, und 
auch die Unterhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden wegen 
Ueberlaſſung des ei Sp ſollen bereit eingeleitet ſein. 

*Rheden, 29. März. [Schwarze Pocken.] In Rehwalde ſind nach 
Feſtſtellung eines Sanitätsrxaths aus Marienwerder die ſchwarzenPocken 
ausgebrochen. Eine Perſon iſt bereits der Seuche erlegen. Die 
Leiche wurde ſogleich unter Polizeiaufſicht begraben. Herr Gendarm 
Ruff iſt in Rehwalde zwei Tage thätig geweſen, um die wirkſamſten 
Mittel anzuwenden, der Seuche einen Damm entgegenzuſetzen. 
Die wenigen Habſeligkeiten der verſtorbenen Perſon wurden unter 
Aufſicht des Gendarmen verbrannt, andere Gegenſtände und die 
Wohnräume desinfizirt und abgeſperrt Zu bemerken iſt, daß Reh⸗ 
walde ein Sammelplatz für viele ruſſiſche und galtziſche Rüben⸗ 
und Erntearbetter iſt. 

* Liegnitz, 29. März. [([Durchgegangener Zug.] Der 
heute Nachmittag 4 Uhr 5 Minuten von Breslau hier eintreffende 
Schnellzug konnte von dem Maſchinenführer nicht rechtzeitig vor 
dem Bahnſteig zum Halten gebracht werden, ſondern fuhr bei der 
eöffneten Barriere bis über den Straßenübergang in der Glogauer 
Straße hinweg. Nur einem Zufalle iſt es zu danken, daß hierdurch 
bel der großen Frequenz dieſer Straße kein Unglück verurſacht 
wurde: denn ein mit Steinen ſchwer beladener Wagen kam nur 
noch mi: genauer Noth vam Geleiſe hinunter, bevor der Zug 
vorüber brauſte. Zufällig befanden ſich der Kontrolleur und ein 
Maſchinen⸗Inſpektor auf dem ti 
Maſchine völlig in Ordnung war. Der Lokomotivführer wurde 
ſofort ſeiner Funktion enthoben. 0 


MNilitätiſches. 

Berlin, 31. März. Auf Befehl des Sultans bat 
das tuͤrtiſche Krtegaminiiterium, wie bieftge Blätter melden, dieſer 
Tage zwei Offiziere nach Spandau geſchickt, um die Einxichtungen 
der dortigen Schießſchule zu ſtudiren und nach deren Muſter eine 
ſolche in Konſtantinopel zu errichten. 


— Zu den Verſuchen mit den kugelfeſten Panzern meldet 
die „Köln. Volksztg.“ aus Mannheim, 30. März: Die Schieß⸗ 
verſuche auf den Doweſchen Panzer, der gefunden Schweinen 
umgehängt wurde, werden mit dem Lebelgewehr fortgeſetzt. Die 
Reidelſche Erfindung beſteht vermuthlich weſentlich aus Kork. — 
Die Erfindung des Schneidermeiſters Dowe gilt übrigens 
in England als nichts Neues. Wie aus London berichtet wird, 
wurde im Mai v. J. die Aufmerkſamkeit des damaligen Premier⸗ 
miniſters, Lord Salisbury, auf eine ähnliche Erfindung gelenkt. 
Dieſelbe wurde damals im Geheimen von ruſſiſchen milltäriſchen 
Sachperſtändigen einer Prüfung unterzogen. Weitere von Rußland 
eingetroffene Nachrichten lteßen es zur Zeit wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, von dem Erfinder, einem deutſchen Offizier, die Dur 
ſicherung zu erlangen, daß er die Erfindung an die engliſche 
Regierung verkaufen werde, falls fie dieſelbe erſtehen wolle. Ein 
engliſcher Artillerte⸗Offizier wurde nach Rußland geſandt, um 
Zeuge der dort vorgenommenen Prüfungen der Erfindung zu ſein. 


200 Pfund wurden dem Erfinder als Abſchlagsſumme gezahlt und 
derſelbe kam dann ſpäter nach England. as dann aus ſeiner 
Erfindung geworden iſt, davon iſt Nichts bekannt geworden. 


Handel und Verkehr. 


r. Die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe find während 
des ganzen Monats März faſt die gleichen geblieben, und nur 
gegen Ende des Monats ein klein wenig gefallen. Weizen wurde 
bezahlt am 1. März mit 140—156 M., am 30. März mit 140 bis 
155 M.; Roggen am 1. März mit 124-134 M, am 30. März 
mit 124—132 M. Ende Februar d. J. waren die Welzenpreiie 
140—156 M., die Roggenpreiſe 124— 134 M.; Ende März v. J. 
die Weizenpreiſe 185—215 M., die 4 196—203 M. 

* Berlin, 30. März. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 24. März 
1893 55,20 M., am 25. März 55,30 M., am 27. März 55,50 M., 
am 28. März — M., am 29. März 55,20 M., am 30. März 55,40 
M. — Unverſteuert mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe: am 24. März 
1893 35,50 M., am 25. März 35,60 M., am 27. März 35,50 M., 
am 28. März 35,70 Mk., am 29. März 35,50 Mk., am 30. März 


Rede ſtehende Verein verdankt 35,60 M 


ereſſenten: Die Kommiſſion für Wollberichte 
Berlin, 30. März. Die in unſerem letzten Berichte 


chſen, 
dem Elſaß und dem Rheine, der Reſt gina an bierläudiſche Fabri⸗ 
Preiſe ſind unverändert, a 


Cap 
ſnow white und ſcoured, ca. 3000 Ballen Cap greaſe, von denen 
ca. 2000 Ballen für den Kamm, ca. 1200 Ballen fabrikgewaſchene 
Kolonialwolle, meiſtens Cap, wovon ca. 400 Ballen ins Ausland 
und ca. 1000 Ballen diverſe Auſtraliſche Wollen, im Ganzen alſo 
ca. 7000 Ballen zu Anfangs feſten, dann allmählich ſteigenden 
Preiſen, welche heute bei fortdauernder guter Nachfrage höher ſind, 
als bei Schluß der Londoner Februar⸗Auktion. Läger in über⸗ 
ſeeiſchen Wollen find ziemlich gut affortirt; eine Auktion von circa 
2500 Ballen Capwolle findet hier am 18. April ſtatt. 

* Wien, 30. März. Die General⸗Verſammlung der Union⸗ 
bank hat die Anträge des Verwaltungsraths betreffs Verwendung 
des Reingewinnes einſtimmig angenommen. Die Dividende von 
7¼ Proz., gleich 14¼ Gulden per Aktie, gelangt am 1. April zur 
Auszahlung. 

* Bradford, 30. März. Wolle ſtramm, guter Begehr; Ex⸗ 
port Garne theurer, in Stoffen beſſeres Geſchäft. 


Marktberichte. 
W. Poſen, 1. April. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochen⸗ Bericht.] Die Temperatur war bis Donnerſtag 


rauh, worauf warmes Wetter folgte. Mit der Feldarbeit iſt man 
in der ganzen Provinz in voller Thätigkeit. Was den Stand der 
Winterſaaten anbetrifft, lauten die Berichte durchweg recht befrie⸗ 
digend. Das Angebot aller Zereallen war in der abgelaufenen 
Woche nur mäßig, beſonders war das Angebot aus zweiter Hand 
von geringem Umfange. Bahnzufuhren aus Weſtpreußen und 
Polen waren ebenfalls belanglos und beſchränkten ſich zumeiſt auf 
Sommergetreite. Im Geſchäftsverkehr herrſcht eine matte Ten⸗ 
denz. Exporteure kauften nur ſchwach und reflektirten lediglich 
auf beſſere Qualitäten, während geringere Waare meiſt zu Lager⸗ 
zwecken aus dem Markt genommen wurde. 

Weizen begegnete in guter Beſchaffenheit von hieſigen 
1 gute Beachtung, ſonſt war der Abſatz ſchleppend, 143 bis 
15 \ 8 

Roggen mußte etwas im Preiſe nachgeben. Zum Verſandt 
EN 55 Lauſitz und Sachſen wurde Vieles gekauft, 118 bis 

„ M. 

Gerſte in grobkörniger heller Waare gefragt, andere flau, 
125—155 M. 

Hafer trotz geringen Angebots nur ſchwach behauptet, 136 
bis 137 M., Sgatwaare bis 148 M. 

Erbſen finden ſchwerfällig Käufer, nur wirklich gute 15 
waare iſt begehrt, Futterwaare 122— 128 M., Kochwaare 145 bis 


Lupinen kamen in bedeutenden Poſten heran und hat die 
Kaufluſt dafür weſentlich nachgelaſſen. Preiſe haben ſich weſentlich 
verſchlechtert, blaue 90—102 M., gelbe 115—130 M. 

Wicken nur in Saatware leicht plazirbar. 118—130 M. 

Spiritus. Die eee Artikels bleibt feſt und hoben 
ſich die Preiſe im Verlauf der Woche um 50 Pf. Die ab Bahn⸗ 
ſtationen gelieferte Waare findet zum Weiterſandt größtentheils 
nach Mitteldeutichland gute Verwendung. Unſere Spritfabriken. 
die gut beſchäftigt ſind, bleiben für Rohwaare prompte Käufer. 
Im Ganzen ſind die Zufuhren ſchon gering, da der Brennerei⸗ 
betrieb immer mehr abnimmt. Das hieſige Geſammtlager dürfte 
jetzt höchſtens 3¼ Millionen Liter betragen. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 52,30, (70er) 32,80 M. 

Bromberg, 3. März. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 135—142 M, feinſter über Roggen 
N. feinster. über Notiz. 
Brau⸗ 129 138 M. fen, Futter⸗ 120-180 M. — Koc 
erben nom. 40 10 me. Hafer 125 — 15 c. — Sbirtrus ber 


33.5 Mark. — 


en. 


Zuge, welche feſtſtellten, daß die 160 M 


(Mer) —. 


Born 1. April. [ ch t.] Wetter: Schön. 
piritus geſchäftsl. 


ohne Faß (50er) 52,40, (70er) 2 80. 


1 


Notiz. 108-115 
alltat 120 128 W. 
Gerſte nach 5 25 * 


1 
1 
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„The Mutual“ 
„ecm + Geielihui un Mv hal. 


s egründet 1843. 
Carl Freiherr von Gablenz, 


Direktor und Generalbevollmächtigter 

Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im 

ſicherungsbeſland am 1. Januar 1993 Mark 3,133,529,760 
Fernögensbeland am 1. Januar 1803 „ 


35,647,717 
Win Uchaſchuß an! Jan 1093 R. 03.732.075 


erſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar, 8 
Zur Feler ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Police“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


in Hannover. 
Das Bureau unſerer Subdtreftion für die Provi 
befindet ſich von heute ab hlerſelbſt Ma ‚ofen 


Bergſtraße Nr. 2b. 


Poſen, den 1. April 1893. 
Die Subdireftion. 
von Brandt, Major z. D. 


Für Amortisations-Darlehne 
auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 


ehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich gegenwärtig 
ſehr günſtige Bedingungen. 2893 


Die General⸗Agentur 


der Schleſſchen Boden -Stredit- Uftien-Banf 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2A. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmitr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


träger u. GESIIE 


— . ſind in großer Auswahl 
— nach meiner Niederlage in 


Poſen, Neueſtr. Nr. 2 
abgeſandt und bitte bei Bedarf ſich meiner gütigſt 
zu erinnern. Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad, Fabrikant, 


Berlin W. Unter den Linden Nr. 24. 459 
Eine komplette 


Brennerei⸗Einrichtung, 


im Ganzen oder auch theilweiſe, äußerſt billig zu 
verfanfen Heinrich Liebes, Posel. 
Badewannen, Badeöfen 


in großer Auswahl mit den dazu nöthigen Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen liefert zu foltden Preiſen 


Paul Heinrich, Sapiehapla 11. 
Daſelbſt Badewannen zu vermiethen. 4600 
Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Lei- 

stungsfähigkeit. 01 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Geſellſchaftsgebäude. 


Proz. Stärke gemiſcht, 


gegen chroniihe Katarrhe der Luftwege bekannt. 
Schwimmbad. 4499 

Nächſte St tionen: Roßla und Bergalan der Halle⸗Caſſeler be- |} 
züglich Berlin⸗Wetzlarxer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


Nordseebäder 
Westerland und 
Wenningstedt 


Bekannte 


Dr. Lehr'sche Curanstalt 
Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


Kuranstalt für Nervenkranke und Erholungsbed: 
bietet durch wundervolle Lage alle Annehmlichkeiten des Bade- wie des 
Landlebens Unmittelbare Nähe des Waldes, schattiger Park Dampfbahn- 
verbindung. Hydrotherapie (Eleotrische u. Thermalbäder), Eleotrieität, Gymna- 
stix, Massage. Diätetische Kuren. (Geisteskranke ausgeschlossen.) 
D der Arzt Dr. Gierlioh 
vorher mehrjähriger Ass.-Arzt der Nervenklinik zu Strassburg 
(Prof. Jolly, Prof. Fürstner.) 


Bad Elgersburg zimg Thüringerswalde. 


Dr. Barwiüski's Wasserheil- und Kuranstalt. 


Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämiirt: 
Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 550 m tiber Meer. 
Neue Associrung Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. 
durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten 
an Sanitätsrath Dr. Barwifiski. 3263 


Ober-Salzbrunn i. 


Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, 
Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 
Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in Kisten zu 50 u. 30 Flaschen 
in stets frischer Füllung durch den 


Besitzer: Alter Allwasseri.Schl: 
. Kur- und Waſſerheilanſtalt r 
Felicienquell „ Obernigk, 4% fra 
Milde Waſſerbehandl., Diät, Maſſage. Heilgymnaſtit, 
Elektrotherapie, ruſſ. Dampf: und röm⸗iriſche, fließende Wannen, 
Fichtennadel⸗ Sool und Moorbäder, graduirte Douchen ıc 
Penſion f. Erholungſuchende, Park- und Wald, Süd⸗ 
zimmer; Proſp fr 
kranke ausgeſchloſſen. 


zu 


Leitender Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr, Stumm, 


Soolbad Frankenhauſen, am Kyfhäuler (Thüringen 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt von Mitte Mai 


Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
es deulterlaugen, Dampf: und Wellenbäder, 
Sool⸗ und Süßwafjerdouden, Trinkkuren aus der Eliſabethquelle. 
Zwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalations⸗ 

äle zum Einathmen zeritäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
Städtiſches 


bis Ende September geöffnet. 


FRANZENSBAD. 


(Böhmen), 450 Meter über Ostsee Direote Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I, Mai bis I. October, 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 
Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 
salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 
Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder, 
Massage. 4224 

Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte Blutmischung, 
allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe 
sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 
chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
En ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469 50 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 
kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 
Bade-Verwaltung. 4493 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort — 


Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 


Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten | 


Frequenz 7000 Per- 
Eisenbahn-End- 
3419 


der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Fr 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


SYLT. 
Stärkster Wellenschlag der Westküste, 
Stahlquelle. 


Bequeme Verbindung auf dem Wasser- und Landwege. 
Sommer- und Rundreise-Fahrkarten auf 
allen grösseren Stationen. 

Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 
Broschüren, Prospecte, Wohnungsnachweis, sowie 
alles Nähere durch die 
Seebade-Direktion in Westerland-Sylt. 


Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., Geiſtes⸗⸗ 
4510 


N % mt 


Bei Huſten und Seilerkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shan rzel⸗Honig, 

Roth 8 Apolhete. 
e 0 

Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

N Spezialität ſeit 1861. 


I1ggelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Saison von Mai 


u u CUDONA ae 


Breslau. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u Telegraphenstation, 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft für neue 


Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


Alfa -Hand-Separator. 


1500 bis 2100 
iter mit 1 M 250 b 300 Im. M. 
pP ferdekraft 1250,— 1 Meierin 590, — 


N nn DE e 
700 5 Fange 250 60 Liter 228.— 


sowie sämmtliche Molkerei - Maschinen und Geräthe 
und Bedarfsartikel hält stets auf Lager und über- 
nimmt Aufstellung derselben und Anfertigung von Kosten- 
Anschlägen und Zeichnungen durch eigene Ingenieure und Mol- 


kerei-Monteure. Allein-vertreter für die Provinz Posen 


Max Kuhl in Posen, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Ueber 46,000 Stück im Betrieb. 


4468 


Treu & Nuglisch Berlin 


n Seiner Majestät des Königs 


x Gegründet 1823 
empfehlen ihre fein parfümirten /# 


2 * 
Blumen-Seifen Kg 
n In eleganten / Dutzend Cartons, Sortirt in 
Nr. 1792 Theerose, Nr. 1796 Indische Blumen, 
1793 Veilchen, I» 1797 Kaschmir Lilie, Cart 
1794 Maiblume, „ 1798 Moschus. 1 ei 160 
2 „ 1795 Heliotrop, „ 1799 Jockey-Club, ark 1,00. 


unerreicht in Qualität. EN 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
Geschäften.] 1394 


Preis per 


Erſcheint diesmal! 


Die Erben 


des verſtorbenen rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“-Beſtecke⸗ 
Fabrikanten H. G. Schühler beauftragten mich, das noch vor⸗ 
handene Lager ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich daſſelbe 
zu folgenden fabelhaften Preiſen ausverkaufe: 
6 ff. Pat⸗Silb. Tafelmeſſer echte 
Klinge M. 3,75 
6 ff. Pat.⸗Silb. Gabeln (Forken) „ 2, 
6 ff. Pat.⸗Stlb. Eßlöffel. „ 23— 
ff Pat.⸗Silb. Kaffeelöffel „ 75 
Dieſe 24 Gegenſtände (eine letztmo 
derne „Faden“ ⸗Muſter⸗Garnitur bil- 
dend) in einem ff. Leder Etui (inn. 
Plüſch) für M. 10,50, poſtfrei M. 11. 
Paſſend hlerzu liefere noch „, Dtzd. Pat. 
Std. Deſſertmeſſer (echte Klinge) M. 3,— 
. Dtzd. Pat. Silb. Meſſerbänke M. 1,50 
Dieſe 36 Gegenſtände in einem ff 
Leder⸗Etui mit Plüſch für M. 15,50, 
voſtfrei M. 16, 


G. Schubert, Berlin W., Leipzigerstr. 134. 


Nur einige von den überaus vielen Nachpeſtellungen. 
Gräfin Verri, München. Frau Dir. Dr. Erkelenz, Köln. 
Graf Kalkreuth, Warmbrunn. Fr. Kanzleir. Donner, Königsb. 
Frau Director Lang, Karlsruhe.] Frau Juſtizrath Müller, Kiel. 


nur 


Das „Pat.⸗Sil 
ber“ iſt ein durch⸗ 
aus weißes 
Metall, welches 
ſeinen Silbereffekt 
nie verliert und in 
Hotels ꝛc ſeit 
vielen Jahren im 
Gebrauche iſt. 
Für nicht zu⸗ 
ſagendes ſende erh. 

Betrag retour. 


Hauptgewinn. 30000 Mark 6 


1,75, Eis 


M. 
7% 10 Pf., 
Georg 


Berlin S., Alte Jacobſtraße 68. 
Telephon-Amt l. Nr. 2973 mm 


4425 


Königl. Verger⸗Rralgymnaſum und 
Vorſchule zu Posen. 


Die Aufnahmeprüfung, zu welcher ein Impf⸗ 
bezw Wieterimpfungsichein Geberts⸗ bezw. Taufſſchein und event. 
ein Abgangszeugnik, nicht ein gewöhnliches Schulzeugniß beizu⸗ 
bringen iſt. 


ine: Montag, den 10. April, 9 Uhr, 


die Eröffnung des neuen Schuliahrs Tags darauf 8 Uhr ſtatt. 


8 Direktor Dr. Geist. 
Städtiſche Mittelſchule für Mädchen. 
(Naumannſtraße 5.) 

9 Klaſſenſtufen. 
Aufnahme 
Donnerſtag, 6. d. Mis., 9 — 12 Uhr Vorm. 
4416 Rektor Jul. Lehmann. 


Belowsche höhere Mädchenschule. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am Dienſtag, 
11. April, um 9 Uhr. 
Anmeldungszeit am vorhergehenden Sonnabend 
und Montag zwiſchen 9 und 11 Uhr. 


M. Knothe. 
Königliches 
* — u. 1 

Gymnaſium zu Schneidemühl. 

Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 11. April, 8 Vorm. 
Die Aufnahme neuer Spüler findet Montag, den 10. April 
Statt; und zwar für die Vorklaſſen um 9, für die Gymnaſialklaſſen 
um 10 Uhr Vorm. Die Aufzunehmenden haben außer einem Ab⸗ 
angszeugniß der bisher beſuchten Schule einen Geburtsſchein und 
Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein vorzulegen. Die Wahl der Penſion 
dedarf der Genehmigung des Direktors. Abmeldungen müſſen ſpä⸗ 
teſtens am 11. April und auch in dem Falle erfolgen, daß der ab⸗ 


gehende Schüler lein Abgangszeuaniß wünſcht. 
J. V. Nieländer, Profeſſor. 


4129 


Königliche Landwirthschaftliche Hochschule 
8 zu Berlin N., Invalidenstr. 42. 

Sommersemester 893 Beginn der Immatrikulation am 
17. April er., der Vorlesungen spätestens am 24. April 
1893. Programme sind durch das Sekretariat: „Berlin N., 
Invalidenstr. 42“ zu beziehen. 1813 


Der Rector. 
Näh Auskunft unentgeltlich durch 


U L 
ww 
die Direktion: Lehmann. Helbig. S 


Nealprogymnaſium zu Jenkau bei Danzig. 
Das neue Schuljahr beginnt 4044 


Dienſtag, den 11. April, 8 Uhr. 
Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Auskunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 
anzig, im März 1833 


Vireftorium ber von Conradi cen Stiftung. 
Technische 


Akademie Oöthen 


s (Herzogthum Anhalt). 

Abtheilungen für Maschinentechnik und Electro- 
technik, ür technische Chemie und 

Hütten vesen. 4365 

=; Ausserdem sind an der Akademie besondere Curse 
ür Ziegeleitechnik und Keramik errichtet. 

Nähere Auskunft ertheilt das Secretariat. 

Beginn des | Sommer-Semesters 1893: 20. April. 


‚Das Curatorium: 
Joachimi, Oberbürgermeister. 


Große Berliner Schneider « Wendemie. & 
Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren-, Damen und 
Wäſcheſchneiderel. Unentgeltiſcher Stellennachweis. Proſpeete 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Methode Schliemann 


2 Erlernung d. englischen Sprache, nach dem von Herrn Ir. Schlie- 
mann gebilligten Plane bearbeitet von C. Massey (London) und Dr. 
Penner (Berlin), erscheint mit vollst. Aussprachebezeichnung 
f. d. Selbstunterricht soeben in 2. Auflage. — 20 Hefte à IM. 
Mit Plan von London und einer Nr. einer englischen Zeitung. 
— Verlag v. Paul Spindler in Leipzig. 3822 


L. HKny. 


Schule = Worms 


Cursusbeginn den 1. Maia. cr. 


Weitere 


Der Director: 
Dr Edgar Holzapfel. 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Prakliſch-Aheoreliſche Vorbereitung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 1703 


mit beſtem Erfolge. 


Math t 0, 
Original 


Porto und Liste 30 Pf 


D. Lewin, Berlin &., 


Hanptsew. Mk. 90 000, 


100 öl 3,50. 100 er 


Ziehung am 13. und 14. April. 


Originalloose à M. 3 
Antheile: , 1,75, '/, 1 M. % 16. 10 M. 
Betheiligung an 100 Originalloosen 


3 Bankgeschäft, 
M. Fraenkel IT., Berlin, Friedrichstr. 30. 


t 13. und 14. April er. 


000, 30.000, 15,000 eit, 
aM 3, ’ 


empfiehlt und versendet 4373 


Spandauerbrücke 16, 


3722 


30 000, 15000 ste. haar. 


Liste 


M. 0 255 N. 4. 30 Pf. 


Hauptgew.: M. 9000 
Originalloose à M. 


7. Marienburger Lotterie 


Ziehung am 13. und 14. April 1893, 4 


8 * BERLIN. 
Eduard Lewin, Alte Schönhauserstr. 43/44. 


bisher Neue Promenade 4, 


baar 
Geld 


30 Pf. empfiehlt 


0, 30000, 15000 ett. 
3 Porto 


u. Liste 


Rouleauxſtoffe, Markiſen⸗Drells, bunt 


geſtreift und glatt grau, 


4374 franzen, Matratzen⸗Drells in allen Breiten, ſowie Roſthaare, 


Seegras, Indiafaſern, Werg 


Markiſen⸗ 


, Sprungfedern, Polſtergurte, 


Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfiehlt 


zu billigen Preiſen en gros 


4525 


& en detail 


J. Gabriel, 


Markt und Breslauer fraßen-Ecke. 


Poſtſchule. 


E Sdlallich beaufichtiet. 


Sicherer Erfola! Vorzal Pen von. 
Berlin, Roſenthalerſtr. 31. 
Director Priewe, fr. k. Ob.⸗Poſtſec. 
Freiwilligen⸗Examen. 

Die neuen Kurſe in meiner 
ſtaatl. konzeſſ. Anſtalt beginnen 
Mittwoch, den 5. April. Penſion. 
Auf Wunſch auch einzelne Privat⸗ 
ſtunden. Nachmittags ſchriftliche 
Uebungen — Sehr gute Erfolge. 
— Bei der letzten Prüfung haben 
von 8 meiner Schüler 6 das 
Examen beitanden. 3858 

Dr. Theile, 
Poſen, Bismarditr. 5 


Bromberger Nochſchule 


Vom 10. April ab beginnen in 
der Kochſchule in Bromberg die 
neuen vierteljährlichen Kurſe in 
allen Abtheilungen der Kochſchule. 

I. Abtheilung 20 Mark pro 
Monat. 

II. Abthei ung 10 Mark 
Monat. 

Anmeldungen nimmt entgegen 
Frau M. Kobligk, Gammſtr. 25. 

Ebendaſeloſt Proſpekte gratis. 

Bromberg, März 1893 

Der Vorſtand 
des Haushaltungs⸗Schul⸗ 


pro 
4252 


vereins. 
2 bis 3 Penſionäre 
(Mittelſchüler) finden freundl 


Aufnahme und gewiſſenh. Be⸗ 
aufſichtigung der häusl. Arbeiten 
ev. auch Nachhilfe bei 
Hohmann, Lehrer a. d. 
Mittelschule, Naumannſtr. 8.; ev. 
Auskunft ertheilt gütigſt der Rektor 
der Knaben-Mittelſchule Her 
Schoepke. 3754 


ey i En 
zWalentis 
besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


G. W. V. Nawrockt, Ber 
ln M., Friedriekstr. 78. 


Speciularzi 
Dr. med. A, 
Berlin, Leipzigerit. gl, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


Dremer Lebensperfiherungs- Bank. 
Lebens-, Ausſteuer⸗ und Militär⸗ 
dienſt⸗Verſicherungen, letztere auch 
mit Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme im Nicht⸗Einſtellungsfalle. 
Auskunft ertheilt die über⸗ 
ſchriedene Bank und die General⸗ 
agentur, vertreten durch: 4067 


E. Goy, Zahlmſtr. a. D. 
Poſen, Adalbertſtr. 14, Part. 


Reiſe⸗Inſpektoren, Platz⸗Inſpek⸗ 
toren, ſowie Agenten an allen 
Orten der Provinz geſucht. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


[9744 7] 

. Sommer, 

Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr müßigen Preiſen 


Gardinen 
und 
feine Wäſche 
werden zum Plätten 
angenommen u. ſauber 
geliefert. 4965 


Frau Auguste Meier. 
Wienerſtr. 5, im Keller. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gesliitle eiuen- U. 
eaual. System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Gosendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferne: 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich) und ohne Nachtheil gehe 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr, med. Meyer ii 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2 
I Tr, von 122, 6—7, auch Sonn 

| tags. Auswärtige mit gleichem Er 
| folge brieflich. Veraltete und vor 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13841 


Mane Deusreuzs., grosser 
Aldbö, Ton, „ 380 U. 
Ohne Anz. a 15 M. mw 
Kostenfreie AWwͤoch. Probesens 


4337 Fabr Stern, Berlin, Neundecstr. 


ſowie Entwürfe für zweck 


F 
| meiſten durch Erkältung 
| entitenenden Erfronfun: } 
kungen fünnen leicht ver⸗ 
hütet werden, wenn jo: | 
fort ein geeignetes Haus 
mittel angewender wird. 
Der Anker Pain Expeller 
hat ſich in olchen Fällen 
als die 5 


15542 
beſte Einreibung 


— 


erwieſen und vieltauſend⸗ N 
fach bewährt. Er wird 

mit gleich gutem Erfolge 
bei Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 
auch bei Kopfſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh u. ſ. w. gebraucht 


und 


deshalb 


g 

1 
in faſt jedem 

auſe zu 


firden. Das 


Mittel ist zu 50 Pf. und d 


1 Mk. die Flaſche in faſt 

allen Apotheken zu haben. 
[Da es minderwerthige 
[Nachahmungen giebt, jo | 

verlange man ausdrück⸗ 


10 cl 
nRer-Pain-Erpeller. 
A Sela. 


1 —42h“—ᷣ—— 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 


Seidel & Naumann, Dresden 
3864 


und der 
Humber Co. in England 


empfiehlt 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 
Daſelbſt ſind auch einige ge⸗ 
brauchte gut erhaltene Rover und 
Hochräder zu verkaufen. 


Niginal⸗ 
Zueiſchaar⸗Normalpflüge 


Patent Veutzki. 39 3 
Behaupien glänzend ihren Welt⸗ 
ruf. Fabrikpreiſe ad Poſen. In 
allen Stärkenummern von M. 58 
an auf Lager. Ebenſo Erſatz⸗ 
theile. Proſpette zu Dlenſten. 


Wilh. Löhnert, 

Wilhelmſtr. 25, Poſen. 
Dreirad, 

ein⸗, auch zweiſitzig, preiswerth 

zu berkiuf. Näh. Bäderitr, 8, III. I 


397: 


A.BUEHL&C! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREA 
dach französ .Methade. 


Thee 


in reicher Auswahl en gros und 
en détail empf. 5 4459 
J. N. Leitgeber, 


Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗ Ecke. 


Dos 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


ante uff; 


für alle Zeitungen 
Fuchzeitſchriften. Gursbücher, Kalender eic. 
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausfübrung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe: dieieibe Liefert Koſtenanſchläge, 


mäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. 
Juſertions⸗Tarife koſtenfrei 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen- Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr. 48/49 


Vertreten in Poſen durch 6 Fritſch & Co., St. Martin 311. 


\ 


*. 


2 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische 


Fahrikate; 


erfrischender, abführender 


von chs 0 
steher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 


Magen- u. Verdauungsbeschwerden, 
Häm Leberlelden etc. etc. 


A 
thsapotheke in Greifswald. 
Rei 6 Flaschen franco. 


Wer 1 heizb. Badestuhl hat kann tägl 
warm baden. Preis v. 88 Mk. ab. Progpect 
gratis. Auch Raten. L. WEYL, Berila 8. 14. 


Hin wahrer Schatz Ma. 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanie) und 425 
heimen Ausschwelfungen ist 
berühmte Werk 

’ 
Dr. Retau's_Seldstbewahrung 
80. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipziz, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
iandlung von 4. Splro. 


selbstverschuldete Schwäche 

der Männer, Pollnt., füämmtlich Bee 

fhlecdhtötranth., heilt ſicher nad sähe 
akt. Grfa 


. Leeder ie a 
mn 
Kopfbürften, 
Kopfwalzen, 
Kämme, 
Nackenputzer, 
Raſirpinſel, 
Raſirnäpfe, 
Streichriemen, 
Zahnbürſten, 
Kleiderbü ſten 
u. alle Toilette⸗Waaren 

empfiehlt in großer Auswahl 


Rud. Braun, 


9. 


2233 Neue Straße 


. 25 


* 


FF 
Geldschränke 


feuerfest und diebessicher, mit 
neuestem Patentschloss, empfiehlt 
ab Lager hier oder franco jeder 
Bahnstation in hiesiger Provinz incl; 
Verpackurg zu Fabrikpreisen die 
Haupt-Niederlage von 4473 
Moritz Tuch, 
Posen, Eisen- und Samenhandlung. 
NB. Das von mir ausschliesslich 
geführte, mehrfach prämlirte Fa- 
brikat in Geldschränken, ist aner- 
kannt bewährt. Mein Fabrikant ist 
Lieferant vieler Königl. Behörden, 
Eisenbahnen etc. und liegen eine 
Collection schriftlich ertheilter Auf- 
träge von des Finanzministers Ex- 
vellenz für die Königl. Cassen bei 
mir zur Einsicht offen, ebenso viele 
Anerkennungs - Atteste. leh selbst 
habe ausser hunderte von Exem- 
plaren an Private und erste Firmen, 
auch vielfach an Königl. Behörden, 
Banken, Communen, Gesellschaften, 
Kreis-, Spar- und Kirchenkassen etc. 
etc. geliefert. D. 0. 


oder „Russak“, den beiten 
Magenbtiter der Welt? Dieſe 
überall höchſtprämürten Liqueure 
ſind zu haben bet Herren: Jacob 
Appel, S. Samter jr., S. Sobeski, 
Wstihelmftr.; M C. Hoffmann, 
Oswald Schaepe, J Smyezyfhiski, 
St. Martinſtr.: H Hummel, Frie 


iſt ein ausgezeichne⸗ Arüftigung für Kranke und Neconvalescen: Linderung 5 955 


tes Hausmittel zur ten und bewährt ſich vorzüglich als 


Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, 80 720 Bie lcd 75 Pfennig 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfol Nachiti % x 
an geen ae e ke, e (fo m he Aranf eit) hie une in ln 
fu 4 u ae werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mt. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. % 
ruſpre ’ . 10 
nis. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. SRL 


— Niederlagen in faft fänmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Stein⸗D 


— — 


5 » w. Gr 
1 


—— — — — 

Ebenſo bringen wi 
ist dringend nothwendig, da solche zumeist — ü 5 3 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. ‘Um den auf diesem 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit 
den rühmlichst bekannten 


Rathgeber für Schönheitspflege 


herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 
rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden 
Zur schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 
währt die nach den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen zusammengesetzten 2476 


Georg Kühne’schen Präparate 
Gegen Haarausfall Für Teintverbesserung 


Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— Teint-Waschpulver, Mk 1.— 


Teintverb ä 78 
Für Zahn- und Mundpflege Cold-ream, if . Mk J. 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. 


nach Georg Kühne, 60 Pfg. Für Hand- und Nagelpflege 
nach Prof. Dr. Albrecht, Hand-Waschpulver, Mk . 
Mk. 1 Peru-Balsam-Cream, Mk. 150 
Necessaire für Nagelpflege, Mk 3 — 


ur Ausführung. 


ausgeführt. 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. 


| beim Einkaufe von 
 cosmetischen Artikeln 


wie Puder, Schminken, Creams, 
Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


Tafel⸗Dachpappe, d. h. B 
zu verwechſeln, 


Pappen⸗Packete ausnahmslos 


Stalling 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, 


„ 
Mundwasser, 


. 1.25 
8. nach Georg Kühne, Mk. 1.25 
Man verwende künftig nur diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten 
absolute Garantie für gute Wirkung. Georg Kühne’s Rathgeber für Schönheits- 
pflege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Mediein, | 


drichſtr.; Emil Brumme, J N. 
Leitgeber, Waſſerſtr. O. Boehme, 
Saptebaplotz; Ed. Feckert jun. 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


ehung schon am 13. u. 14. April 
Gewinne: 3727 
M. 90000, 30000 ete. 


Orininalloose a 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


ERLIN S., Kommandantenstr. 51 U 


Herm. Unger, Berlin C., 


14 Spandauerbrücke 14 
empf. u. verſendet die beliebten 


25 Pf.⸗ u. 10 Pf., 
Antheile 


zur Marienburger Geldlotterie. 


— lo 1 Mk., er «0 
Pf., ao 2,50 t., 


50 M. 
Liſte 30 Pf. 


17 
“+ 729 
4218 „/ 


/a0 


Porto und 


In Unger's Antheillotterte 
kann man gewinnen für 10 Pf. 
1500 Mk., für 25 Pf. 4500 Mk. 


Zur Konſervirung dei 
Teints 


ad gegen hartnäd. 
lechten, rothe Hände u.. w. Si 
75 ren Lilienmilch 
seife, Theerſchwefel⸗, Birken 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Waſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 15 


Dihe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Kataloge gratis und franko. 
(Auf Wunſch Theilzahlung.) 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseltigt. Carton 


60 Pf. Depot In Posen in der [2987 — Porto und Lifte 30 Pf. — empfiehlt 


Adolph 


ın 


Rathen Apotheke, Markt J. 


FF 
bad Muskau 0-1 


Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrank- 


Marienburger Geld-Lotterie. 


15 Generalärzten und 150 Hof-, Medieinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen In 
Posen sind dieselben erhältlich — der Rathgeber gratis — bei R. Bareikowski, 


dl Abbaye de Fecamp 
BEN: 9 


4 Tschirndorf, 


ur rationellen Pflege des 


es u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptu 5. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 


. und die Verdauung befördern. 
\achahmungen unserer allein eehten Beuedietine zu verkaufen: mu sure nis. 


Posen: A, Pfitzner, Alter Markt 6; Jacob Appel, S. Samter jr. 

In Lissa: S. A. Scholtz. 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14; Ed. Feckert jr. Nachf; J. N. Leitgeber, 
15710 


Apotheke. 1767 
Toſen, Markl- und Breifehr.-Ede. 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 


& lelhs-Gesuebe. 5 


Waſſerſtr. 22 


iſt im erſten Stock eine 
neu eingerichtete Wohnung 
zu vermiethen. Miethspreis 


Gr. Gerberstrasse 16. 
HANS HOTTENROTH, General-Agent. HAMBURG. 


or 1 


Seit 1601 medicinisch bekannt. rztli 
Katarrhen des Rachens, des rein a * — N Magen - 


Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 


Blasenleiden, cc, nmatisman, | [750 Mark. Näheres 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch Markt 50 2 4130 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl. 4280 


Geſucht 
wird zum 15. Mai eine Woh⸗ 
nung von 3—4 Zimmern im 
bejjeren Stadttheile. Anerbieten 
mit Preisangabe unter E. 6. 249 
Maadeburg poſtlagernd erbeten. 


4 


BEREITET BERN 
bei verſchie⸗ 


Fondurango⸗Wein benen 
Basen ärztlich empfohlen. 
ſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüi: 
igkeit) nach Vorſchrift dee 

rof, Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab: 
181.150 
/ Fl. 1,50 
Pf. 387 


* 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 


heiten, Frauenleiden. Prospekte gratis durch 4431 5 ſof. als Bür., Comt. o. Geſch.⸗ 


Gräflich Arnimsche Badeverwaltung, Muskau. 


155 0 ärztlich e 
eiſe: / Fl. 3 M., * 
Pro eflaſche 75 
Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 


Folhe Apolheke. wien en. 
—— Sa.3 Ara 


Ziehung beſtimmt am 13. und 14. April 1893. 
Sauptgewinne Mark 90000, 30000 ze. 
Driginallooje Wet. 300 — untheile *, Ml. 1,75, ½ Dit. 1,00. 


4492 
Lotteriegeſchäft, 
Berlin C, Neue Friedrichſtraße 41/42. 


Bei 
genüber der Poſt iſt 
mit 


Meyer, 


werth zu vermiethen. 


d 
Ausführung bon Pappbedachunge 
ſowohl mit einfach wie 1 3 Dube 
Klebevappdach) unter mehrjähriger 


bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbew 


Zimmer 
(auch je 2) find I. Et. Schloßſtr. 


Lok. z. verm. Näh. daſ. II. Et. 

E. Laden m. 2 Schaufenſt. 
nebſt Wohnung auf der beſten 
Verkehrsſtr. iſt zu verm. u. bald 
zu beziehen. Rupprich i. Militſch. 

Ecke Wilh.⸗ u. Friedrichſtr. ge⸗ 
ein Laden 
oder ohne Wohnung er 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


2306 
n 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Breiten. 


Holzeementdächer 


Auch. Reparaturen alt 
achnngen werben forafültiok und zweckeutſprechen adhafter 
Wenn nöthig, findet 


und zweckentſprechend von uns 
vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
Zur Ausführung neuer Papp⸗ 


„Bütten⸗Handvappe (nicht mit Tafeln 
f welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um ner zu vermeiden, 1 wir noch, daß unſere 
mi 

Firma bedryrkte Abzeichen haben. 


einem Adler und unſerer 


& Ziem, 


und Barge, Kreis Sagan. 


— dp ] SPCHBRR. 
7 * * \ 
Zur Frühjahrs⸗Beſtellung 
find vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht⸗ u. Ringelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ningelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung, 
2, 3: und Aſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol⸗Pflüge, 
Wende, Chamenzer u. 
Häufel⸗Pflüge u. 
Bedford⸗ u. Wieſen⸗Eggen, 
Hof und Jauchepumpen, 
a Häckſelmaſchinen, 
für: Hand⸗ und Kraftdetrieb, mit 
ſchneiden. 
Hafer: u. Malzquetſchen, 
für Hand und Kraftbetrieb, 
chrotmũhl 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb (Specialttät: 
tahlguß). 
Mefchinen-, Baus, Stahl u Part, Guß, alle & 
7 73 * u L na E orten 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 


31 


8 


Proskauer Pflüge, 
Rübenjäter, ’ 


orrichtung zum Grünfutter- 


en, 
ſchärfbare Steine aus 


Ndr-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


Naumannſtr. Nr. 10 iſt ver- 
ſetzungshalber eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung vom 1. Aal 


oder ſpäter, ſowie eine kleine 


* in Arend deren de Wohnung per ſofort zu vermieth. 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden ; . 1. Okt. 
üblen Geruch beſchränkt die Ver⸗ ſtraße 120 p. . . W. Berg. 
ſcherſte 1955 7 und ift de u 59 
e „2 
— e. Laden mil Schaufenfer 
2 — Breiß pro SL. 1 Dt. Cu : — de neem 20 tet. 19. 
. ER npulver pr. tel 75 Bf. orfftr, % v. 
377 Noitrefflich,tonisch,den Appell nigl. Pribil. Roth e 3. . u. Küche z. 5 2 


Breslauerſtr. 34, 


II. Et. nach vorn, tft ei 
Wohnung für 390 M. p. een 
2 Näheres daſelbſt beim 


St. Martinſtr. Nr. 26 u. 5 

find hereſchaftliche Wohnungen 5 
vermiethen. Näheres bei 4392 
Santtätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


A TV VABIOrO WAT. 
1 Jult od. ſpäter Bergſtr. 12 4 
herrſch. Wohn. I. Et. 5 Zimmer, 
Badez., Mädchenz. ꝛc. II. u. III. 
Et. verſetzungsh. je 6 Zimm. mit 
Balkon, Badez., Mädchenz. ꝛc. 
1. Mai part. 4 Zimm., Küche ıc. 
z. verm. Näheres b. W. Berg⸗ 
kraße 12b p. r. 444 
3 Zimmer, Küche u. Gelaß St. 
Martinſtr. 78, I. Et. ſofort En 
Näh. Bergſtr. 2a parterre l. 
Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Ct. 
1. 2 od. 3 Zimm. u. Küche z. v. 


Vom 1. 


it St. Martin 13, I. Et. eine 
Wohnung mit kompl. Gas⸗ und 
Bade-Einr. für d. jährl. Miethsz. 
von 900 Mk. zu vermiethen. 


Petriplatz Nr. 3 


4 herrſchaftl. Wo i 
der I. und II. ring a 
u. 6 große helle Zimmer incl. 
Saal und 1 Wohnung parterre, 
3 Zimmer, ſind vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 

1 cen 8 Nr. 7, 
arterre, zwiſchen und 
Rachmittag 285 
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F  . 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 30. Mürz. Eine empörende Brutalität 
führte heute den Buffetier Julius Hartwig aus Neu⸗Weißenſee 
vor die zweite Strafkammer am Landgericht II. Im Oktober trieb 
der Sobn eines Geflügelhändlers eine Heerde Gänſe durch 
Neu⸗Welßenſee, als der Angeklagte mit ſeiner großen, maulkorb⸗ 
loſen Dogge aus einer Kneipe herausſtürzte, mitten unter die 
Gänſe ſprang und mit den Worten: „Wo iſt denn hier der Gänſe⸗ 
Spitzbube ?“ eine Gans nach der andern beim Halſe ergriff, in der 

uft umherſchleuderte und alsdann ſeinem Hunde vorwarf, der die 
Thiere ganz gehörig zerzauſte. Der Schlächtermeiſter Hamann 
aus Friedrichsberg, der zufallig des Weges kam, rief ihm zu: 
„Mann, ſind Sie denn von Sinnen?“ Statt aller Antwort packte 
Hartwig den Hamann, einen älteren Mann, beim Halſe, warf ihn 
zu Boden und hetzte ſeinenkHund auf ihn. Der Hund zerflelſchte 
den Hamann, während der Angeklagte demſelben noch einen Meſ⸗ 
ſerſtich beibrachte. Der Schmiedemeifter Palleſchke warf den 
Hatwig zu Boden, dieſen dort feithaltend, indeſſen biß der Hund 
den neuen Gegner wiederholt, bis der Schlächtermeiſter Rothe 
mit einem Geſellen herbeieilte. Letzterer machte den wüthenden 
Hund endlich unſchädlich. Der Staatsanwalt deantragte ein Jahr 

efängniß, der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate. 


Beuthen O.⸗S., 29. März. Ein Sozialiſtenprozeß 
wurde geſtern von Morgens 9 bis Adends 11 Uhr vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt. Die Sozialdemokraten haben feit meh⸗ 
reren Jahren Verſuche zur Gewinnung Oberſchleſiens gemacht. 
Schon 1891 wurden verſchledene ſozialdemotratiſche Agitatoren hier 
verurtheilt, die von Königshütte aus organiſirten. Damals waren 
es Kunert, Gurowskt und Sptka. Kurz nach deren Verurtheilung 
tauchte in Königshütte der Agitator Andrzejewski auf, der 
dem Königsbütter Poltzetinſpektor Koep garz offen ſeine Ziele 
entwickelte und angab, die Wiederaufrichtung Polens und Errich⸗ 
tung dieſes Staates nach ſozialdemokratiſchen Ideen anzuſtreben. 
Hierauf wurden alle Schriften, die A. in großer Zahl beſaß, durch 
den biefigen Grenzkommiſſar Mädler konfiszirt und A. verhaftet. 
Nach ibm wurde aus Berlin der frühere Redakteur der „Gazeta 
Kobotnicza“ nach Königshütte geſandt und nach deſſen Verhaftung 
ein gewiſſer Goltbrodzfi. Auch dieſer wurde aber verhaftet 
und alle drei, ſowie der Viktualtenhändler Pabuſch und der 
Viktualtenhändler Neumann aus Königshütte unter Anklage 
aus 88 110 und 130 Str.⸗G.⸗B. geſtellt. Die Angeklagten beſtritten, 
aufreizende Schriften vertheilt zu haben. Dieſe Schriften wurden 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verleſen und als beſonders auf⸗ 
reizend „Das Lied vom Brote“, das Lied „Die rotbe Standarte“, 
„Die 10 Gebote“ und „Die Bibel in der Weſtentaſche“ bezeichnet. 
Der Sachverſtändige Poltzetrath Zacher ⸗Poſen bezeichnete die 
Schriften als ſozial⸗ revolutionär. Die Zeugen bekundeten ſämmt⸗ 
Ich, die Schriften nur geliehen erhalten zu haben mit der War: 
nung, ſie Niemandem zu zeigen und wieder zurückzugeben. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Andrzejewskl 2 Jahre, gegen Neu: 
mann Thiel und Golibrodzti je 1 Jahr 6 Monate, gegen Pabuſch 
6 Monate Gefängniß. Recktsanwalt Pobl⸗ Gleiwitz plaidirte in 
glänzender Rede auf Freiſprechung. Nicht die Schriften ſeien 
aufreizend, ſondern Unzufriedene würden geſchaffen werden, wenn 
in Beuthen etwas verurtheilt werde, was in Berlin erlaubt iſt. 
Das Gericht erkannte, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, gegen An⸗ 
drzeilewski auf 8 Monate, gegen Thiel auf 3, gegen Goli- 
brodzki und Neumann auf je 1 Monat Gefäng niz. Von 
der Unterſuchungshaft wurden dem Andrzejewski 5, dem Thiel 3 
Monate, Neumann und Golibrodzfi je 14 Tage angerechnet. 


Dresden, 31. März. Einer der vielen von Herrn 
v. Stephan geſtellten Strafanträge kam dieſer Tage 
bierſelbſt zur Verhandlung. Der Redakteur des freiſinnigen 
„Dresdner Tageblattes“ Theodor Schuppli, hatte ſich vor dem 
Landgericht unter der Anklage der öffentlichen Beleidigung des 
Staatsſekretüärs Dr. v. Stephan zu verantworten. Schuppli hatte 
in drei Leitartikeln des genannten Blattes „die Verhältniſſe bei der 


gehalten, gefunden. — (Es giebt wohl keine From auf der Welt, 
bie A ber — ur a = a — um 

m zu verleihen. ollte dieſer ſtyliſtiſche Vorzu 
eines Zeitungsartikels wirklich kriminell ſtrafbar ſein ?) — 


8 und 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 31. März. Die näheren 
Bedingungen für den Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien 
find nunmehr feſtgeſtellt. Demgemäß werden ſich die Marſchirend en 
in drei Gruppen ſcheiden, die unter verſchiedenen Bedingungen 
die Aufgabe zu löſen ſuchen ſollen. Gruppe 1 wird die Taktik be- 
folgen, von Anfang an ihr beſtes Können einzuſetzen, indem ſie ſich 
zum Vorbild macht, ein Truppentbeil zu ſein, der beordert iſt, 
einem anderen weit entfernten in Eilmärſchen zu Hilfe zu eilen. 
u — iſt hier der, der in abſolut ſchnellſter Zeit ans Ziel gelangt, 
unabhängig davon, in welcher Konditlon er daſſelbe erreicht. 
Für Gruppe 2 kommt neben der abſoluten Schnelligkeit auch noch 
die Kondition in Frage, es gut bier jo zu marjchiren, daß man 
möglichſt friſch, alſo auf militärtiche Verhältniſſe angewendet, voll: 
ſtändig kampfesfähig das Ziel erreiht. Sieger wird hier 
der, der in guter Kondition die beſte Zeit erreicht hat. 
Gruppe 3 endlſch wird eine ganz beſondere Taktil befolgen, 
ſie wird immer nur zwanzig Kilometer hintereinander marſchiren 
und dann eine beſtimmte Zeit der Ruhe pflegen, um hierauf von 
Neuem 20 Kilometer zurückzulegen. Es ſoll hierbei neben der 
Schnelligkeit vor Allem auf die Gleichmäßigkeit der Leistung an⸗ 
kommen, d. h. es ſoll derjenige Sieger ſein, der bei guter Geſammt⸗ 
leiſtung die einzelnen Abſchnitte in möglichſt gleichmäßiger Zeit 
zurückgelegt hat, der ſich alſo als beſonders ausdauernd erwleſen hat. 
Den Theilnehmern am Diſtanzmarſch iſt es reigeſtellt, welcher der 
drei Gruppen er ſich anſchlietzen will. Die Route tft, wie folgt, feſt⸗ 
geſetzt: Berlin, Zoſſen, Baruth, Hoyerswerda, Bautzen, Löbau, 
Zittau, Gabel, Niemes, Iglau, Kronenburg, Wien. Jeder, der über: 
haupt in gewiſſer Zeit an das Ziel anlangt, erhält eine Urkunde. 
— Ba war geſtern im „Prälaten“ wieder zu einer Sitzung 
vereinigt. 

Zum Diſtanzmarſch von Berlin nach Wien wird noch 
berichtet, daß vor ca. 3 Jahren ein biefiger Verleger einen Dauer⸗ 
marſch von Berlin nach München alſo einen Weg von 100 Meilen, 
in 14 Tazen zurückgelegt hat. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß der 
kühne Fußgänger in der Minute 125 Schritt bei ſeinen jeweiligen 
Ausmärſchen ging und nach ca. zehnſtündigem Marſch immer noch 
120 Schritt in der Minute nahm. Wie der „Volksztg.“ ferner 
mitgetheilt wird, hat dieſer De trotz Ermüdung z B. nach ſeiner 
Ankunft in Leipzig, etliche Stunden in einem dortigen Turnverein 
noch flott mitgeturnt und auch ſonſt ſich in Koburg, Bayreuth, 
Nürnberg ꝛc. an Exkurſionen betheiligt. 

7 Der „ſchwarze Reiter“ des Fürſten Bismarck, der be⸗ 
rittene Depeſchenbote des erſten Reichskanzlers, Poltzei⸗Wacht 
meiſter Leberſtröm, a ſchwer erkrankt im Eliſabeth Kranken⸗ 
hauſe. Der ſeit dem Scheiden des Fürſten Bismarck aus Berlin 
in Ruheſtand befindliche Beamte leidet am ſog. Brand der Alten, 
und vor einigen Tagen mußie ihm im Krankenhauſe ein Bein ab⸗ 
genommen werden. 2 

Vom „Humboldt“. Annaberg (im Erzgebirge), 
29. März. Geſtern Abend 6 Uhr 33 Min. landete, wie ſchon kurz 
erwähnt, in der Nähe von Herrmanns dorf der 9 Uhr 31 Min. 
früh in Charlottenburg bei Berlin aufgeſtiegene Ballon „Hum⸗ 
boldt“. Der Aufſtieg deſſelben mag eigenen Mittheilungen der 
Luftſchiffer zufolge von unten recht gefährlich ausgeſehen haben, da 
der Ballon mit ſeiner Walt bekanntlich den Schornſtein des Ma⸗ 
ſchinenhauſes der Phyſikaliſchen Reichsanſtalt ſtreiſte und hierbei 
eine geringe, für die Fahrt ſelbſt jedoch belangloſe Verletzung im 
unteren Theile erlitt. Der „Humboldt“ ſchlug langſam, aber ſtetig 
ſteigend einen ſüdlichen Kurs ein, überflog Königs⸗Wuſterhauſen, 
Lübben, ſchwenkte hierauf, in höheren Luftſchichten über Kalau und 
Senftenberg ziehend, mehr nach Süden ab und kreuzte die Elbe 
nordöſtlich von Dresden in 3200 Meter Höhe. Prachtvoll klar 
wurde jetzt die ganze von Schnee noch bedeckte Gebirgskette vom 
Rieſen⸗ bis zum Erzgebirge ſichtbar. Noch höher anſteigend traf 
der Ballon auf eine nordöſtliche Luftſtrömung, welche ihn über 
Freiberg, Oederan bis vor Chemnitz führte. Bald darauf wurde 
in Anbetracht des herannahenden Sonnenunterganges und der 
Reichsgrenze die Landung beſchloſſen. Sehr langſam fallend, 
ſchwenkte der Ballon wieder in die alte ſüdliche Fahrrichtung zurück 
und berührte in leichteſter Art bei Herrmannsdorf die Erde, wo⸗ 
ſelbſt unter Mithilfe der freundlichen Bewohner dle Entleerung 
Verpackung deſſelben ſchnell von ſtatten ging. Während der 
ganzen neunftündigen Fahrt wurde eine ununterbrochene Reihe 
von wiſſenſchaftlichen Beobachtungen über Temperatur, Luftdruck, 
1 Sagt ee und chemiſche Zuſammenſetzung der Luft ange⸗ 
ſtellt. Es wurde eine auffallende Trockenheit der Luft in den 
höheren Schichten, in denen die Temperatur bis auf — 10 Grad 
ſank, feſtgeſtellt, ſowie eine Reihe von photographiſchen Aufnahmen 
zur Erde mitgebracht. Am heutigen Tage kehren die Luftſchiffer, 
Premier⸗Lieutenant Groß, Dr. Sühring und Berſon, vom Königl. 
mer ologiſchen Inſtitut mit dem unverletzten Ballon nach Berlin 
zurück. 

Die Güter des verſtorbenen Feldmarſchalls Freiherrn 
v. Manteuffel, Topper I und II, die aus der ihm gewährten Do⸗ 
tation nach dem Kriege 1874,71 angekauft waren und nach feinem 


ein Herr aus Potsdam abgab belief ſich auf 441 000 M., während 
Manteuffel allein das Gut Topper I für 448000 M. erworben 
hatte. Ein Schluß auf die Nothlage der Landwirthſchaft iſt daraus 
natürlich nicht zu ziehen; die Güter, die ſchon von Manteuffel viel 
u hoch bezahlt waren, ſind durch ſchlechte Bewirthſchaftung noch 
3 worden. Ein drittes Gut, das der „bekannte 
Sohn des Feldmarſchalls geerbt hatte, gleichfalls in Topper ge⸗ 
lagen wurde ſchon vor mehr als Jahresfriſt ſubhaſtirt, es befand 
nuch in 
waren ſchon zweimal zur Subhaſtation geſtellt, der Antrag wurde 
aber beide Male wieder zurüdge . Sie ſind 2152 Hektare groß 
und find zu einem Grundſteuer⸗Reinertrag von 15352 M. veran⸗ 
lagt. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt. 

Wie einmal der Kiſtenreiſende. Aus Kopen⸗ 
hagen wird vom 29. März berichtet: Am hieſigen Bahnhof 
geſtern ein großer Kaſten an aus Chriſtiania. Man hörte 
etwas im Kaſten bewegen; er wurde geöffnet, und heraus ſtieg — 
Hermann Zeitung, der bekannte Wiener Schneider. Er hatte 
die Reiſe von Chriſtiania hierher im Kaſten, der mit Heu gefüttert 
und mit Lebensmitteln verſehen war, zurückgelegt und ſah ſehr w 
und munter aus. Er mußte jedoch ehe er den Bahnhof verließ, 
das Reiſegeld für die Strecke von Chriſtiania nach Kopenhagen be⸗ 
zahlen. Er will ſich bier öffentlich ſehen laſſen. 

+ Die längſte Rede, die vielleicht je gehalten, war bie, 
welche die Mitglieder der geſetzgebenden Ne von 
Britiſch⸗ Kolumbien dieſer Tage anzuhören das Unglück 
hatten. Eine Vorlage, welche beantragte, vielen Anſiedlern ihren 
Landbeſitz zu nehmen, war in Berathung zu ziehen. Dieſelbe kam 
am Tage vor Schluß der Seſſion zur Debatte. Falls dieſelbe nicht 
vor der Mittagsſtunde am nächſten Tage Dr Geſetz erhoben war, 
konnte die Konfiskation des Landes nicht ſtattfinden. Das Parla⸗ 
mentsmitglied De Cosmos erhielt das Wort. Er fing um 10 Uhr 
Morgens gegen die Vorlage zu ſprechen an. Seine Freunde glaub⸗ 
ten, er würde um 2 Uhr geendet haben und eine Abſtimmung über 
dieſelbe würde dann ſtattfinden. Ein Uhr kam und der Redner 
hatte kaum den Gegenſtand berührt. Es ſchlug 2 Uhr — und er 
ſagte „zweitens“. Um 3 Uhr zog er ein Bündel Papiere aus 
ſeiner Rocktaſche und ſchickte ſich an, dieſelben zu verleſen. Die 
Majorität fing nun an zu ahnen, daß er bis zum nächſten Mittag 
ſprechen werde, um der Vorlage den Garaus zu machen. Zue 
amüſirte ſie der Gedanke, dann aber wurden ſie unruhig. S 
verſuchten den Redner zu unterbrechen; dieſe Unterbrechungen 
gaben ihm jedoch Gelegenheit, Abſchweifungen zu machen und Zeit 
zu gewinnen. Dann verſuchten ſie, ihn niederzuſchreien — Alles 
vergeblich, und zuletzt beſchloſſen ſie, ſich in das Unvermeidliche zu 
fügen. Keine Vertagung über die Mittagsſtunde wurde erlaubt: 
der Redner konnte ſeine Lippen nur mit Waſſer anfeuchten. Der 
Abend kam heran, das Gas wurde angeſteckt, das Morgenlicht 
dämmerte und der Redner war noch nicht erſchöpft. Er fuhr fort 
bis zur Mittagsſtunde zu ſprechen. Seine Stimme, die zuerſt klar 
und deutlich war, konnte nur leiſe wiſpern; feine Augen waren faſt 
ganz geſchloſſen, geſchwollen und entzündet. Die Beine zitterten 
ihm, die Lippen waren ſchwarz und aufgeſprungen und bluteten. 
De Cosmos hatte 26 Stunden lang geſprochen und das Land, das 
tonfiszirt werden ſollte, blieb im Beſitze der Pflanzer. 


Das Opfer eines ſcheußlichen Verbrechens iſt die 
Familie des Lehrers Ludwig Brunner in dem Pfarrdorf 
Dietkirchen (Oberpfalz) geworden. Die Magd, eine Ver⸗ 
wandte des Lehrers, läutete täglich früh halb 6 Uhr das Gebet 
in der dem Schulhauſe gegenüber liegenden Kirche. Als Brunner, 
der allein im erſten Stocke des Schulhauſes ſchlief, während ſeine 
Frau er ebenen Erde im Wohnzimmer und feine drei Kinder und 
die Magd in dem an das Wohnzimmer anſtoßenden Zim⸗ 
mer ſchliefen, am 28. d. M. gegen 6 Uhr merkte, daß das 
Gebet noch nicht geläutet worden, und in der Meinung war, daß 
die ⸗Magd es verſchlafen habe, kleidete er ſich ſchnell an, ging zur 
Kirche und läutete. Als er zurückkehrte, fand er ſeine Frau im 
Bette blutüberſtrömt liegen. Der Schädel war ihr eingeſchlagen 
und zeigte mehrere Stichwunden. Im Nebenzimmer fand Brunner 
auch ſeinen ſechsjährigen Sohn Anton mit zertrümmertem Schädel 
todt im Bette, rechts davon ſeine neunjährige Tochter Marie und 
die Magd Katharina Schedel (28 Jahre alt), ebenfalls mit meh⸗ 
reren klaffenden Wunden am Kopfe. Sein zweijähriger Sohn 
Ludwig, welcher bei der Magd ſchlief, lag vor dem Bette mit 
einer Wunde am Kopfe und an der rechten Hand. Die Frau des 
Lehrers und die Tochter Marie leben noch, doch iſt kaum Hoff⸗ 
nung, ſie am Leben zu erhalten. Die Magd iſt im Laufe des 
Nachmittags geſtorben. Nur das zweijährige Söhnchen Ludw 
ſcheint außer Gefahr zu ſein. In der Küche fand man ein 
mit Blut befleckt, das ein Bauer aus dem benachbarten Orte 
Niederhofen als das ſeine erkannte und welches dieſem wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen worden iſt. Der im Wohnzimmer ſtehende 


Schreibtiſch des Lehrers war erbrochen und die Bretterſtücke 


zeigten Blutſpuren. Der obere Theil des Sekretärs, in welchem 
Obligationen und Baargeld lagen, war nicht erbrochen. 

ſcheint den Thätern nach Angabe des Lehrers einiges Geld in die 
Hände gefallen zu ſein. Von den Thätern hat man bis jetzt noch 


Tode an ſeine Tochter, Frein Jſabella v. Manteuffel ge⸗ leine S 


fallen waren, ſind am 24. d. M. beim Amtsgericht Schwiebus zur 
Zwangsverſteigerung gekommen. Das Meiſtgebot, das 


eine Spur. ef 
T Man muff fich zu helfen wiſſen. Die Studenten 
von Catania in Italten mußten kürzlich wieder einmal 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten) Berlin, 31. März. 

Diesmal iſt die „Freie Bühne“ Schuld daran, daß ich 
Ihnen auch in der Woche vor Oſtern vom Theater erzählen 
muß, ſtatt Ihnen ein ſinniges, inniges Oſtern⸗Feuilleton zu 
ſenden. Es plaudert und ſchreibt ſich ſo nett und bequem über 
Oſtern: man freut ſich ſeiner großen Quartalshonorare und 
zitirt in aller Gemächlichkeit Fauſts Oſterſpaziergang, beherzigt 
dabei, daß die Oſterſonne nichts Weißes duldet, und fchreibt 
deshalb in gehobener Oſterſtimmung ſchnell ein unſchuldig 
weißes Blatt nach dem andern herunter. Und wenns einmal 
nicht weiter geht, dann kommt gerade das Töchterlein dazu 
und klagt, daß das ihr ſchon im Voraus beſcheerte Oſterei be⸗ 
reits zerbrochen ſei — na, dann ſchreibt man einige geiſtreiche 
Bemerkungen über Oſtereier nieder, über die Zerbrechlichkeit des 
Eies, in dem ſich die Zerbrechlichkeit des irdiſchen Menſchen⸗ 
glückes ab ovo ſpiegelt, und ſchließt weihevoll mit dem Hym⸗ 
nus, daß aus allem Ungemach doch wieder ſieghaft neues 
Leben blüht, wie ja draußen auf den Sträuchern und Büſchen 
nach allem Dräuen des Winters ſchon wieder in neuem Grün 
junge Blättchen erſtrahlen, wie duftige Frühjahrskleider — 
meine modekundige Kollegin Frau Minna hats Ihnen ja ſchon 


erzählt — die ſchweren Winterroben verdrängen und wie ich 
mir bereits einen neuen Hut gekauft habe. 

Dann noch ein Fauſt⸗Citat — und ich wäre für heute 
fertig. Aber dieſes Oſterbrief Programm muß ich nun bis 
zum nächſten Jahre verſchieben, die „Freie Bühne“ hat mich 
ganz aus dem Konzept gebracht. 

Für uns theatermüden Leute bedeutet ſonſt die Woche vor 
Oſtern eine wohlthätige Ruhepauſe, die Ruhe vor dem Sturm. 
Der Oſter⸗Theaterſturm zwar iſt diesmal auch da — morgen 
Abend ſpielt Hedwig Niemann eine neue Rolle und Ihr 
Landsmann Karl Mallachow eröffnet ſeine April⸗Saiſon 
im Thomas⸗Theater, am Sonntag Mittag bringt das Leſ⸗ 
ſing⸗Theater Hartlebens von der Zenſur endlich frei⸗ 
gegebene „Hanna Jagert“, den Sonntag Abend mißbraucht 
das Adolf Ernſt⸗Theater zur erſten Aufführung einer neuen 
Poſſe — ſein Direktor erbaut uns zwar niemals, aber ſich 
hat er jetzt eine Villa im Grunewald erbaut — und am 
Oſtermontag ladet uns die neue italieniſche Geſellſchaft zu einer 
Aufführung der „Kameliendame“ ein und ſo weiter und ſo 
weiter. Die Italiener haben übrigens bereits geſtern debütirt; 
Signor Giovanni Emanuel hat als Othello ſehr gute 
Momente gehabt, ohne irgendwie an Salvini und Roſſi heran⸗ 
zureichen. Signora Raiter weckte Sehnſucht nach der Duſe, 
der Reſt iſt Schweigen. Ich habe die Italiener geſtern noch 


nicht ſehen können — eben der „Freien Bühne“ wegen, die 
auf der bisher ſtets von Apoll und allen Muſen und jetzt 
glücklich auch von ihrer Direktion und ihren Schaufpielern 
verlaſſenen Bühne des „Neuen Theaters“ uns in dem fünf⸗ 
aktigen Schauſpiel „ Dämmerung“ von Ernft Ros⸗ 
mer, die Arbeit eines ſtarken und klugen dramatiſchen Talents, 
vorgeführt hat. 


Har dem Pseudonym Rosmer verbirgt ſich die jugend 
liche 


attin des Münchener Rechtsanwalts und Schriftſtellers 
an B e auf deren weitere Arbeiten man g 
ein muß. 
vor Allem der Mangel an Beſchränkung hin. Die Verfaſſerin 


hat ſo viel auf dem Herzen, was ſie nicht verſchweigen möchte. a 


fie hat fo viel Einfälle und Gedanken, daß die Schönthan 


und Genoſſen mit der Gedankenfülle dieſer Dichtung —— * 
Genauigkeit 


ein halbes Hundert ihrer Stücke ſchreiben könnten. 
jedoch wird das viele Wiſſen und die pflichteifrige | 
der Verfaſſerin nur in den erſten drei Akten, beſonders in der 
Exposition. Iſolde Ritter iſt augenleidend und als nun bei 
ihr ſtatt des berühmten Augenarztes ſein weiblicher Aſſiſtent, 
Sabine Greef erſcheint, da wiederholen ſich immer wieder ein⸗ 
gehende ophthalmologiſche Vorleſungen. Wir werden genau 
über die Iritis und über die einzelnen Stadien der Krankheit 
informirt — das iſt nicht nur peinlich, ſondern wird allmäl⸗ 


8 


2. April 1893. 


anz verwahrloſtem Zuſtande. Die jetzt verſteigerten Güter 5 


eſpannt 
Auf das Anfängerthum dieſes Schauſpiels weiſt 


LGS 


BPeroteſimeeting zu occupiren, aber der Rektor war rechtzeitig von 


llangten, fanden fie jämmti 


und obne Abrung von dem, was die jungen Herren in die der 
2 batte, daß ſeine Wiſſenſchaft in keinem Zuſammenhang mit dem 
Werknatt zu verlaſſen. 


belleiben. 


N 


* 


ur 


E 


r 


egen irgend etwas proteſtiren und demonſtriren. Ste zogen des⸗ 
halb nach dem Hawerfiftsgebörbe, um dort einen Hörſaal für ihr 


bſichten der Jünglinge unterrichtet worden und als dieſe an⸗ 
Br iche Auditorien geſchloſſen. Während ſie 

rlethen, was zu thun jet, meldete freudeſtrahlend ein Student, 
daß das chemſſche Laboratorium nicht geſchloſſen jet und die ganze 
akademiſche Jugend ſtürmte eilends nach dieſem, das ſich durch 
jeine Ausdehnung für ihr Vorhaben beſonders eignete. Im La⸗ 
be ratorium befand ſich Profeſſor Peratoner bei der Arbeit 


Chemie geweihten Räume führte. Als er ſich aber davon überzeuat 


Vorhaben der Studenten ftand, forderte er die letzteren auf, feine 
’ Niemand gehorchte und Niemand rührte 
ſich vom Fleck, ſelbſt als der Profeſſor mit Gewaltmaßregeln drohte. 

Nun erſt recht nicht, und ebe nicht die Karabinteri kämen und die 

Vollzeit die vorſchriſtsmäßigen drei Hornſignale gäbe, wollte Nie⸗ 
mand von der Stelle weiten. Da blickte der Profeſſor mit einem 
Lächeln noch einen Augenblick auf die Studenten, ſtreckte eine Hand 
nach dem Hahn eines Apparates, öffnete ihn und in einer halben 
Minute war das Laboratorium leer. Die Taſchentücher vor den 
Mund und Naſe haltend, ſtürzten ſie die Treppe hinunter, wo ſie 
neuerdings zu proteſtiren anfingen und zwar diesmal nicht gegen 


irgend eine obrigkeitliche Maßregel, ſondern gegen den Schwefel⸗ V 


waſſerſtoff, mit dem der witzige Profeſſor ſich auch ohne 
Karobinleri geholfen hatte. 

+ Sie iſt da! Aus Nizza wird vom 28. März geichrieben : 
„Tra⸗xi⸗ra! Die Krinolin iſt da! Nachdem man zuerſt 
ſchüchternere Verſuche mit Glockenröcken, welche mit Roßhaarſtoff 

ttert waren, gemacht hatte, ging man zu einem Aufputze à la 

reifen über, welche ſchon Draht enthielten und jetzt fann man 
te erſten noch mäßigen Reifröcke bewundern. Die Kleider find 
durchwegs in allen Farben ſpielend, wodurch man fortwährend an 
Seekrankheit gemahnt wird; die Taillen kurz wie im Jahre 1830, 
mit rief gen Schinkenärmeln, über welchen noch ein 3- 5⸗facher 
Spitzenkragen getragen wird, der wenigſtens ein Jahr lang die 
Mode beherrſchen dürfte, denn ſämmtliche Schneider verkaufen die 
Jaquetvorräthe um 20 Franks aus. Was thun nun jene Damen, 
welche ihre Gardrobe im Herbſte mit Pompadour Falten und 
Schleppe machen ließen? Welches Glück, keine Modedame zu fein! 

Einer jener ſeltſamen paniſchen Schrecken, welche von 

Zeit zu Zeit die unwiſſenderen Klaſſen in Inden befallen, wird 
aus Lakſham in Tipperah gemeldet. Nach der „Times of India“ 
it dort das Gerücht verbreitet, daß 100 Kinder anläßlich des Neu⸗ 
baues einer Brücke bei den Tipperah⸗Hügeln als Opfer verlangt 
werden. Daraufhin haben die Dorfbewohner Sicherdeitsmaßregeln 
ergriffen, um ihre Kleinen vor dem Eingefangenwerden zu be⸗ 
wahren; es wurde ſogar ein ſtrenger Wachtdienſt eingerichtet, um 
die Annäherung von Fremden zu verhindern. Lakſham ſoll bei der 
Bengal⸗Aſſam⸗Eiſenbahn der Knotenpunkt für die Zweiglinte nach 
Chandpur werden, und der Gennp-aluß wird, allerdings in be⸗ 
trächtlicher Entfernung von jenem Punkte, überbrückt werden. 
Schreckbilder dieſer Art tauchen allemal auf, wenn eine neue Eiſen⸗ 
bahn gebaut wird, da das Volt die Vorſtellung hat, daß die Köpfe 
der Kinder zur Grundlage der Brücken e find. Aus einem 
ſolchen Anlaſſe find in Bengalen einige afghanſſche Kaufleute von 
dem Pöbel, der in ihnen die erwarteten Kinderdiebe ſah, getödtet 
worden. Die Diſtriktsbeamten werden jedoch alle Anſtrengungen 
machen, die Bewohner Lakſham's zu beruhigen; ob es ihnen 
gelingen wird, iſt jedoch fraglich 

F Eine koſtbare Reklame. Das nordamerikaniſche Texri⸗ 
terium Montana wird in Chicago eine in Silber gegoſſene 
Statue der Schauſpielerin Ada Rehan ausſtellen. Dieſe Bildſäule 
iſt nun vor einigen Wochen für die im Lenox⸗Lyceum zu New⸗ 
2 eröffnete „Food and Health Exposition“ (Eßwaaren⸗Aus⸗ 

ellung) in natürlicher Größe in Butter abkonterfeit worden. 
Leider zeigte ſich jedoch bei der Eröffnung der n daß 
„Fräulein Rehan“ zum Theil geſchmolzen, zum Theil ranzig ge⸗ 
worden war, ſodaß ſich die erſten Beſucher der Ausſtellung mit 
Grauen von dem Kunſtwerke abwandten. Frl. Rehan erklärt nun, 
dieſen Schimpf nicht auf fich ſitzen laſſen zu können, und hat gegen 
den Newyorker Materialhändlerverein (Newyork Detail Grocers 
Be) ze den Veranſtalter der Ausſtellung einen Prozeß an⸗ 
geſtrengt. 

+ In Bezug auf den Pater Aurelian, den bekannten 
Teufelaustreiber, wird jetzt berichtet, daß er vor feinem — 

kürzlich gemeldeten — Tode die Teufelsgeſchichte und das der 
Frau Herz zugefügte Unrecht bereut hat. Er hat einen Freund 

der Erklärung ermächtigt, daß er ſein Unrecht erkannt habe, 
für Frau Herz täglich bete und den Weg zu finden hoffe, noch 
alles wieder gut zu machen. Ehe er dies ausführen konnte, iſt der 
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eſſirten, glaubt man, daß es zu Stande kommt. Das größte 
inderniß iſt der Koſtenpunkt. Wird ein Abſatz von tauſend 
emplaren zu 1 65 Schillingen das Blatt angenommen, würde 
doch ein Ausfall von über 2 Millionen Mark entſtehen. Urheber 
des Planes iſt der Geograph Prof. Penck. 

Eine merkwürdige Geſchichte ſoll dem „Figaro“ zufolge 
gegenwärtig die Pariſer Polizei beſchäſtigen. Der Prinz 
von X. .. — der „Figaro“ hält trotz Verſicherung abſoluter 
Authentizität noch mit der vollen Namensnennung zurück — hatte 
vor Kurzem eine Summe Geldes nöthig. Er wandte ſich deshalb 
an einen mit dem Pariſer Leben wohlvertrauten Landsmann, der 
ihm rieth, ſich an den Vater O... einen Wucherer zu wenden. 
Die guten Namen allein genügen dieſem Geſchäftsmanne aber 
nicht: er hält ſich gern an Bürgen, wenn es noth thut, und auch 
der Prinz von K.. mußte einen ſolchen ſtellen. Der Herzog 
von P. . „ der Oheim des Letzteren, erklärte ſich bereit, für feinen 
Neffen einzutreten, und ſo wurde das Geſchäft abgeſchloſſen. Der 
Herzog unterſchrieb, der Prinz erhielt das Geld, und Alles war 
zufriedengeſtellt. Da an einem der letzten Tage — ſo wenigſtens 
lautet das Reſumee der jetzt von dem Geldmann L.. bei dem 
Polizeigericht eingeleiteten Klage — ſoll nun bei dem Letzteren der 
Herzog mit den Worten erſchienen ſein: „Ach, ich habe vergeſſen, 
mir den Fälligkeitstag der Wechſel zu merken; wollen Sie mir 
deshalb noch einmal die Durchſicht derſelben erlauben?“ Der 
ater L. . breitete die verlangten Papiere auf dem Tiſche aus, 
als plötzlich der Herzog ein kleines Flacon aus der Taſche zog, 
das er dem Geldleiher mit den Worten hinhielt: „Riechen Sie 
einmal dieſes herrliche Parfüm, das ich ſoeben gekauft habe.“ 
Ahnungslos hielt ſich der Wucherer die Flaſche unter die Naſe, als 
ihn plötzlich ein unüberwindlicher Schlaf ergriff und er auf einen 
Lehnſtuhl zurückſank. Beim Erwachen ſoll nun der Herzog und 
mit ihm auch die Wechſel des Neffen verſchwunden geweſen fein. 
— — ——— — — — — — — — — — — — 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 30. März wurden gemeldet: 

Auf gebote. 

Arbeiter Kaſirur Szezesny mit Markanna Konieczna. Kellner 
un Grandowicz mit Severina Kulufzczynsfa. Bureaugehilfe 
arl Joſef Gertych mit Anna Zaleiska. 

Eheſchließungen. 
Kaufmann Sigismund zen hate Hedwig Kaempfer. 
eburten. 

Ein Sohn: Zimmermann Emil Oswald. Rauchfiſchhändler 
ex 8 Steinſetzer Joſef Handke. Schneider Franz Ta⸗ 
ernackt. 

Eine Tochter: Depot⸗Vizefeldwebel Rochus Fabtanel. 
Korkenſchneider Eduard Weſterburg. Städtiſcher Lehrer Karl 
Schmidt. Maler Marian Zygarlowski. Tiſchler Ignatz Torzecki. 


Sterbefälle. 
Kaufmann Julius Itzigſohn 31 J. Unverehelichte Magdalena 
Philipp 89 J 


— . —— 
auler wnübertroffen an Aroma, Reinheit 

Gebt 8 und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Java-Kaffee beste Marke. Käuflich in allen besse- 


ren Geschäften der Consumbranche 


Geſchwüre, wunde Hautſtellen, Verbrennungen, Ver⸗ 
brühungen, Eiterungen ꝛc. werden am beſten mit 


. Deutsch-Reichspat.63592 
behandelt, deſſen Wirkung eine raſche, ſichere, zuverläſſige und ab⸗ 


ſolut unſchädliche iſt. Erhältlich A Doſe Mk. 1. in den Apotheken, 
in Poſen bet J. Schmalz, Friedrichſtr. 25 und Paul Wolff, Drogerie. 


In Nr. 9 (Mai 1892) der von Profeſſor Dr. med. Carl Reclam 
zu Frankfurt a. M begründeten Zeitſchrift für öffentliche und pri⸗ 
vate Hygtlene „Geſundheit“ leſen wir Folgendes über die Malz 
präparate von Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1: 
„Die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate zeichnen ſich durch große 
Nahrhaftigkeit, leichte Verdaulichkeit und Haltbarkeit aus, ſo daß 
dieſelben als Nähr⸗ und Genußmittel erſten Ranges gelten können. 
Die Vorzüge dieſer Fabrikate bei Schwäche der Verdauung, ebenſo 
bet allgemeiner Körperſchwäche und Bleichſucht, ferner bei Huſten, 
Heiſerkeit, catarrhaliſcher Affektion der Luftröhre find zu bekannt 
als daß fie einer weiteren Erörterung bedürften Ein weiterer 
nicht zu unterſchätzender Vorzug des Johann Hoff ſchen Malz⸗ 


—— — ͤ ſ———— — — 


Aufl. B 
R. 4% Bodk. Pfbbr. 101 30 101 


J ww 


Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nich ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 
„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dzmpfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbrot⸗Fabrik von Rudolf Geride, 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, da 
hierſelbſt Herr A. Et 
friſche Zuſendung erhält. 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiwelßreiches Brot 

16964 


e Sr. 
all und machen 


Verkaufsſtelle hat und tägli 


o wi 
6 die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 


Auf d 


und Mehl weiſen wir noch beſonders hin. 


me | 


| 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1 April (Telegr. Agentur B. Helmann, Boten.) 
Mot. 39 net#30 
Weizen matt Spiritus feſter | 
do. April⸗Maf 150 75 152 25] 70er loko ohne Faß 35 7 35 60 
do. Juni⸗Juli 154 —155 25] 70er April-Mal 34 90 34 80 
er Junt⸗Jull 35 60 35 60 
Roggen flau 70er Juli⸗Aug 35 90 86 — 
do. April⸗Mal 150 75/132 10 70er Auguſt⸗Sept. 36 30 36 4) 
do. Juni⸗Juli 194 751136 LO] 70er Sept.⸗Okt. — . — 
Rübol matt 50er loko ohne Faß 55 50 55 40 
do. April⸗Mal 49349 


afer 
do. Sept.⸗Okt. 50 80 50 90 ur April⸗ Mal 144 — 144 25. 
Kündigung in Roggen 11350 Wſpl. 
Kündigung in Sy & (70er) 170 000 Ltr. 59x) — 000 Url. 


Berlin, 1 April. Schluff⸗Kurfe. ess 
Weizen pr. April⸗ Mat 150 25 151 75 
do. Juni⸗Juli 153 75 154 75 
Roggen pr. April⸗Maf 130 — 131 75 
do. uni⸗Jull .. 134 — 135 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) r 30 
do. 70ex loto r 25 70 85 60 
do. 70er April, Mal. 34 90 34 80 
do. 70er Juni⸗Jull 35 50 55 50 
do. 70er Juli⸗Aug. 36 — 35 90 
do. 70er Aug.⸗Sept 86 30 36 30 
do. 79er t. — — —ͤ— 
do. 50er !sto 55 50 55 40 
vet. 0 0 
Di. 3% Reichs⸗Anl 87 40 87 Poln. 5%% Pidbrf 66 70) 66 80 
Konfolip. 4% Ant 107 751107 5| do. Liauld.⸗Pfbrf. 64 70 9 20 
2 


do. a 5, „ 101 401101 Ungar. 4% Goldr 97 40 

g % Blanbbt 102 50 67 0 Oe Be Paptert 83 80 83 80 
ol. 34%, do. 57 50 97 60] Oeſtr. ab.⸗Att. B 192 75 91 90 
Pol. Rentenbrleſe 103 10 103 10 Rombarben £3 30 52 7 
del Prov.⸗Oblig. 86 80 6 80 Disk-Kommandit 3 194 — 182 90 

err. Banknoten 168 20,168 3 
do. Silberrente 82 60 £2 60] gondsſtimmung 
„Banknoten 213 — 214 ruhig | 


— 


r. Südb. E. S A. 77 70 77 90, Schwarzkopf 246 10246 — 
eins Ludwiahſdt. 115 70 115 70'Dortm. b. Br. L. A. 66 7065 f 
e en 5 = 2 e Ste 142 — 140 20 
e „Goldr. — 57 50. Inowrazl. Steinſalz 42 10 44 25 
talteniſche Rente 93 40 93 20 Ultimo: 
exitaner A. 1890. 31 50 81 a Mittelm.E.St.A.104 60103 50 
Ruſſagkonfunl 1880 98 1 50 See 26 50125 8% 
a 5 


Stettin, 1. April. (Telear Agentur B. Heimann. Bosen.) 
t. v. 3), 30 


Extrakt⸗Geſundheitsbleres deſteht darin, daß es ſich, wie dieſes Weizen flau Typiritus unperänd. 
. Fleer Aas. In den engliſchen geographiſchen Kreiſen durch mehrfache, von bedeutenden Chemikern vorgenommene | do. April⸗Mal 150 — 159 50 ver 70 M. Aba 34 2 84 2 
beſchäftigt man ſich gegenwärtig mit einem Plan, der alle äbnlichen Analyſen feſtgeſtellt, durch völlige Keimfreiheit auszeichnet. a Mai⸗Juni 151 — 151 — I, . e Rn ..108 2 33 20 
- Unternehmungen dieler Ark weit hinter ſich läßt Man will einen „. Die Berfanfsitelle der Johann Doffichen Malzpränarate lat 12 eo 35 20 85 
Alias über die ganze Erde nach einem Maßſtab von 16 engliſchen befindet ſich in Poſen bei R. Bareikowski, Neueſir 78. Filiale do. Peas un 127 — 128 F 
Meilen auf einen englifchen Zoll berftelen Die Zabl der Blätter St. Martin 20. Frenzei & Co, Alter Martt 56, . k. Meyer & S 13) 130 -] do. per loto 9 55 9 55 
würde über 3000 betragen und jedes Blatt 6 Grade umfaſſen. Co. Wilbelmsbl. 2, 1. Schieyer, Breiteſtr. 13. do. April⸗Mal 50 — 50 — 
Ache f. cc 0 edle Be 100 nee Fr eh 56 Was dem Welzenſchrotbrot hauptfächlich feinen hoben Näh do. Se Dt. 51 —| 51 — | 
ruſſiſche Re „die Vereinigten Staaten 65, Frankre i n otbrot hauptſa einen hohen Nähr⸗⸗ | 
Norwegen und Schweden 54, Ebſna 45 und das deutſche Reich werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, tit der hohe Eiweißge⸗ *) leum loto verſteuert Ufance 1°, pCt. 
2¹ Blatt umfaſſen. Sofern ſich dieſe Länder für das Werk inter⸗ halt und zwar in ſolcher Beſchaffenhelt, daß er für den menſchlichen 
lich auch langweilig. Von dieſen Ausführungen hätte nur ein] friſcher, frei ſtrömender Humor. Die ſehr talentvolle Verfaſ⸗ der Fremden, der fie für die glückliche Augenoperation Dank 


winziger Theil auf die Bühne kommen dürfen und dies um fo 
mehr, als bei dem Verhör, das die junge Aerztin mit dem 


BVlater der Augenkranken anſtellt. Gedankenreihen angeregt wer⸗ 


den, die dann im weitern Verlauf des Schauſpiels unberührt 
6 Es ſieht Anfangs ſo aus, als ſollten wir ein Ver⸗ 
erbungs⸗Schauſpiel erhalten, und dann giebt die Verfaſſerin 
etwas ganz anderes, den Kampf des Vaters zwiſchen der Liebe 
zur Tochter und der Leidenſchaft für die Geliebte Im 2. Akt 
taucht wieder ein mit dem Gang des Schauſpiels kaum zu: 
ſammenhängendes, an ſich ſehr fruchtbares Motiv auf, das 
Gegenſtand einer beſonderen Dichtung werden könnte: der 
Gegenſatz zwiſchen der unerfahrenen wohlbehüteten und doch 
herzens unkeuſchen . und der wiſſens kundigen, lebens⸗ 
erfahrenen, herb keuſchen Sabine. Dieſer Gegenſatz wird in 
or Fo nur hervorgehoben und tritt dann wieder völlig 
zurück. 


Aber dieſe Schwächen des Stückes ändern nichts an der 
Thatſache, daß wir hier eine ſehr intereſſante, innerlich erfaßte 
Bühnendichtung vor uns haben. Die Charaktere ſind ſcharf 
und originell gezeichnet, vielfach erfreuen die Szenen durch 
einen eignen Reiz von Liebenswürdigkeit. Behaglich häusliche 
Szenen, das Zuſammenleben der Tochter mit dem von ihr 
eiferſüchtig geliebten und völlig beherrſchten Vater ſind oft mit 


ſerin hat der Farben viele auf ihrer Palette. 
von großem Wagemuth. Mit grauſamer Konſequenz hält ſie 
ihren Weg inne. Einmal, in einer hinreißend ſchönen Szene, 
lernt der alternde Muſiker das Glück kennen und die junge, 
in harter Lebensſchule geſtählte Gelehrte empfindet einmal die 
Seligkeit, den Geliebten zu umarmen — ſchon der nächſte 
Augenblick wirft Beide in ihre Freudloſigkeit zurück und mit 
herber Reſignation ſchließt das Schauſpiel: „man muß auch 
in der Dunkelheit leben.“ a 


Iſolde iſt das vergötterte Töchterlein des faſt 50 jährigen 
Muſikers Ritters, der ſeiner Tochter zu Liebe Wien und ſeine 
glänzende Stellung verlaſſen hat, um in München nur ſeiner 
Tochter zu leben. Statt des erwarteten Profeſſors erſcheint 
bei der augenkranken Iſolde des Profeſſors tüchtigſter Aſſiſtent, 
Sabine. Der Muſiker iſt empört über das Fräulein Doktor, 
er haßt die überſpannten Frauenzimmer. Doch Sabinens Ent⸗ 
ſchiedenheit, Schlichtheit und Tüchtigkeit entwaffnet ihn, immer 
ſympathiſcher wird ihm das Mädchen, mit dem er ernſthaft 
plaudern kann, das auch für ſeine Muſik Verſtändniß beſitzt. 
Seine Herzensgüte, die kindliche Lebensfreude des gereiften 
Mannes, der bis dahin nur die Sorge für die Tochter kannte, 
gewirnt dem Manne allmählig Sabinens Herz, das noch nie⸗ 
mals in Liebesſehnen geſchlagen hat. Doch eiferſüchtig ſieht 


Dabei iſt ſie 


ſchuldet. Die Eiferſucht der Tochter wird durch die krankhafte 
Erregung der eben erſt vom Krankenbett Aufgeſtandenen bis 
ins Fieberhafte geſchürt — da der Vater und Sabine glück⸗ 
ſtrahlend das Zimmer verlaſſen, kommt Iſolde hinein. Sie 
wähnt ſich vom Vater vergeſſen, ſie iſt einſam, Niemand liebt 
ſie mehr, die Kranke, Hilfloſe. Sie will ſcheiden und ſetzt ein 
Fläſchchen mit Gift an die Lippen. Doch ſie vermag nicht 
ſich zu tödten, ſie wirft das Gift zu Boden und bricht ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Die Aufregung verſchlimmert iht Leiden, 
fie erblindet völlig. Ihren Eigenwillen, ihre Selbſtſucht hat 
be allmählich verloren, ſie ſchmiegt ſich in rührender Liebe an 
en Vater — aber Iſolde haßt ſie. Und da Iſolde noch ein⸗ 
mal zu Ritter kommt, da muß der Mann verzichten auf das 
erträumte Glück — er kann und will die Blinde nicht ver⸗ 
laſſen, er muß Iſolde aufgeben und wie die erblindete Tochter, 
jo muß auch er nun verſuchen — im Dunkeln zu leben. 


Das Schauspiel wurde vorzüglich geſpielt, geradezu 
muſterhaft. Olga Wohlbrück und Martha Zipſer⸗ 
Hachmann, ebenſo die Herren Niſſen und Eisfeld 
boten Leiſtungen erſten Ranges. Es wäre ſehr erfreulich, die 
vier Künſtler an einer Bühne vereint zu ſehen. Der „Freien 
Bühne“ aber gebührt für den intereſſanten Abend der Dank 


jedes ernſthaften Theaterfreundes. 


BE 


j entzückender Sonnigleit gejchildert. Der Dialog iſt von ein- Iſolde auf die Neigung der Beiden. Sie hat bisher allein, 
5 fachſter Natürlichkeit, ohne jemals platt zu werden, oft erquickt! ganz allein das Herz des Vaters beſeſſen, nun grollt ſie doppelt 


——— — —6—ä— — 0n— — — . . — 


Alter 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Kochsalz- Thermen (68° C.) 
und 
Trink-Curen. 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medieinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Electrotherapeutische 
Anstalten. — Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium- Kranke etc. etc. 3890 


llustrirter Prospeet unentgeltlich durch die Curdirection: F. Hey’l, Curdirector. 


* * „* * * 5 een 
Wichtig für jede Familie 
iſt Hezinger’s patent. Erfindung, welche anliegende Räume 
heizt durch die bei jedem Ofen unnütz verloren gehende 


dine An jedem Ofen anzubringen! witch vat, 


tiſch, in kurzer Zeit an Arbeit und Kohle bezahlt! „Höchſte 
Leiſtung.“ Anweiſung zum Selbſtanbringen mit 2 Ben: 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt- 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johanntsbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 0 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 


— 


1 Ofen geheizt werden 


Alatoren M. 28. — Mit Proſpekt zur Fußbodenheizung — —— — pr re. ärztlich em⸗ 
lauch Raditalmittel gegen Schwamm) NIT Garantie 18 St tti Ich offerire meinen weißen 
M. 5.— mehr, pr Nachnahme. 4113 5 e u. rothen Johannisbeerwein 


à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, ſind ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei 


L. Zablocki, 


eee eee f A 
D 


Fritz Hezinger, Ofenbaumeiſter, Crimmitſchau 


Anfragen koſtenlos. 1. Sachſen. 


Feuersichere 
Rabitz-Patent-Constructionen. 


Als Generalvertreter in den Provinzen Poſen und 
Schleſien für die Ausführung der bekannten ſeuerſicheren 
Rabitz⸗ Patent Wände, Decken und Gewölbe welſen wir, 
um anſcheinend verbreiteten Gerüchten entcegen zu treten, 
im Auftrage des Patentinhabers Herrn C. Rabitz in 
Berlin hiermit ausdrücklich darauf hin, daß die bezüglichen 
Patente in ihrem vollen Umfange zu Recht beſtehen 
und jede Verletzung derſelben nach 88 35, 36 und 37 des 
Patentgeſetzes ernſte ſtraf⸗ und eivilrechtliche Folgen 


1—4 Zimmer nach Belieben mit 


[Durch meine Erfindung können 


Ziehung 9. Mai 1893. hoch⸗ 
Hauptgewinne: edle 
complette hochelegante Ennipagen, darunter Pferde 


2 Vierſpänner, und 
dabei 10 gerittene, geinttelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 8 
Looſe (11 Stück 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 
b 1 M. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung oder auch gegen 
hierzu à Poſtmarken der Hauptcolle teur € 


Rob. Th. Schröder, Lübeck 


nach fich zieht, Nen 4 W fit kt L 
Zur Ausführung feuerſicherer, ungezieſerfreier, ſchall⸗ 5 r 34 Mer ) 2 ella H. Lager 
dichter Po e Bebörben nd Architeften als vorzüglich entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die ſelbſtgefertigter 


| Verdauliohkeit der Miloh. - In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. */, Pfd. u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg 
Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glace-, Ki: iſt entſchieden die beite 


anerkannten Rabitz⸗Patent Wände, Decken, Gewölbe ze. 
balten wir uns, ſowie untere Herren Vertreter beſtens em- 
pfohlen. 


Kindler u. Hartmann, 


modern. u. rationeller 


 Fussbekleidung. 


däniſchen, Wildleder⸗ und Stoffhandſchuhen, Kravatten in allen elt von meinen 1100 Stüd in 


Preislagen, beſonders als Neuheit Damen Glace Handſchuhe eee Fingenben 


Spezialität: 


. „Genie“, mit vorzüglichen Verſchlüſſen in couleurt und ſchwarz. anarienvögeln, wen Reit⸗ und 
9 kräftig im Geſange, per Poſt nach 
Baugeſchäft, Poſen. e: J. Menzel, Wichelmſtraße Nr. 6. alen Orten aehund zu beziehen. Jagdſtiefel. 


Preisliſte frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg i. Harz. 3088 


Zu haben * 7 u Jede Füllung tragt 
in den meisten S n einen Hinweis auf 
Papier-, Schreib- S staatliche 
Waaren- etc, 


Prüf 1 
Handlungen. . 


Kursen. Spezialität: Staatlich geprüfte n. beglaubigte Eisengallus- (“Tormal-) Tinten, Klasse I u. II. 2790 0 
— Ven unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


* * 9 
Unter Allerhöchst. Protect. J 


Sr. Majestät des Kals ers. 


I. Marienburger 
| Geld-Lotterie 

Ziehung 13. und 14. April 1893. 
3372 "Lew. == 375 000 Mark 
sofort ohne Abzug zahlbar. 
8 Original-Loose & 3 Mk. 
Porto u. Liste 30 Pfg., empf. 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


A Carl Heintze, Berlin W. BEE" Wacrhinen-. nnd Ranonıce Te ir _ Fee 
F HHaschinen- und Bauguss 2 — 
\ — 8 nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert Tafel-Service in Porzellan nnd Steingut in reichster 
— — — in guter Ausführung die 7323 


Auswahl. — Wasch-Garnituren. — Cristall-Service. 
Lampen und Ampeln. 


PA Alp Scan 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 
Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin-Equitable. 
Elektrische Beleuchtung für Wohnhäuser, Villen, Güter. — 
Stationäre Accumulatoren für Fabriken, Brennereien, Mühlen, 
Hotels etc. 2159 


Ginzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 


verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 1 3 ii 2890 C uc er 0. Gerhardt) 
9 
* „Szkaradki Sun CZ, Nürnberg, München, 6500 Dynamos, 2502 POSEN, Wilhelmsplatz 3. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 8 2 8 
Köln, Lelpzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. — — 


er feinſte ſüße AI 


Tafelbutter, täglich per Eilgut friſch, in 
½e-Pfund⸗Stücken, werden Beſtellungen in 
der Corſet⸗Fabrik Wilhelmsſtr. Za a Mk. 


ne ä Die Tuchhdl. Neuman Kantorowicz, 
n è an nano our 


in ganz neuen, gefälligen Muſtern — zu allerbilligſten Preiſen. BE 
empfiehlt zu billigen Preiſen die be⸗ * Dzialas & Ackermann, Bits, X 


kannte R. Habertag’iche Werkſtatt für ieee 
Eiſen⸗Conſtructionen. Skizzen und empfehlen beſten Bau⸗Stückkalk und gallalche aus eigenen Oefen, 


1,15 p. 1 Pfd. re 4604 
Koſtenanſchläge frei zu Dienten. r, e e ren MANENDUNGEL beld-Lolterie, 


nach allen Babnftationen. = 4118 Ziehung am 13. und 14. April or. 


EEE Hanptgewinne 90 000, 30.000 Mark Bat. 


2 auplä e ver. Anweiſung z. Rettung v Trunfi‘ Originalloose à 3 M. — Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt 


... netten taten 65 Unentgeltlich a Aelfeubers Seel, fe ane J Fisenhardt, BerlinC, Kaiser Wilhelnstrase 49 


Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. gent. 300,0 Rhiz. calami 50,0. 3188 


a = 


General-Agentur Breslau der 


Stahlbahn-Werke Freudenstein & Comp. 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


Transportable und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, 
Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile. 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. 


Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


Kaiser Wilhelmstrasse 38. Richard Wackerow, Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 38. 


Illustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse und amtliche Atteste gratis und franco. 4223 [ Bahnen 
auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station. mg und Loco 
BER” Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. A motiven. 


Michsie Gewinnziehnngen: 


Am 12. April ... Frankinrier Pisrie-VBrloosine ir, 


a Koos.1 M. 11 Loose 10 M. Porto und Liste 2 


Am 13. u. 14. April II Marienburget Geld-Lotierig 


a Loos 3 M. Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


Am oma... e Pihre-Verloosung 


a Loos 1 M., 11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 


Am. 17, u, 18. na RO DMES hal lEn-LoLIETIG 


Haupt- u. Schlussziehung — a Loos 1 M. 11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 
Je ein Loos obiger 4 Lotterien einschliesslich Porto und 4 Gewinn- 


listen M. 6,50 Pi. empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Hein tze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank. 


| 


Siemens & Halte 


Berlin. 


Berliner Werk. — Charlottenburger Werk. 


N NS 
EN \ Garantie⸗ Zugang 
AA X 2 Bis« an 
» w - poſitions · Verſicher. 
Bei Huſtenleiden un bende 
! ? Beſerve · allein im 
giebt es kein wirkſameres Mittel als Fonds Jahre 1892 
FAY’s ächte } — = 
- > - N juſammen: rund: nm * 
Sodener Mineral-Pastillen. | bene 1 e 
Mark. 8 —— 


Mark. 


Sammliche 


Maschinen und Apparate 


für 


. 14 2 ＋. 4 = 
Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkeit 
* und unter der Firma: Magdeburger verſicherungs ⸗Ge⸗ 
B C t ſellſchaft gegen Bagel und begleitenden Wetter⸗ 
ei a drr en ſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt beſtrebt, 
7 4 den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Ders 
jeder Art üben E ſicherungs Bedingungen, conlante Verwaltungs- 
FAY’ achte 14 Grundſätze und entgegenkommende Geſchäft⸗⸗Ein⸗ 
i richtungen beitens zu dienen 3 ſich allgemeinen 
3 Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
Sodener Mineral - Pastillen T 
1 5 ; , Derficherungs » Capital. eſammt⸗Entſchädigungs⸗ 
die denkbar beſte Heilwirkung aus. Fern 22257 Entſchädigungen mit Mark 14888 
Entjichädigungs- Summe, 
Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegen⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agen⸗ 
turen hält ſich empfohlen: 


rare FRE, B ; Die Subdirektion für die Provinz Poſen: 
Sodener Mineral - Pastillen Rud. Schulz in Poſen, Friedrichſtr. 19. 
THE STERBEN 


Dip: 


r Beleuchtung ran 

Eleetrısche Arbeitsübertragung 
Eisenbahnen. 

Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Eleetrometallurgie. 
Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


find in all. Apoth., Droguer., Mineralwaſſer⸗ 
handl. ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. per 
Schachtel erhältlich. Man achte darauf, daß 


jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchluß⸗ 
marke berieben iſt, welche den Namenszug Am CU Ur 
„Ph. Herm. Fay“ trägt. 15154 ö 1 


I) Unsere überall bewährten Fowler's Original Compounnd-Dampk« 
k verschiedenen 
1 


— ————— —U— —— —— — . — Mn Be 


pflng-Locomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe warden jetat in 

Grössen von uns gebaut, sodass Wirthsohaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 
Eineylindrige Pfluglooomotiren werden wie bisher auf Wunsch 


r e ͤ ꝶͤÄK r r §—]⏑§—6ͤ mm... ..„„....„......-._„.„... 
.- 


Römling& Hanzenbac 


2 227 ebenfalls von uns gebaut. 1 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. .. h, 2 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und Wir übernehmen auch die vorreste Ausführung der und Posen, Oberwallstrasse 4, 2 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als] prompte Lieferung von Original- Ersatzteilen e bei uns 

Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, kauften Dampfpflug-Apparate. 

ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen 
Außerdem liefern wir: 2 8 12 man und Broschüren über Dampfeultar werden auf 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, wunsch übersandt. 


* am . agaper 5 jeder beltebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 
1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten J h F wi & * 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und u 0 n 0 er 0. 


Eiſeuhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. in Magdeburg. 
Gebrüder Glöckner. ren 


Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


